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Für das letzte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thoruer 
Presse" m it dein „ J l l u s t r i r t e u  S o n n -  
t a g s b la t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannte» Ausgabestellen abgeholt, 1 ,8«  M . ,  
fre i ins Hans gebracht 2.25 M k., durch die 
Post bezogen 2 ,6 «  M k., m it Postbestellgeld, 
d. h., wein, sie durch den B rie fträ ge r ins 
Hans gebracht werde» soll, 2,42 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts - und Land- 
b rie fträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
__________Kathariuenstr. 1.

Der ^Fonds"^er 
freisinnigen Volkspartei und die 

Münchener Grotzbrauer.
- - Der Zrutrnmsabgeordnete D r. Heim beweist
seine Behauptung s,^. Zolltarifkommission, 
die freisinnige Bolkspartei habe von den 
Münchener Grvßbranereien Geld erhalte», 
»m gegen die Schutzzölle auf Hopfen, Gerste, 
M a lz  zn ag itiren , durch nachstehenden A u f­
ru f, den die Münchener Brauereien Union, 
Sedlm ayr, Pschorr, S a lva to r, Münchener 
ftind l, Hackerbräu, Eberlbrä» und andere 
Brauereien erlasse» habe». Der A u fru f 
lautet im  Anszuge: „Dem  Brauergewerbe 
droht unberechenbarer Schade», wen» die im 
Z o llta r ife n tw n rf vorgeschlagene» Zollsätze auf 
Gerste, M a lz , Hopsen inkra ft treten. Es 
g ilt  weder M ühe noch Kosten zn scheuen, 
mtt diese schwere Schädigung vom B ra u ­
gewerbe abzuwehren. Eine solche A g ita tion  
und der dam it verbundene Kamps kann nur 
j» engem Anschluß an die fü r solche A rbe it 
organisirten politischen Parteien m it Aussicht 
<n,f E rfo lg  geführt werden. Unter diesen 
Parte ien hat die sreisinnige Volksparte i stets 
in  erster L in ie  gestanden. Um durch W ort 
und S chrift, durch Versammlungen und 
sonstige Kundgebungen planmäßig im Lande 
diese Bewegung weiter zn führen, hat 
diese P a rte i einen besondere» zur Abwehr 
erhöhter LebensmiUelzölle, insbesondere auch 
der Braustoffe, bestimmten Fonds: „Gegen die 
Brotverthenerer* gebildet. F ü r diesen Fonds 
sind sehr große M it te l erforderlich, «in der 
gewaltige», über Hunderttansende verfügenden 
A g ita tion  des Bundes der Lnndw irthe, der 
Feinde der Handelsverträge, entsprechend 
entgegentreten zu können. D ie Unterzeich­

neten wenden sich deshalb an S ie  m it der 
B itte , der gemeinsamen Sache nicht blos des 
Braugewerbes, sondern des gesammten Volks­
lebens einen Zhnen angemessen erscheinenden 
größeren Betrag Anwenden und bei Ih re n  
Freunden befürworte» zu wollen. Geldbe­
träge n im m t die deutsche Genossenschaftsbank 
Soergel, Paris ins tt. Ko. an.*

Die „Krenzztg.* bemerkt zu diesen E n t­
hüllungen: „E tw a s  Skandalöseres hat der 
politische Kampf in  Deutschland wohl noch 
nicht gezeitigt. W ir  wolle» von den P r iv a t­
firmen der Pschorr «nd Sedlm ayr absehen. 
Diese Herren Kommerzienräthe mögen die 
Sache m it ih re r nichtfreisinnigen Kundschaft 
abmachen. Wenn aber D irektoren «nd Aus 
sichtsräthe von Aktiengesellschaften in dieser 
ih re r Eigenschaft fü r  eine pvlilische Parte! 
sammeln und zahlen, so mutz >»a» vermuthe», 
daß sie nicht ih r  eigenes Geld. soud-rn da- 
ihrer Aktionäre in die f r e i s t » » . » - ^  
legen. H ierüber sollte» sich ^  ^ n o n a re
der Gesellschaften Hackerbra», EbeU, Faber,
Münchener Kindl ». s. w. Gewißheit ge ­
schaffen. . . .  Die freisinnige Presse übergeht 
die dankenswerthe M itthe ilu n g  des Abg. 
D r  Heim m it ein Paar nichtssagenden W orten ; 
der sozialdemokratische „V o rw ä rts *  schweigt sie 
ganz todt. So llte  vielleicht auch ei» B ette l­
brief ziignnsten des sozialdemokratischen W ahl- 
und Agitationsfonds im  U m lauf sein?*

Ueber Erttfestiguugen
veröffentlicht der bekannte M ilitä rschrifts te lle r 
Generalleutnant v. B o g n s l a w S k y  in der 
„T ä g l. Rundsch.* einen Aufsatz, den w ir  i» 
Rücksicht auf seine allgemeine Bedeutung hier 
i»> W o rtla u t folgen lassen:

Nachdem die Zuhörer auf dem Münchener 
Parte itage über Taktik, große Kavallerie- 
angriffe nsw. belehrt worden waren, kam 
man anch auf die „Eutfestignngen* zn 
sprechen und nannte unter den Festungen, 
die „ra s ir t*  werden sollte», Königsberg, 
Posen, M a inz  «nd Metz. Es könnte leicht 
sein, daß ein The il des Publikum s sich von 
den „Entfestigungen* einen »»richtigen Be­
g riff machte, daher sei ein kurzer Rückblick 
gestattet. Nach den Freiheitskriegen be­
festigte man a» den Westgrenze» prenßischerseits 
Köln und umgab diese S tad t auch m it einer 
L in ie  kleiner, aber u»r ein paar hnndert 
S ch ritt vorgeschobener F o rts . Aber anch an 
der Ostgrenze wurden die ganz offenen 
Städte Königsberg „nd  Pose» befestigt und

zwar «ach der „nenprenßischen M a n ie r* . 
Diese wich bedeutend vo» dem alten Bastionen­
system, Wie es der berühmte Marschall 
Vanba» begründet und andere Ingenieure 
weiter entwickelt hatten, ab. D ie W all- 
lin ien  wurde» nach dem Gelände gezogen, 
und in die Um wallnng F o rts  gelegt, die 
imstande waren, sich zu halte», wenn auch 
die Um wallnng in  einem oder mehreren 
Punkten durchbrochen war. Die Werke ent­
hielten zahlreiche Hohlrännie znm Schutz der 
Besatzung gegen Wurste,wr. D ie Grabeu- 
bestreichnna w ar durch Kappmu-ren Ü -r-

ei» festes Neduit. I »  Posen erbaute man 
auf dem nach der W ir th e  und dem Flüß- 
chen Bogdanka absallenden P lateau das 
riesige Werk W in ia ry , eine Zitadelle, die 
ganz Posen beherrscht und Wohl von keinem 
Werk der W elt au Größe und Festigkeit 
übertroffen w ird . Das M anerwerk ist der­
a rtig  stark, daß es sogar modernen Geschützen 
eine starke Nuß zn knacken geben würde. — 
Genug, die östlichen Festnngen waren v ie l­
leicht die prächtigsten und gewaltigsten 
Werke, welche die Festnngsbauknnst damaliger 
Ze it auszuweisen hatte, und Preußen w ar 
auch darin  allen Staaten voraus.

Das Verhä ltn iß  m it Rußland w ar, als 
die Festnngen gebaut wurden, unter König 
Friedrich W ilhelm  I I I .  das denkbar beste, 
ja sogar innigste, aber es fiel Rußland in 
keiner Weise ein, au der Errichtung dieser 
großen Festungen Anstoß zu nehmen. M an  
fand es natürlich, daß jeder S ta a t seine 
Grenze» auf alle Eventualitäten hin mög­
lichst sicherte. Jetzt kann nicht irgendwo ein 
neues F o rt gebaut werden, ohne daß eine 
sensationslnstige oder hetzerische Presse in die 
N larm tronipete stößt, wie es erst neulich wegen 
der geplanten dentschs» Befestigungen an der 
Schweizer Grenze geschah.

Die Erfahrungen des deutsch-französischen 
Krieges und die fortwährenden Verbesserungen 
der gezogenen Geschütze, deren Tragweite 
der umwallten S tad t sofort gefährlich wurde, 
und die Ausbildung des W urffeners aus ge­
zogenen M örsern, deren Geschosse die Kase­
matte» vo» S traßbnrg  durchschlugen, führten 
zn einer Vervollständigung der großen 
Festungen durch w eit vorgeschobene F o rts . 
Ueber die Entfernungen w ar man lange

nicht einig. W ir  übergehen diese Frage hier. 
Zwischen den F o rts  liegen Zwischcnwerke, 
und man w ill  die F o rtlin ie  im  K riegsfa lle  
durch Laufgräben m it Hindernissen verbinden. 
— Während nun die Franzosen nicht nur 
die Festnngen in  ähnlicher Weise nmbante» 
und außerdem eine riesige Kette von Sperr» 
forts errichteten, legte» w ir  »nr W erth  auf 
große Wnffenpiätze nud gaben eine ganze 
Reihe von Festungen auf. W ir  nenne» nur 
S te ttin , Anstatt, Schweidnitz, Neisse, S ilb e r­
berg, Glatz znmtheil.

Aber zn derselben Ze it, a ls die neuen 
Befestigungen gebaut wurden, entwickelte sich 
ei» enormer wirthschnftlicher Aufschwung in  
Deutschland, nnd die Städte vergrößerten 
sich m it einer früher nicht geahnten Schnellig­
keit. Vielen wurde nun der innere Festungs­
gürte l zu eng. Zugleich tra t die m ilitärische 
Ansicht auf, daß die innere U m w allnng nicht 
nöthig sei, nnd daß die vorgeschobenen F o rts  
allein der Vertheidigung genügten. Diese 
Ansicht w ird  vielfach bekämpft. Ich  habe in 
V orfüh rung  des Beispiels eines A n g riffs  
anf F o r t I I I  in Pose» mich bemüht, darzu- 
thun, daß eine innere U m w allnng nöthig ist, 
insofern die Festnng nu r die gewöhnliche 
Kriegsbesatznng hat nnd nicht eine förmliche 
Armee, wie 1870 in  Metz, in  ihren M auer»  
lagert. Anch mag man sich des Beispiels 
vo» Kars 1877 erinnern, welche Festung 
nur detachirte F o rts  hatte nnd von den 
Nnsseu durch einen nächtlichen A n g riff ge­
nommen wurde. Wenn also von E n t- 
festignngen die Rede ist, so handelt es sich 
nur um die Niederlegung der innere» 
Umwallnng oder eines The ils  derselbe» nnd 
dam it nm die Aufhebung des Rayongesetzes, 
das in  einem bestimmten Rain» vor der 
Um wallnng nur das Banen von Fachwerks« 
gebänden gestattet.

So wünscheuswerth es nun sein mag, der 
B a n thä tigk rit freien S p ie lraum  z» lasten, so 
kommen doch hierbei auch ganz bedeutende 
Rücksichten fü r die Sicherheit des StaateS 
inS Spie l. Abgesehen von einem äußeren 
Feinde bildet die Festnng Posen den Stütz­
punkt fü r  die Operationen der Truppen 
gegen einen Ansstand, was sich 1848 be­
währte. —  W ir  leben aber in einer Friedens­
seligkeit, in  welcher der Gedanke an Krieg 
fast noch ferner lieg t, als in der Ze it von 
1815 bis 1848. Wirlhschaftliche Interesse» 
aller A r t, ewige Friedenstheorien, Haager 
Schiedsgericht bestärken «ns darin. Aber

A irsgesw tzen .
Roman von A. M a r b  h.

-----------  (Nachdruck verboten.)
Schluß.

Welcher schwebende G ang ! E r erinner 
Gerhard an die „E inz ige*, deren reizende! 
B ild  diese M iß  M a ry  ihm wieder greifbai 
deutlich vor die Seele zaubert. Eben erheb 
sie sich anf den Zehen, um eine schwer er 
reichbare Rose bester greifen zu könne», dabe 
gleitet ih r der Weiße Som m erhttt in  del 

>>.- der Lauscher sieht einen Attgenbliä

auf seine Augen.
„ Ic h  bin ein N a rr  — * m urmelt e, 

schwer athmend —  „ein solcher Gedanke iß 
der reine Wahnsinn.*

M i t  magnetischer G ew alt zieht es ih» 
i»S Freie, er verläßt sein Z im m er nnd eil! 
geräuschlos hinab. Wie er den Gartensaai 
durchschreitet, bemerkt er, daß er seine» H»i 
vergessen hat. Nun muß er noch einmal 
ilmkehren. Oben angelangt, findet Burg- 
hansen nicht sofort heraus, welche von deu 
« L .7 '.T b iire n  in das von ihm bewohnte 

s ''h rt. M uß  er sich rechts oder 
M a u b ! 7 ' 'L ' '^  W ohl rechts! Im  guten 
T h ü r —  zw ä r*m -ir die zunächst befindliche 
bläk ,» demselben Augen­
blick, baß er sich g e irrt, der Raum, iu deu

er blickt, ist ei» reizender kleiner Damen- 
salon —  trotzdem haftet Gerhards Fuß wie 
festgewurzelt anf der Schwelle, sein Blick 
ruh t wie festgebannt anf einem B ilde, einer 
Handzeichnnng, die er zn kennen glaubt, die 
ihm gehörte, bevor sie das Eigenthum —  
M a r ia  Techmars wurde. Getroffen vom 
Morgensonneustrahl, erglühen die Tempel- 
ruinen von Philci, im  Schimmer der dunkel- 
rothen Fenstergardine» —  in rosigem Lichte; 
sie winken »nd locken —  nnd kostet's seine 
Seligkeit, er muß seinem Im pulse folgen! —  
Gewißheit —  nur Gew ißheit!

M i t  einem Satze steht er vor dem 
zierlichen Ecktischchen nnd reißt das Tempel­
b ild aus dem Stehrahmen — es ist eine 
Zeichnung von seiner eigenen Hand, jeder 
I r r th u m  ist ausgeschlossen —  die kleinen 
Buchstaben in  der untersten Ecke: G. o. B . 
liefern den Beweis. Großer G o lt! M a ry  
—  M a r ia  —  ist ein und dieselbe —  ist seine 
verlorene B ra u t. D ie Offenbarung, wie ei» 
Blitz herniederflammend, tra f ihn zn m ivor- 
b"'.e>tet. S ie erweckte in ihm kein Glücks- 
gefiihl, sondern einen heilige» Zorn  anf die 
„Lebende*, die durch einen ungeheuren Betrug  
sein Lebensgliick zerstört hatte. Rechenschaft 
wollte er fordern noch in  dieser Stunde.

E r stürmte hinaus in den Garten. V e r­
geblich spähte sein um flo rter Blick nach der 
hellen Gestalt —  wohin hatte sie sich ge­
w andt?  Endlich tra t sie aus einem Rnndtheil 
von Edeltannen, die in dichtem Kranze ein 
Denkmal umstanden, das dort S ir  W illia m

zur Eriunernng an seine unvergeßliche 
Gemahlin hatte errichten lasten.

Gerhard stand h in ter einem Bosqnett vo» 
blühenden Sträuchern, das ihn den Blicken 
M a r ia s  verbarg. Langsam erstieg sie eine 
kleine Anhöhe, ahnungslos, wer ihre» Schritten 
folgte. D ie frische M orge n lu ft «mspiclte 
Wohlthuend Gerhards S t irn , er athmete 
freier — nnd wie er allmählich wieder H err 
seiner wilden Gedankeiifliit wurde, kam ihm 
in den S inn , daß er kein Recht halte, sie 
des Betruges anzuklagen. Kein W ort, keine 
S ilbe in ihrem letzten B riefe drückte die 
Absicht aus, „den Tod zn suchen*, —  sie 
sprach nur von dem „M n ß *  der Trennung. 
Daß er sich hatte täuschen lassen nnd den 
nichtigen Anzeichen, die fü r  ihre» Tod im 
M iih ls tro i»  sprachen, Glaube» geschenkt —  
dünkte ihm jetzt unbegreiflich. —

Sein Zorn wich einer tiefen T rau rigke it. 
E r stand einen Augenblick überlegend s t i l l :  
„S o llte  er umkehren und nach Wardon-Honse 
fliehen, so schnell ihn seine Füße tragen 
w ollten? Hatte sie denn nicht deutlich genug 
gezeigt, daß sie iu ihm , den sie doch zweifel­
los erkannt, eine» Fremden sah? Gleichviel, 
nur noch ei» einziges»«»! in  ih r Antlitz 
schaue». —  Eine geheiuunßvolle Macht trieb 
ihn unwiderstehlich vo rw ärts. —

Ein vo» bunten Blumen durchwirkter 
Grasboden bedeckte die Anhöhe. Junge, 
dichtstehcnde Birken umsäumten ihre» Rand. 
Die feinen Blättche», leicht vom M orgen- 
winde bewegt, warfen ihre Schatten aus die 
Gestalt und das Gesicht M a ria s , die hart

am Abhänge stand nnd gedankenschwer in  die 
Ferne schaute.

D ie Jnsichversnnkene vernahm nicht, daß 
Schritte rasch sich näherten, der weiche E rd­
boden verschlang den Schall. N un hatte 
Gerhard die Anhöhe erreicht. Seinen Athem 
anhaltend, umfinge» seine brennenden Augen 
m it einem Ausdruck verzehrender Sehnsucht 
die holde Mädchengestalt. E r  begriff jetzt 
nicht, wie es möglich gewesen, daß er sie —  
die Unvergeßliche —  nicht anf den ersten 
Blick erkannt. —  Aber jetzt w a r es m it a lle r 
Täuschung vorbei —  sie lebte!

E in namenloses Wonnegefühl w a llte  in  
ihm auf, alle übrigen Empfindungen: Schmerz, 
G ro ll, B itte rke it gingen darin unter —  nnd 
dann hie lt es ihn nicht länger — zwar 
mußte er ein paarm al ansetzen, ehe er Macht 
über seine Stimme gewann, aber dann bebte 
es in einem Tone. wie er w ohl selten einer 
Menschenbrnst sich entring t, über G erhard- 
L ippe»: „M a r ia !*

W ar es ein Geisterlant? Erschauernd 
wandte die Gerufene den Kopf. — Beider 
Augen wurzelten iueluauder und p löhlith , 
bevor M a ria , »ach einem H a lt greifend, 
eines der Birkenstämmchen fasten konnte, 
hielten Gerhards Arme die zarte Gestalt 
ttmschlungen.

S ie ruhte an seinem Herzen, aber er küßte 
sie nicht —  in wortloser Se ligke it schauten 
sie sich an, nnd die Augen sprachen so beredt, 
daß sie der W orte nicht bedurften. A ls  
endlich doch der Bann seligen Schweigens 
brach, waren es zuerst nur abgebrochene



Lenken w ir  an 1869, als ei» berühmter Ge­
lehrter seinen Abriistmigsantrag stellte, 
während Frankreich den Krieg diplomatisch 
und militärisch vorbereitete. M ag dem jetzt 
Ntt» sein, wie ihm wolle, die Sicherheit des 
StaateS ist das erste Gesetz, und niemals 
mutz dieser das wirthschaftliche Interesse vor- 
anstehen. Unsere Heeresleitung steht sicher­
lich auch auf diesem Standpunkt.

Wie oft zeigt die Geschichte, daß Staaten, 
die diesem Grundsatz untren wurden, wie 

B. Holland, das bald nach seinem glor­
reichen Befreiungskriege nnd Aufschwung 
Landheer und M arine vernachlässigte, weil 
sie zu viel Geld kostete», von ihrer schnell 
erworbenen Stellung herabgestürzt wurde».

I »  Posen soll sich die Entfestigung, wie 
man annimmt, nnr auf das linke Wartheufer 
erstrecken. Jedenfalls bleibt auch auf diesem 
das F o rt W in iary erhalten. Wie weit man 
darin bei anderen Festungen gehen wird, 
und ob dafür Ersatzbaute» geplant werden, 
darüber ist natürlich nichts bekannt.

«oNNsche Tiigesschau.
Auf dem F r a n k f u r t e r  B a n k i e r -  

t a g  betonte dessen Vorsitzender, daß der 
deutsche Bankierstand, der sich gern immer 
in die erste Reihe gestellt habe, wo es galt 
den deutschen Namen im Auslande und Zu­
lande durch Unterstützung von Handel. J „ -  
dnstrie und allen prodnkllven Ständen zu 
fordern, nichts weiter wolle, als „auch seine» 
Platz an der Sonne". Die Förderung des 
deutsche» Namens durch den Bankierstand 
mittelst „Unterstützung von Handel, Industrie 
n. s. w." hat eine recht scharfe Beleuchtnng 
durch die Hinweise darauf erfahren, das; der 
industrielle Niedergang in erster Linie durch 
die übermäßigen Kreditangcbote herbeigeführt 
worden sei. Wenn die Bnnkierwelt etwas 
„fördert", so thut sie das doch wahrhaftig 
nicht in: nationalen Interesse, sondern nm 
des P ro fits  willen. W ar denn der Bankier­
stand auch in „erster Reihe" als es sich um 
die 1870er Kriegsanleihe handelte?

Vom S z e g e d i n e r  Gericht wurde der 
Bndapester Privatbcamte A lois Krisch auf­
grund eines Artikels in der Großkikindaer 
alldeutschen Zeitung der Aufreizung, be­
gangen durch die Presse, schuldig erkannt und 
zu 4 Monaten Gefängniß und 200 Kronen 
Geldstrafe verurtheilt. — Die Großkikindaer 
Polizei hat den alldeutsche» Redakteur- 
A rthu r Korn am Donnerstag ausgewiesen.

Die Gerichtsbehörde von B o r d e a u x  
hat Wagen nnd M ob ila r bei dem Grafen 
Castellane, welcher wegen des kirchenfeind- 
lichen Vorgehens der Regierung die Steuer­
zahlung verweigert, m it Beschlag gelegt.

Die Wiener „N . F r. Presse" erfährt auf 
dem Umwege über Paris , daß der 
r us s i s c he  Finanzminister W itte den 
H a n d e l s v e r t r a g  m it dem deutschen 
Reiche zu kündigen beabsichtige. Dazu läßt 
sich das genannte Wiener B la tt von Berlin 
als Aeußerung eines hervorragenden russi­
schen Funktionärs mittheilen, „die handels­
politische Lage sei zwar ernst, und es sei 
natürlich nicht ausgeschlossen, daß Rußland 
einmal den Handelsvertrag kündigen werde. 
Aber so lange das Schicksal des reindeutschen

Laute, die aber doch beide verstanden —  bis 
sie allmählich zu Worten sich formten, zu 
Worten, die von Rene, Schmerz Versöhnung, 
Liebe und ewiger Vereinigung sprachen. —

Seit einer Stunde wartete S ir  W illiam  
in steigender Unruhe aus M a ria  sowohl wie 
auf seinen Gast. Besonders das Ausbleiben 
der Ersteren konnte er sich nicht erklären. 
Noch niemals hatte sie versäumt, ihm nm 
diese Zeit die Morgenzeitung vorzulesen. 
Wohin konnte sie gegangen sein? Krauken- 
besnche, welche M ary  häufig in den frühen 
Morgenstunden machte, pflegte sie nicht so 
lange auszudehnen. Vielleicht war sie Herr» 
von Burghansen begegnet, führte ihn auf 
seine B itte  zu einigen besonders hübschen 
Aussichtspunkten. Von John erhielt der 
Baronet die befremdende Mittheilung» der 
„deutsche Professor" habe schon sehr früh das 
Haus verlassen, er hätte sich in solcher Auf­
regung befunden, daß er achtlos an dem 
alten Diener vorübergeeilt sei, der im G ar­
tensaal m it Aufräumen beschäftigt gewesen. 
M iß  M ary  habe sich zurzeit auch schon im 
Garten besnnden.

Eben war S ir  Wardon im Begriff, John 
auf eine Anhöhe zu schicken, da — um die 
Hausecke biegend, standen plötzlich die E r­
sehnten vor ihm — dicht aneinander geschmiegt, 
Hand in Hand.

Ueberraschung fesselte S ir  Wardons Zunge. 
Im  nächsten Moment die Wahrheit ahnend, 
ohne den Zusammenhang begreifen zu können, 
Wollte er sich erheben —  doch schon lag 
M a ria , sich hastig aus dem sie fest umschlin­
genden Arme lösend, zu Füßen des Baronets, 
barg ih r von Purpur übergosseues Antlitz 
auf seine Knie und flüsterte unter Thränen 
fächelnd:

Zo llta rifs  noch in  der Schwebe sei, könne 
man nichts bestimmtes sagen."

Z n r S c h i p k a f e i e r  ist m it dem Panzer­
kreuzer „Georgi Pobedonoszew" Großfürst 
Nikolaus Nikolajewitsch in Varna eingetroffen, 
wo er vom Fürsten Ferdinand, dem bulga­
rischen Ministerpräsidenten und einem M it ­
glied des Präsidiums der Sobranje empfan­
gen wurde. Dam it nimmt die Schipkafeier 
znr Erinnerung an die blutigen Kämpfe nnd 
den schließlichen Erfolg der russischen Truppen 
m it der Türkei ihren Anfang. Die Gedenk­
feier ist des politisch-nationalen Charakters 
bar und eine lediglich militärische Schau­
stellung. Nicht einmal ein Besuch des Groß­
fürsten in Sofia ist im Programm vorgesehen, 
nur dem Grafen Jg»ntiew hat der Zar ge­
s it te t,  die bulgarische Hauptstadt zn betreten, 
«so erhält man von dem Programm den 
Eindruck, daß eine umfassende russische I n ­
spektion der bulgarischen Streitkräste geplant 

M  hex sich Anwesenheit fremder 
Miiilärbevolluiächtigter höflichst verbeten hat. 
Der Großfürst w ird nach der Parade am 1. 
Oktober die Reise »ach Konstantinopel an­
treten, nm dem Sultan einen freundschaftlichen 
Besuch zu machen.

Am Isthmus von P a n a m a  schaffe» 
die Vereinigten Staaten gründlich Ordnung. 
Auch der Kreuzer „Sau Francisko" ist von 
Norfolk (V irg in ia ) nach Panama abgegangen, 
um die amerikanischen Interessen zn schützen. 
Das Schiff hat 35 Mann fü r den Garnison- 
nnd Nachtdienst auf dem Isthmus an Bord.

Aus Kapstadt w ird  gemeldet, daß zwei 
japanische Handelskommisssare eine vier- 
monatliche Rundreise durch S ü d a f r i k a  
vollendet haben, die sie unternommen, nm 
sich über die Möglichkeit des Absatzes 
japanischer Waare» wie leichte Möbel, 
Luxus- nnd Seidenwaaren ein Urtheil zu 
bilden. I h r  Bericht über die Aussichten 
auf Absatz ist sehr günstig. Die Kommissare 
werden in kurzer Zeit nach England abreise».

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. September 1902.

— Die Rückkehr des Kaiserpaares nach 
Potsdam wird, endgiltiger Bestimmung zu­
folge, am Vorm ittag des 4. Oktober erfolgen. 
Am Freitag, 3. Oktober nachmittags t r if f t  
der Kaiser, von Rominten kommend, in Dan- 
zig-Langfnhr ein, nimmt an einem Abend­
essen des Osfizierkorps der Leibhnsaren- 
Brigade theil und t r i t t  m it seiner Gemahlin 
und dem Gefolge gegen 10 Uhr abends die 
Rückreise nach Berlin  an.

—  Der Herzog Ernst Von Sachsen-Alten- 
burg ist nach dem „Leipz. Tagebl." seit bei­
nahe 14 Tagen an Zellgewebs-Entzünduug 
des linken Fußes erkrankt, befindet sich aber 
auf dem Wege der Besserung, sodaß er Aus­
fahrten unternimmt.

— General-Feldmarschall G raf Waldersee 
t r i f f t  in Begleitung seiner Gemahlin am 9. 
Oktober in Altona ein, »m au dem an diesem 
Tage stattfindenden 25jährigen Jubiläum  der 
dortigen Stadtmission theilznuehmen.

—  Oberlandesgerichtsrath Wnndsch in 
Marienwerder ist zum Neichsgerichtsrath er­
nannt worden.

— Eine In terpe lla tion über das Kaiser- 
telegramm gegen das bayerische Zentrum

„E r ist's, den ich geliebt — Gerhard von 
Bnrghansen, mein Verlobter."

„Welche Fügung —  welche Fügung!" rief 
S ir  W illiam  bewegt. „S ie  wußten — ahnten 
nicht — " sein Blick heftete sich durchdringen­
der aus Bnrghansen — „wen Sie hier finden 
würden?"

„B is  vor wenigen Stunden", versetzte 
Bnrghansen m it tiefer, wunderbar klingender 
Stimme, „lag es noch wie ein Schleier vor 
meinen Augen. S ir  W ardon! M ein gestern 
vom Augenblick geborener Entschluß ist »nn 
zur Reife gediehen. M arias  Adoptivvater- 
land w ird auch hinfort das meine sein und 
bleibe». Nahe bei Wardon-Honse w ill ich 
ein Heim gründen."

Nicht in der Nähe", fiel der Baronet 
sichtlich ergriffen ei». „M e in t I h r  egoistischen 
Kinder, ich sollte in meinen alten Tagen 
mich von meinem liebe» Töchterche» trennen? 
A ls ob Wardon-Honse nicht Räume genug 
besitzt, auch »och einen große» Sohn aufzu­
nehmen!"

„ S ir  W illiam  — o S ir  W illiam  — " 
weinend hing M a ria  an seinem Halse, Ger­
hard preßte Wardons Hände — „theurer,
S ir  und Freund!"

» *

I n  einer von Ephen und wildem Wein 
umrankten kleinen Dorfkirche fügte wenige 
Woche» später der ehrwürdige Reverend 
Liddon die Hände der Wiedervereinigten zu 
einem unlöslichen Bunde zusammen.

Ein einziges Telegramm brachte nach 
Deutschland eine kurze Kunde von den E r­
eignissen in Wardon-Honse. Es war an den 
edlen Prediger S tah l gerichtet und lautete:

„M a ria  gefunden. M it  ih r vereint sür 
Zeit und Ewigkeit." —

wird, wie mehrfach in bayerischen B lättern 
gemeldet w ird. vom Zentrnm im Reichstage 
trotz der Ankündigung des Reichstagsabg. 
Schädler in Tuntenhausen nicht eingebracht 
werden, da eine einheitliche Auffassung in  
dieser Frage innerhalb der Parte i nicht vor- 
Handen ist.

—  Die Feier des hundertjährige» J»bi- 
länms der Königs- und Laurahütte wurde 
am Donnerstag durch ein Fcstdiner beendet.

— I n  der heutigen Sitzung des Zentral- 
ausschusses der Reichsbank bemerkte Präsi 
deut Koch, daß die Lage die gewöhnlichen, 
durch sich ankündigenden Herbstbedarf ver­
anlaßten Bewegungen zeige. Die Wechsel 
anlage insbesondere überschreite die vom 23. 
August um 37 M illionen, die Gesammtanlage 
sei m it 908 M illionen gegen den 23. Anglist 
zwar nm 49 M illionen hoher, aber gegen 
den 23. Sepiember 1901 nm 97 M illionen 
kleiner, die fremden Gelder nm 90 M illionen. 
Dagegen sei der seit 4 Wochen nm 64 M il l i ­
onen verminderte M etallvorrath noch um 25 
M illionen größer als im Vorjahre, gegen 
1900 nm 135 M illionen. I n  der letzten 
Septemberwoche sei eine starke Anspannung 
iliivermeiblich. Indessen sei ungeachtet der 
Steigerung des Diskonts am offenen Markte 
noch nicht abzusehen, inwiefern eine Diskont­
erhöhung erforderlich sein werde, zumal das 
Geld mehr zu- als abnimmt nnd die fremden 
Wechselkurse günstig ständen. Seitens des 
Zeutralansschnsses wurde dieser Auffassung 
allseitig beigepflichtet.

— Der 22jährige P rinz Stanislans Rad- 
ziw ill, Lentnant äla>8nits des Königsnlanen- 
regiments in Hannover, ist durch Beschluß 
des Berliner Amtsgerichts wegen Verschwen­
dung entmündigt worden.

—  Ahlwardts Wiederanftreten hatte am 
Mittwoch ein großes Aufgebot von Zuhörer» 
nach Kellers Festsälen in der Koppenstraße 
gelockt. Herr Ahlwardt erklärte n. a., er 
fei zurzeit des Jndenflintenprozeffes und 
seines Kampfes wider die Börse von seinen 
besten Freunden verkannt nnd verlassen 
worden, das habe ihn sehr geschmerzt. Dann 
tra f ihn der schwere Schlag, daß sein 
trenester Mitkämpfer, sein Schwiegersohn 
Gastwirth Bodeck, irrsinnig wurde und noch 
heute sich in der Irrenansta lt befindet. Da 
habe er sich zurückgezogen. E r sei in der 
Zeit viel herumgekommen; überall habe man 
ihn gebeten, die Fahne des Antisemitismus 
nicht zn verlassen. Nach den letzten Bank­
krachs habe es ihm keine Ruhe mehr gelassen; 
„er wittere M orgenluft" und gedenke sich 
nun w ieder m it vo lle r K rast in die antise­
mitische Agitation zn stürzen. E r sei zn 
seiner ersten Liebe, dem deutsche» Antisemiteu- 
bnnde, zurückgekehrt und wolle diesen wieder 
groß machen und fü r die Einigung aller 
Antisemiten wirken.

Hamburg, 25. September. Der S tettiner 
„Vulkan" erhält von dem Staate Hamburg 
in Cnxhaven unentgeltlich ein großes Gelände 
sür Werftban.

Hamburg, 25. September. Heute wurde 
hier der fünfte Kongreß des „Comitö M a ri­
time In te rna tiona l", das eine internationale 
Einigung des Seerechts anstrebt, eröffnet. 
Bürgermeister Dr. Mönckeberg begrüßte die 
Versammlung, zu der etwa 100 Vertreter 
aus allen Kultnrstaaten erschienen sind, 
namens des Senats; Vertreter verschiedener 
Länder hielten weitere Ansprachen. Der 
Präsident des hanseatischen Oberlandesgerichts 
D r. Sieveking wurde zum Vorsitzenden ge­
wählt.

Herford, 26. September. Die Feier der 
Enthüllung des Denkmals des Großen Kur­
fürsten fand heute in Gegenwart S r. Kaiser­
lichen nnd Königlichen Hoheit des Kron­
prinzen und der M inister Bndde nnd 
Hammerstein statt. Bei der Ankunft des 
Kronprinzen sprach die Tochter des Ober­
bürgermeister Qnentin ein Begrüßungsgedicht; 
nach der Weiherede des Oberbürgermeisters 
trank der Kronprinz auf das Wohl der S tadt 
Herford und zeichnete seinen Namen in das 
goldene Buch ein. Nach einer Rundfahrt 
durch die S tadt »ahmen der Kronprinz, die 
Minister Bndde ;,»d F rhr. v. Hammersteitt, 
der Oberpräsident, der Regierungspräsident, 
der kommandirende General des 7. Armee­
korps und andere hohe Persönlichkeiten das 
Frühstück im Kreishause ein. — Dem B ild ­
hauer Wesing, dem Schöpfer des Denkmals, 
ist der Kronenorden 4. Klasse verliehen 
worden.

Düsseldorf, 25. September. Der „Deutsche 
Schulschiff-Verein" hielt heute in der Ton­
halle zu Düsseldorf seine Jahresversammlung 
ab. Den Vorsitz führte der Großherzog von 
Oldenburg. Professor D r. Schilling erstattete 
den Thätigkeitsbericht und hob den erfreu­
lichen Erfolg des ersten Betriebsjahres her­
vor. Der Großherzog theilte m it, daß eine 
außerordentliche Versammlung bei Gelegen­
heit der Schulschiffbesichtignng im Frühjahr 
zu Hamburg stattfinden werde.

Halle a. S ., 24. September. Unter Theil­
nahme einer großen Volksmenge nnd der

Lokalbehörden ist heute auf dem Petersberg 
eine Bismarcksäule enthüllt worden. Der 
Vorsitzende des Ausschusses, Landrath von 
Krosigk, hielt die Begrüßungsansprache und 
Pastor Bethge die Gedächtnißrede. Das 
Kaiserhoch wurde vom Oberpräsidenten von 
Bötticher ausgebracht.

München, 24. September. I n  der gestrigen 
anßerordentlichen Generalversammlung der 
„Bayerischen Elektrizitätswerke" in München 

.^»stimmig der Ankauf der gesamm- 
te» Aktiven nnd Passiven von der bayeri-
schlvsseî  E^^^"Esaesellschaft „Helios" be-

Provinzialllachrichteil.
Elbrng, 26. September. (Selbstm ord) 

seinnn bolzstall erhängt hat sich heute V orm ittag  
em Schmied K. F r. (Liiideustroße) Was den M ann  
»> den Tod getrieben hat, konnte nicht festgestellt 
werden.

26. September. (Verschiedenes.) K err 
Generalleutnant Brnnsich Edler von B run . der 
Koininandenr der 36. Division, feiert heute das 
Fest der silbernen Hochzeit. — Von den Küsten- 
Paiizerschiffen der hiesige» Reservedivision bleiben 
während der W intermonate »nr „H ildebrand" nnd 
„Hagen" in Dienst. — Herr» Vosidirektor Dobler. 
dem langjährige» Leiter des hiesigen Kaiserlichen 
Postamts, ist z»m I. Ja nua r » . I .  elne Postraths. 
stel>e bei der Kaiserlichen Ober-Postdlrektivn in  
Kitz übertragen; a ls sein Nachfolger ist H err 
Posidnrklor Angnsti» von M aricnbnrg hierher 
verseht worden. — Stenerlnspektor Leinn»» aus 
Gnuibinue» ist die Verw altung des Katasteramts 
Diinzig l  vom 1. November ab übertragen. — 
I n  der am Donnerstag abgehaltenen Sitzung des 
Verbandsansschnsses der Wesipreußischen Naiff- 
elsen-Organisatioll zu Danzig erstattete der Ber- 
bandsdirektor Herr v. K ries den Bericht über die 
lomenden Geschäfte nnd bemerkte, daß die weitere 
Entw nrelniig  der F ilia le  Danzig auf alle» Ge­
bieten eine erfreuliche ist. Zn dem Punkte der 
Tagesordnung, ob und wann wiederum einRechner- 
knrins abgehalten werden soll. wurde einstimmig 
der Wunsch ansgesprochcn. daß der Rechnerkiirsiis 
wiederholt werde» möchte, nnd zwar noch im N o­
vember oder Dezember d. J s . Ueber die Nen- 
wieder Festlichkeiten bei der Enthüllung des Raiff- 
eisen-Denkinals im J u l i  d. J s . erstattete H err 
P fa rre r Krause-Thiensdorf eine» interessanten Be­
richt. Es wurde ferner beschlossen, daß im  Jahre 
I9Ü3 in Danzig ein Verbandstag fü r die West- 
prenßlsche» Raiffeiscii-Genossenfchafte» abgehalten 
werden soll. Zu  lebhaftem Protest gab die Ver­
lesung der s. Z t. i»  verschiedenen B lä tte r»  ver­
öffentlichte Eingabe der Grandenzer Handels­
kammer a» den Herr» M in is te r Anlaß, in welcher 
Klage geführt w ird über die Schädigung des Han- 
delsstandes durch die ländlichen Genossenschaften. 
Die Versammlung betont ciiiftim m ig, daß es nicht 
»nr ih r Recht, sondern auch ihre P flich t fei. eine 
öffentliche Erklärung abzugeben gegen die in dieser 
Eingabe enthaltenen Anssührungen. Welche z»m 
Theil de» Thatsache» nicht entsprechen, znm 
Theil auf Unkenntuiß zn beruhen scheinen. M i t  
Recht hob unter allseitiger Zustimmung ei» Redner 
hervor, daß die Laudwirthe. als der Nothstand 
des Bcrnscs sich von Aohr zu Jahr deutlicher zn 
zeigen begann, geradezu gezwungen waren, 
durch genossenschaftlichen Znsammenschlnß sich selbst 
z» helfen, weil ihnen Kredite vom Handelsstande 
einfach versagt winde». Es wurde beschlossen, daß 
eine entsprechende Resolution driiieinge» B la tte rn , 
welche diese Eingabe veröffentlicht halte». M it der 
B itte  um Bekanntmachung zugeschickt werden soll. 
M it  dem Wunsche, daß die Laudwirthe in  dieser 
trostw en Ze it Nicht den M u th  verlieren möchten, 
schloß H err Verbandsdircktor von K ries die Sitznna 
— Gestern Abend 8 Uhr lie f der Stauer-arbeiter 
August Skotzki aus Brösen auf der Thore in fahrt 
znm Freibezirk gegenüber der Feuerwache Brösen 
direkt gegen eine» in der Richtung gegen Danzig 
fahrenden Motorwagen der Straßenbahn. Skotzki 
hatte ei» Bund Holz auf dem Rücken, welches eine 
Scheibe des Borderwagens zertrümmerte. Der 
Wagenführer hat sofort kmrch die elektrische Me- 
chanik gebremst, der Waaeu fnhr jedoch noch 
eine Strecke, bevor er stand. A ls  er znm Stehe» 
gebracht war. lag der Unglückliche in reitender 
Stellnng auf dem vorderen Puffer m it dem Ober­
körper der Erde zugeneigt. Der Kopf ist auf dem 
Straßenpflaster geschleift und so stark verletzt 
worden, daß der hinzngernfene A rz t, H err D r. 
Vaertiiig-Nenfahrwaffer. nnr noch den Tod des 
Verletzte» feststellen tonnte. Der Getödtete ist 
26 Jahre a lt und h in terläß t eine F rau m it 
einem kleinen Kinde. — I n  der Nacht znm 24. 
d. M ts . ertrank der Arbeiter Dombrowski ans 
Kraka» in der Weichsel.

Zoppot. 26. September. (Apothekenverkauf.) 
Die kiesige Apotheke ist fü r 240 000 M ark  von 
dem Apotheker Herrn D r. Phil. Heintzel erworben 
worden.

Königsberg. 25. September. (Achtiihrladcn- 
schluß.) Das von der Kommission znr Herbei­
führung des Achtiihrladenschlnsies gesammelte 
M ateria l ist nunmehr mit einer ausführlichen 
Eingabe a» den Regierungspräsidenten weiter­
gegeben worden. Wie w ir  seinerzeit m ittheilten, 
habe» sich etwa 750 Ladeuinhaber fü r den Achtnhr« 
ladeuschluß erk lä rt; diese Zahl reicht allerdings 
nicht ims zur E inführung des frühere» Schlusses, 
sie reicht aber wohl dazu h in , daß seitens der 
Regierung eine neue Umfrage veransialtet werden 
kann.

Pose», 26. September. (Gntsverkäufe.) Das 
adlige G u t Proszhsk bei Wojc'm im  Kreise 
S tre lno. früher Eigenthum des polnischen Revo- 
lntionsgenerals M iros law sk i, ist heilte käuflich in  
de» Besitz der polnischen Kommissiansballk von 
Drweski und Langner (Eigenihüluer H err Bieder­
mann, Besitzer der „P raca") übergegangen. Das 
G ut. das fü r die Pole» von historischer Bedeiitnng 
ist. w ar seit vielen Jahrzehnten in deutschem Be­
sitz. Das S tad tgn t B law ath . n iim ltte lba r bei der 
Kreisstadt S tre lno  belege». 800 Morgen groß. seit 
drei Jahrhunderten in  deutschem Besitz und be­
re its  seit 120 Jahre» in Händen der deutschen 
Fam ilie  Glcsmer» ist ebenfalls von der Kom- 
Mlssionsbaiik Drweski nnd Langner erworben 
worden.

Pose», 26. September. (Verschiedenes.) Eine 
Polkup ilgerfahrt »ach Rom ans Anlaß des Papst- 
jilb ilänm s findet im A p r il 1903 statt. D ie Leitung 
w ird  Weihbischof D r. Likowski-Posen übernehme»; 
die administrative» Vorarbeiten erledigt Propst



Dtirzynski-Koste». — A»f dem V erbandstage der 
polnischen E rw erbs- und Wirthschaftsaeiiossen- 
fchaftenwars der päpstliche K ainm erherr Abgeoid- 
neter Cegielski eine» Rückblick auf die Entwicke­
lung des V erbandes, der m it dieser G eneral­
versammlung sei» dreißigjähriges Bestehen feiert. 
G ew ählt wurde znm Vorsitzenden Abgeordneter 
Cegielski, znm stellvertretenden Vorsitzenden H err 
M archlewski aus Grandenz. — Die Honssuchnn- 
gen bei den M itgliedern des Wreschener P o le n ­
komitees erstrecken stch w eiter. Bei dem a ls  
Schriftführer fungirenden A rzt Niegolewski w nr 
den verschiedene Bücher und zahlreiche B ries 
schafte» beschlagnahmt. — Der Vizemarschall von 
Posen. Theodor von Zoltowski, der stch weigerte, 
während der Posener Kaisertage seine Charge zn 
versehen und infolgedessen des Kammerherren- 
schliisfels verlustig erklärt wurde, hat von polni­
scher S e ite  zahlreiche Glückwünsche empfange» 
I n  Nekla sind ganze Stöße Telegram m e, Briefe 
nnd Adresse» aus alle» Theilen P o len s sowie 
aus anderen Länder» eingetroffen. „Besonders 
schön und erhebend", so schreibt der „K inher 
Poznanski". „ist die Adresse, die an unseren ehr­
würdige» Vizemarschall au s Zakopane gerichtet 
worden ist. A» der Spitze m ehrerer hundert 
Unterschriften ist der Nam e unserer großen 
Künstlerin, der F ra n  Helene Modrzejewska. »nd 
der des Dichters T etm ajer sichtbar. Geradezu 
rührend sind die Beweise der E hrung und Aner­
kennung, die von unseren B rüdern  in Schlesien, 
den slowakischen Gegenden U ngarns sowie aus 
Ungarn selbst überreicht worden sind. ebenso 
reich bc>» Briefe» aus dem könig-
400^Mk Septem ber. (Eine Belohnung von
dftbe die mn s ^ !5 "if»,ng der beiden W ild-
il'spektor H errn von D e n M n s « " , ,  KobystM an'- geschossen habe», ausgesetzt worden. ^ '

Schneide»,uhl. 24. Septem ber. (Selbstmord- 
versuch. Vergiftung durch eine Gänseleberpastete) 
Eine» Selbstmordversuch nnternahm  dieser Tage 
die Ehefrau des Dachdeckers Jo h a n n  Teske von 
hier nach gröblichen M ißhandlungen, die ihr von 
ihrem Ehem anne durch Steinschläge aus den 
Kopf zugefügt worden waren. Die Aermste ging 
ins Wasser, wurde aber von dem G ärtn er Gude- 
rian  noch rechtzeitig gerettet »nd ist nun irrsinnig. 
— Unter schwere» Vergistnugserscheinnngen er­
krankten die M itglieder ei»er hiesigen Lehrer- 
familie nach dem Genuß von Gänseleberpastete. 
Vm zeit befinden sich die Erkrankten auf dem Wege

Lokalnachrichteu.
— l AbkeNi  - X 27. Septem ber 1902.w t , m n ^ n  u ..^ m  f r i e r . )  Nachdem am königl. 

W  2  Realgymnasium der Schnlnnter-
^ . 2 U b r  geschloffen w ar. ver- 

"ch die Schüler in der A ula zu einer 
gemenisamen Andacht. Am Schlüsse derselbe» 
ergriff H err Professor Herford, der S te llve rtre te r 
des nach Nom Verreiste» H err» Gpinnastaldirektors 
Dr. K anter, das W ort, um den beiden zu M ichaelis 
ausscheidenden Lehrern, H errn Professor B  0 i g t ,  
der in den Ruhestand tr i t t ,  nnd H errn Professor 
N a d r o w s k i ,  der »ach M arienbnrg  versetzt ist, 
für ihr pflichttreues Wirken den Dank der A nstalt 
ansznspreche» und ihnen nam ens der Lehrer und 
Schüler ein herzliches Lebewohl zuzurufen. E s  
folgte dann die Vertheiln»« der Zeugnisse in den 

Klaffen. — Am Nachmittage wurde von 
V" des Lehrerkollegiums zn Ehren der F rau  Professor Nadrowski In den Räume. 5.» A rtnshofes ein Kaffee gegeben während 

sSmmtliche Herren Lehrer der^eiden  höhere» 
stalten sich im Fürstenzim m er desselben L o k » ?? ''' 
einem Abschiedsesien einfanden. an welche,» ewer 
der Gefeierten. H err Profeffor Voigt. krankbe « 
halber sich leider nicht belheiligen konnte, s , 5,' 
hier w ar es H err Professor Herford, welcher 
Toast ausbrachte, in launiger Weise die Neign,wx 
und Liebhabereien des H errn Professors Nadrowski 
hervorhob nnd dem Scheidenden nam ens des Thorner 
Lehrerkollegiums das beste Wohlergehen in der neue» 
H eim at wünschte. — H err Professor Nadrowski er- 
widerte, daß er m it einer gewissen Wehmnth von 
dem O rte  scheide, wo er 24 J a h re  gewirkt habe. 
Frohes nnd T rübes habe er während der Z eit in 
Thor» erlebt. Manchen schönen Som m er-N ach­
m ittag  habe er in der lieblichen Umgebung T horns 
zugebracht; aber auch manches theure G rab  lasse 
er hier zurück W ährend eines so langen Auf­
enthaltes in Thor» seien ihm die meisten Bewohner 
zn Bekannten geworden, a» deren Geschick er regen 
Antheil genommen. Manche seien ihm dadurch 
noch näher getreten, daß er deren Söhne auf der 
Anstalt unterrichtet habe. Die Schüler habe er 
fast sämmtlich von klein ans durch die Anstalt m it 
seinerTheilnahm e begleitet iind sich deren Zuneigung 
«'ich in dem M aße erworben, daß die Schüler 
Ü bst „ach heu, Verlassen der Anstalt sich gern 

a ls  ihres alte,, Lehrers erinnerten, und ihn 
''»cd vielen Ja h re n  herzlich begrüßten, 

das Lehrerkollegium sei ihn, stets m it 
W ohlwollen entgegengekommen, w ofür er jetzt 

"'M asten Dank ansspreche. E r  scheide m it 
."e . ihm auch »1 der Ferne ein frenndliches 

Andenke» z„ bewahren. Noch lange blieben die 
sa»««'.'. u> ernste» und heiteren Gesprächen bei- 
jnm  ^'.'.„bls die vorgerückte S tunde  schließlich 
Neben »nd s» r T rennung mahnte. —

LA>°' S S
a ls  hervorragend-.- «,Riü»zensam m lerei n»d g ilt 
am hiesigen G hm nan .'.'.» '» '^^ker. W ährend er 
kann H err Professor «Mne sichre gewirkt hat. 
Dienstzeit in T hon , z n ,E Ü c k - '. '/  26 jährige 
der beide» aus dem L e h re rU ,^ - .. ^ " l o e r  der 
nastnms AnsscheidendkN sind die Obe! i'!n?d^ Gyni- 
Schlockwerder aus Elbing und G ro i» .» « '^ " , ,  
M arienbnrg.

— ( I m  V e r k e h r  zw isc h e n  D e u ts c h la n d  
und L u x e m b u r g ) gelte» von, 1 .Oktober ab sii> 
.^.^ssendililgei, aller Art die Portvfätze »nd Ge- 
wichtsstnsx,, des inneren deutschen Verkehrs.
D»>.^ x - " » . d t b a h n  T h o r »  - M a r i e n b n r g . )  
B ek -n» .^  Ausstellung der Wegeschranke» und die 
Schrank?...« -^  Strecke Thor» - M arienbnrg m it ^ ^ u k e u w a . t e r . ,  ist auch das Sicherheits- 

beseitigt. Von, l .  Oktober 
» " - ^ " . a n f  sämmtlichen S ta tionen  der Eisenbahn-

— ( D , e P  0 s t s c h a l t e r )  werden von, 1. Ok­
tober ab erst ,»>, 8 Uhr m orgens geöffnet.

— ( H e r b s t f e r i e  ».) Gestern haben an den 
hiesige» höhere» Lehranstalten die vierzehn Tage 
währenden Hcrbstferien begonnen.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t ) w i r d  m or­
gen M itta g  zwischen 12 und 1 Uhr ans dem A lt­
städtische» M ark t von der Kapelle des In fa n te r ie ­
regim ents N r. 2 t gegeben.

— ( G a s t s p i e l  d e r  N o r d d e u t s c h e n  
O p e r n g e s e l l s c h a f t . )  D as Opernensemble, das 
am S onn tag  r»n V iktvriatheater sei» Gastspiel 
m it H alevy's O per „Die Jü d in "  eröffnet, hatte 
gestern Abend eine öffentliche Generalprobe veran­
staltet. um stch dem hiesige» Publikum  vorzustellen. 
Gegeben w inde» der erste, zweite und vierte Akt 
m it einigen Streichungen; die W ahl des Eröff- 
nnngsstiickes und grade der genannten Akte des­
selben w ar insofern sehr glücklich, a ls  die Solisten, 
m it A usnahm e der A ltistin, die erst in, „T rou­
badour" erscheinen wird. sämmtlich Gelegenheit 
fanden, ihr Können zn zeigen. Und die P robe ist, 
wie auch der lebhafte Beifall bekundete, in hohem 
Grade befriedigend ausgefallen. Die Gesellschaft 
verfügt über ausgezeichnete Kräfte. Sow ohl die dra­
matische Sängerin  F rl. Koviasch wie die K oloratur­
sängerin F rl. G riegar besitze» eine wohllautende 
nnd geschulte S tim m e, und sympathisch ist auch der 
lyrische T enor des H err» Nikolai. Der Heldentenor. 
H err G alvngni. leistete in den Solostelle», beson­
ders in dem Tischgebet, hervorragendes. Ueber 
eine machtvolle Baßstimme verfügt H err B an- 
m an», an dessen Gesang jedoch die dialektische 
Aussprache des a zuweilen störend wirkte. S eh r 
ansprechend ist auch der B a rito n  des H err» Nord. 
Der Chor, sonst das Schmerzenskind der Opern- 
direktion, ist gu t; das Orchester, an s  der Kapelle 
der 61 er bestehend, ist vorzüglich. D er Kapell­
meister der Gesellschaft H err P ilz  leitete die Aus­
führung sehr umsichtig. Ohne schon jetzt eine 
Rezension des gebotene» O pernfragm ents zu gebe», 
wollen w ir doch feststelle», daß die Aufführung 
des zweiten Aktes der „ Jü d in " , besonders das 
herrlich gesungene T erzett N r. 13. a ls  eine hervor­
ragende Knnstleistnng bezeichnet werde» darf. m it 
der die Gesellschaft sich die Gunst des T horner 
Pnbliknuls in S tn rn , errungen hat. D er 
rauschende Beifall, der »ach vielen N um m ern ge­
spendet wurde, legt die Prophezeiung nahe. daß 
m it dem künstlerische» E rfolg auch der finanzielle 
einigermaßen S ch ritt halten w ird. w as um  so 
mehr zn wünschen w äre. a ls  der Leiter der Ge­
sellschaft durch E inrichtung elektrischer Belench- 
tniig «nd anderer Verbessernngen große Opfer ge­
bracht hat. um  auch in der Bühnentechnik höheren 
Ansprüchen des Publikum s gerecht zu werden. 
W ir wünschen der Gesellschaft den besten Erfolg!

— ( Vo n ,  W e t t e r . )  D er verdorbene Som m er 
Wird jetzt auch wissenschaftlich vernrtheilt. Dem 
verflossenen M ona t A u g u s t  widmen die M eteoro­
logen des statistischen B ureaus folgenden Nach­
ruf: Kühl. trübe und regnerisch w ar die S ig n a tu r  
auch des letzte» Som m erm onats. Die T em peratur 
blieb fast andauernd beträchtlich zn niedrig; eigent­
liche Som m ertage gab es in der nördlichen H älfte 
Norddeutschlands gar nicht «nd in der südlichen 
»nr ganz vereinzelt. I »  den meisten Gegenden 
wich das M o n a tsm itte l der T em pcratnr von, 
N orm alw erthe 2 bis 3 G rad  ao. sodaß m au in 
den W itternngsanfzeichnnngen Jah rzehn te  zurück­
gehen muß. nm eine» ebenso kalten August wieder­
zufinden. N u r im äußersten Südvsten „nd Süd- 
westen w ar es etw as m ilder, hier ging der 
W ärm cm angel bis auf I G rad  -üft-ck. Den «„- 
freundlichen Tem perat,„V erhältnis,>n entsprach 
die große Bewölkung, die geringe Sonnenschein- 
dauer sowie Häufigkeit «nd M enge der Nieder­
schlüge. E s  verginge» n u r wenige Tage ohne 
Regen, und wen» auch die Tagessnmm eu keine 
außerordentlichen W erthe erreichten, so überschritt 
doch infolge der großen Häufigkeit die gcsammte 
Regenmenge des M o n a ts  fast allgemein den viel­
jährige» Durchschnitt, an der Nordseeküste sogar 
ziemlich beträchtlich. Lediglich in einem S tre ife»  
längs der russischen »nd österreichischen Grenze 
w ar es zn trocken. D er S e p t e m b e r  w ar b is­
her viel sanfter, höflicher, liebenswürdiger und 
bor allen Dingen beständiger. Die Sonne lacht von, 
« »„m elsze lt. Som inerfäden durchziehen die Lust. 
o,e noch voll belaubten Bäum e prangen im dun-

— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Wasserstand der 
Weichsel bei T hor»  am 27. Septem ber früh 0.56 M tr. 
über 0.

Angekommen Dam pfer „Weichsel", Kpt. Ulm, 
m it 1500 Z tr. div. G ütern  von Danzig, ferner die 
Kähne der Schiffer A. B rem er m it 3000 »nd L. 
Jachowsk, m it 2000 Z tr. Harz von Danzig »ach 
Warschau. E. W els m it 2000 Z tr . Kristallzucker 
von Wloclawek nach Danzig, Th. M ianowicz m it 
1780 nnd A. Lengowski m it 1600 Z tr. Roggen von 
Wloclawek »ach Danzig »nd E. Fröfchke m it 1700 
Z tr. Schlcmmstärke von Wloclawek nach Danzig.

A ns Rußland angekommen fü r Nilnuetz 4 
Trakten Elfen »nd Schwellen nach Schulitz-Danzig, 
für Wolfs 4 Trakten Balken und Schwelle» nach 
Danzig, fü r Kiehl 1 T ra f t  M an erla tten  nach 
Grandenz nnd für L. Reich 1 T ra f t  M anerla tten  
für Kleema»» hier angelegt.

Mnnntlisaltities.
( W e g e n  F ä l s c h u n g  d e s  T r a n s c h e i n s )  

des verstorbenen E rzherzogs Ernst von  
Oesterreich w urde in W ien der A gent S ta u -  
dinger zn vier M on aten  Kerker vernrtheilt. 
A ufgrund dieses T rauscheins erhoben die 
drei Kinder einer inzwischen ebenfalls ver­
storbenen „F reifrau  von W allbnrg" (L aura  
v. Sknblitz) Erbansprüche an die H in ter­
lassenschaft des E rzherzogs, ihres angebliche»  
V a ters. I »  der V erhandlung w urden über 
hundert B riese nnd Schriftstücke verlesen, 
au s denen hervorgeht, daß die Geschwister 
W allbnrg  die unehelichen Kinder des E rz­
herzogs sein können.

( D e n  G a t t e n  a n s  d e r  J a g d  e r ­
s c h o s s e n .)  D er V ertreter der Kom pagnie 
des K om vteurs, P a u l Roh a u s P a r is ,  
R itter  der E hrenlegion , befand sich m it 
seiner G a ttin  bei seinem Freunde D r. 
S n th er lau d  in  C hatillon  snr S e in e  auf der 
J ag d . D a s  G ew ehr der M adam e R oy ent­
lud sich plötzlich nnd der G atte brach todt 
zusamm en. F rau  R oy w ollte in  ihrer V er­
zw eiflung Selbstm ord begehen und w urde  
„nr m it M ühe an der A usführung der T h at  
verhindert.

^ i i n .  die Zweige der Öbstbänme neigen sich 
!ü!k 2?* Fülle der Früchte nnd warm e Lüfte 

bis znm Abende, der allerdings schon recht 
m - „ mei st en B lnm e» sind schon verblüht; 
o>e gefiederten kleine» S än g er haben die weite 
die v i.. '! "^ ^ )N  Süden angetreten. E s  gilt jetzt. 
U ,  Som nierlnft noch einm al in vollen
ko n , 2 a  . Noch ist die schöne Z eit;ve>a b , e ? v n ^ ^ ^ ^ e r  in s Land, dann fällt ein

N L - - L M ü N Ä  L  " L
vielfach Tafeln m it der Aufschrift: „D as Anfassen 
der W are» ist Verbote» angebracht und das 
kaufende Publikum  gewöhnt sich ,„ jt  d^. Z eit 
daran , diesen auch ,»  anderen S täd te»  auch 
ahm ensw erthen Hinweis z» respektiren.

— ( B e i  d e r  U n t e r s u c h u n g  e i n e s  n »  
f a l l s )  hatte  sich heransgestellt. daß eine Schranken 
W ärterin wiederholt ihre» Posten verlassen „nd 
ihr Dienstmädchen m it der Schraiikeiibedienung 
Während ihrer Abwesenheit beauftragt hat. D er 
M inister der öffentliche» Arbeiten ha t das Vor- 
komniniß den königliche» Eiseubahndirektionen m it 
dem A uftrage bekannt gegeben, in geeigneter Weife 
darüber zu wache», daß die Schrankeuwärteriniien. 
gleichwie alle übrigen Bediensteten ihren Dienst 
stets in eigener Person wahrnehme». Zuw ider­
handlungen sind in jeden, einzelnen Falle zu 
nntersiichen und gegebenenfalls streng zu ahnden

— (Di e  Ge r üc h t e ) ,  welche sich an den Befund 
der Leiche des Obergefreiten Bentschner von, 11. 
A H aE lle rie reg im en t geknüpft hatten, haben sich 
"in " s / E i g i ^  Die Thatsache, daß der Schnßkanai 
z i a t e ^ " ^ ? e f f i u . n g  auf der B rnst a ls  im Rücken 
Schuß v o . " A t  r» der Annahme, daß der

und zw ar. w,e schon m itgetheilt, an s  anße, dienst- 
liehe» Beweggründen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam  wurden 5 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  in der Thalstraße ein blauer 
D am enfilzhnt; in der Seglerstraße ein junges 
Hühnchen. N äheres im Polizeifekretariat.

G esm idheitsM ge.
U e b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  T a b a k «  

r a u c h e n s  auf die M ikroorganism en der M und­
höhle hat H. Kocrner (Verhandlungen der dent- 
fchen odontologische» Gesellschaft. Band 7 1896. 
Heft 3 und 4) Untersuchungen angestellt. K. ha t 
seine Versuche folgendermaßen angestellt; 1. Die 
Zahl der im Speichel vorhandene» M ikron, gauis- 

vor und nach dem Rauchen ans die 
übliche Weise bet einer Versuchsperson bestimmt, 
nnd es stellte sich heraus, daß die Z ahl der 
M ikroorganism en nach dem Rauchen auf die 
Halste herabgem m dert w ar. 2. Durch steril auf- 
gefangene» Speichel wurde der Ranch von 1 b is  2 
Z igarren dnrchgeleitet. m an konnte bei der Zäh- 
Ittug eine Abnahme der aufgegangene» Kolonien 
w ahrnehm en, die jedoch un ter '/ .  nicht herabging. 
3. Der Z igarrenrauch wurde durch verdünnte 
Reinkulturen geleitet, in alle» Fällen wurden die 
Kulturen sogar ganz abgetödtet. Diese Versuche 
gebe» also. wie die „N atnrw . Wochenschr." hervor­
hebt. eine E rklärung für die allgemein bekannte 
Thatsache ab. nämlich daß bei M ännern , die 
stark rauchen (täglich 1 Dutzend Z igarren  oder 
mehr), varies äeotis (Zahnfäule) seltener, nnd 
wenn dieselbe dennoch a u ftr itt, häufiger die 
chronische Form  beobachtet wird.

Neueste Nachrichten.
M arienb n rg , 27 . Septem ber. D ie  S tr a f ­

kammer zn R ojenberg verurtheilte heute den 
Werkmeister O tto  Lam lö (S ieh e  unter „P ro  
vinz") wegen B eleid igu n g  zu 3  M on aten  
G efängniß , den R edakteur der „N ogat-Z tg . 
P a n l A ßm us w egen  B eleid igu n g  zn 2 M on aten  
G efängn iß , w ährend der dritte A ngeklagte  
freigesprochen w urde. A ßm ns h at B erufung  
eingelegt.

D anzig , 26 . S ep tcm p er. V on  der F a m ilie  
des schwererkrankten Oberpräsidenteu von  
G oßler sind außer den Kindern bereits seiu 
einigen T agen  anwesend drei Schwestern des 
schwer Leidenden, nnd zw ar F rau  G enera  
von B ran sew etter, die verw ittw ete F rau  
Baninsprktor M ü ller  a u s B er lin  und F rä u ­
lein  voi, G oßler au s K önigsberg , ferner F rau  
von G lasenavP a n s R ixdorf. Gestern Abend  
traf auch der Schw iegersohn des H err»  
Oberpräsidenteu, H err P olizeipräsident von  
GlasenaPP, au s N ixdorf in D an zig  ein, und 
der B ruder, K riegsm inister von G oßler, w ird  
heute erw artet.

Leipzig, 27 . Septem ber. D er deutsche 
H andw erks- und G ew erbekam m ertag faßte 
einen Beschluß, in welchem eine Gesetzände 
ruug in dem S in n e  gefordert w ird , daß die 
B efngiiiß  zur A nleitung und H a ltu n g  von  
Lehrlingen in H andw erksbetrieben nnr solchen 
H andw erker» zustehen solle, welche d as 2 4 . 
L ebensjahr vollendet und in dem G ew erbe- 
zw eige, in welchem die A n leitu ng  und H altun g  
der L ehrlinge erfolgen soll, die B erechtigung  
zur F ührung des M eister tite ls  haben.

M ünchen, 26 . S ep tem b er. D er S ch rift­
steller W ilhelm  Eckstein stürzte sich in  eine», 
A nfall von G eistesstörung von der die B a h n ­
geleise «in H anptbahnhof iiberkreuzenden 
Hake,brücke und erlitt außer dem Bruch  
beider B ein« auch schwere iiinere Verletzungen.

London, 26. Sep tem b er. W illiam  O 'B rie» , 
der F ührer der nationallistischen P a r te i in 
Ir la n d , h ielt gestern zn C lnrem orris eine 
leftige R ede, i»  welcher er erklärte, es sei 

jetzt die Z eit gekommen, die Grundsätze der

United Jr ish  League in die Wirklichkeit za  
übertragen; die R ettu n g  der Gutsbesitzer 
müsse erträglich gemacht werden durch th a t­
kräftige B oykottirnng nnd sozialen O stracism uS.

P etersburg , 27 . Septem ber. D er  Schah  
von Persien  ist gestern N achm ittag von B aku  
auf dem L andw ege nach T eheran heimgekehrt.

S yrak n s, 26 . S ep tem b er. In fo lg e  des  
Cyklons, der über die I n s e l  S ic il ie n  nieder­
g ing , ist der Bach, der durch M od ica  fließt, 
plötzlich über seine Ufer getreten nnd hat die 
Häuser unter W asser gesetzt, von denen ein ige  
zerstört w urden. M ehrere F a m ilien  sind 
ningekommen. D er  Präsekt ist m it einem  
In g e n ie u r  und m it Truppen nach M od ica  
abgegangen. D ie  Felder sind überschwemmt. 
—  Nach w eiterer M eld u n g  a u s  M od ica  ist 
der Schaden unberechenbar groß. Zahlreiche 
Menschen sind ningekommen. I n  S c ie l i  ritz 
die F lu t  H ä»ser m it ihren B ew oh nern  fort.

C atan ia , 26 . S ep tem b er. D er  Orkan 
hielt 2 4  S tu n d en  an. D ie  F elder haben  
großen Schaden gelitten . D ie  E isenbahn­
verbindungen sind unterbrochen. M ehrere  
Schiffe, die im  H afen ankerten, geriethen in  
G efahr.

Verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartmann in Thorn.

Teltaraptzischer B ori«ub«r»a,r
_______  _____________ I27 .Sept.26 .SeV t.

2 16 -95
21 6 -0 0
8 5 -4 0
9 2 -0 0

l02 -00
102-00
9 2 -1 0

l02-00
8 9 -1 0
9 8 -  40
9 9 -  00 

102-50
3 1 -2 0

102-70
8 5 -4 0

187-50
2 1 1 -5 0
>67—40
2 0 3 -7 5
10 1 -5 0
4 l H

1 5 0 -  50
1 5 1 -  50
1 5 2 -  75 

74V.
140-25
138-00
136-75

Tend. Fondsbörse: —.
Russische B anknntrn  p. Kassa 21 6 -9 0
Warschau 8 T a g e .................  —
Oefterreichische B anknoten . 8 5 -4 5
Preußische KonsolS 3 "/-> . . 92-00 
Preußische Konjols 3 '/. V« . l0 1 -9 0  
Preußische KonsolS 3 '/. V. . 101 -90  
Dentfche Reichsanleihe 3°/» . 92—lo
Deutsche Reichsattleihe 3 '/. V« l0 2 -0 0  
Westpr. P fandbr. 3°/« ,,«„l. U. 89 -  00 
W cstp r.P fandb r3 '/,"/« .  „ 9 8 -2 5
Posener P fandbriefe 3V, V» . 99 00 

„ .  4«/, . . l0 2 -6 0
4 '/.°/° 9 9 -9 0

ttrk- 1 '/«  Anleihe 6 . . . 3 l - 1 0  
talienische R ente 4 " / « . . .  102 -7 0  

Rttmäll. Rente v. «894 4°/, . 8 5 -1 0
Disko». Kum niandit-Nnthett« 187—40 
G r. B erliner-S traßenb .-A kt. 210—75 
H arpener Bergw.-Aktiett . . 167—70 
Lanrahtttte-Aktie» . . . .  2 0 3 -0 0  
Nordd. K red itanstalt-M N en. 101-50  
T horner S tad tan le ihe  3 '/, "/>> —

S p i r i t u s :  70er loko. . . . 4 1 -9 0  
Weizen Septem ber . . . .  151-00

„ O k t o b e r ........ 151-50
„ Dezember . . . .  15 2 -7 5
,  LokoinN ew h. . . . 74V.

Roggen Septem ber . . . .  139—25
„ O k t o b e r ......... 137—50
„ D ezem b er....... 136—50

Bank-D iskont 3 vE t.. Lomvardzinösnß 4 VCt. 
P rI»a t-D iskon i2V , »Ct.. London. D iskont 3 vC t.

B e r l i n .  27. S ep t. (Spiritnsberich t.) 70er loko 
41.90 Umsatz 8000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  27. S ep t. (Getreidem arkt.) Zn« 
fuhr 43 inländische. 211 russische W aggons.

B erlin . 27. Septem ber. (S täd tischerZ entralp ieh- 
Hof.) Am tlicher Bericht der D irektion. Z nm  
Verkauf standen: 4214 R inder, 1232 K älber, 10427 
Schafe, 7094 Schweine. B ezah lt w urden fü r 100 
P fund  <oder 50 K ilvgr. Schlachtgewicht in  M ark  
(bezw. fü r 1 P fund  in  P f .) :  F ü r  R i n d e r :  
O c h , e n : I- bollfleischig. ausgem ästet, höchste» 
Schlachtw erths, höchstens 6 J a h r e  a lt  6 8 -7 2 ;  
2. iimge. fleischige, nrcht ansgeu,ästete und ä ltere  
ausgemästete 63—67 ; 3. mäßig genährte junge 
„nd gut genährte ä lte re  57—59 ; 4. gering ge­
nährte  jeden A lte rs  52 - 5 5 ;  — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige, höchsten Schlachtw erths 6 4 -  68 ; 2.
mäßig genährte jüngere nnd an t genährte ä ltere  
59—63 : 3. gering genährte 50—58. Färsen 

1. vollfleischige. ausgem ästete Färsen 
höchsten Schlachtw erths - b i s  — ; 2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw erths, 
höchstens sieben J a h re  a lt  58—60; 3. ältere , an s- 
gemästete Kühe und weniger gu t entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 55—57; 4. m äßig 
genährte Kühe nnd Färfen  54 — 56 ; 5. gering 
genährte Kikhe und Färsen 50—53. —
K ä l b e r :  1. feinste M aftkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 75—78; 2. m ittlere
M ast- und gute Sangkälber 68—73; 3. geringe 
Saugkälber 60—6 4 ;  4. ä ltere , gering ge­
nährte  K älber (Fresser) 46—57. — S c h a f e :  
1. M astläm nier »nd jüngere M astham inel 71 
bis 75; 2. ä ltere  M asthainm el 6 6 -6 8  ; 3.
mäßig genährte Ham m el und Schafe (Merzfchafe) 
5 7 -6 5 ;  4. Holsteiuer Niedernngsschafe(Lebend- 
gewicht) 28 -  35. - S c h w e i n e  fü r  100 P fu n d  
m it 2 0 P ro z . T a ra :  I. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im  A lte r b is zu 
t'/j. J a h re n  220 b is 280 P fu n d  schwer 64 
dik-r 2. schwere. — P fund  und darüber (Käser) 
6 1 -6 3  M k.; 3. fleischige 5 8 -6 0  ; 4. gering ent- 
wickelte 5 9 -6 0  ; 5. S a u e n  — bis Mk. — 
» » « ^"»derhande l verlief langsam , es blieb Ueber- 
stand. D er Kalbcrhandel verlief gleichfalls lang- 
sam ; schwere K älber w aren reichlich vertreten, 
es wurde jedoch nicht ausverkauft. Der Schaf- 
Iiandel verlief ruh ig ; es bleibt Ueberftand. D er 
Schweinen,arkt verlief ebenfalls rnhia.
Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
von, Soim abeud den 27. Septem ber, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 9 G rad Cels. W e t t e r :  
Heiter. W i n d :  Südost.

Von, 26. »w rgens bis 27. morgens höchste Tem ­
peratu r -j- 17 G rad Cels.. niedriaste -l- 5 G rad  
Celsius. _______________

1moI-»Mlsr>>« l>. ».-k. 
«inrix E t i M I x ,

«cü M ci,.Lebt E U i c l ,  unä «ein in «Heu Nnnoeen i  n- 
Lerlw. L1»rI-Ar-ckeu«tk. 29. V°» 

ratkiA w »IIsu besseren karliimsris-, vroAsn- nuü 
LomeurAeLelEen.
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Hente früh 6^4 Uhr verschied sanft nach langem, schwerem 
Leiden unsere innigstgeliebte Tochter nnd Schwester

Lmms llkdedkv
im vollendeten 20. Lebensjahre.

Dieses -eigen tiefbetrübt an 

T h o r n  den 27. September 1902

ködert Uededeil nebst Frau
und K in de rn .

Die Beerdigung findet am Montag den 29., nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause, Neustadt. Markt 26, aus statt.

M W
Bekanntmachung.

Am
Dienstag, SO. Septem ber er.

nachmittags 3 Uhr, 
werden w ir ca. V« Morgen blaue 
Kartoffeln (4 Zentner Aussaat) an 
Ort nnd Stelle — Kasernenstr. Nr. 5 
— rneistbieteud verlausen.

Thorn den 27. September 1902.
Der Magistrat.

Umrrttir vermittelt 
N  L- L r-LZ A Lureau Krämer, l.6r'pri-j, 
k rn le  8tr. 6. ^ustdint't 80 ?t'.

Slntzc» -c. (besseres weibliches 
P ersona l) durch die Zeitung

, tleimsiiLN' ^  llöpguiolc-Ssrün.

Buchhalterin
mit gitten Empfehlungen sucht

H otel T h vvn e r H o f, T h o r« .
Eine etwas in der Wirthschaft und 

im Kochen erfahrene

Fn» kch. KrSülki«
sncht a ls  Stütze der Frau

Förster DKeekH-
Bahnhof Schirpitz. 

Deutsches, evangelisches

Mädchen
für Hans, Küche und Wäsche -um 15. 
Oktbr. gesucht. Meld. von 11—1 Uhr. 

F ra n  v. 6. O ksvaN sp io ,
Albrechlstv. 6, M .

Zunge Mädchen,
tvelche das Anfertigen eleganter Damen- 
garderobe erlernen wollen, können sich 
melden.
As. Kxerepaukivnre/., Väckerst. 12.

Kill j»W UNO«,
17 Jahre alt, sucht Stellung zur 
Beaufsichtigung größerer Kinder, ev. 
auch als Stubenmädchen. Angebote 
erbeten an das Hutgeschüft L ru n ü -  
m ann, Thorn._______________

Lehrmädchen
von sofort verlangt.

I  I L I a i ,
Leinen- nnd Wäschebazar.

Ansbesserrn,
die auch etwas schneidert, gesucht  

H e iti gegc ist straffe S.

Ordentliche Fran
für häusliche Arbeiten kaun sich ttteldeu

Hotel Thorner Hof.
K in de rfra nen  n. Stnbcnusädch.

mit guten Zeuguisseu einpfiehlt Frau 
iro 86,Stetteuverm.,Copperuikllsstr.19. 

Gesucht wird ein

Stellmacher,
der sich auch aus Zimmermannsarbeit 
versteht. Dauernde Stellung für den 
richtigen Mann. Wo, zu erfragen 
in der Geschäfts it. d. Ztg._________

Malergehilfen
stellt ein 2leHn8k!, Malermstr., 

Thurmstraße 12.

WiW Lldlllßnllkstilt«
stellt s o f o r t  ein N is m e r,
Schlossermeister. T h o r»  I I I . ______

Zch chidlttn Ain»,
welcher Lust hat, Photographie zu er­
lernen, kaun sich melden bei

IL L  A 8 V  L  H a i  8 tS 1»8V I» ,
Jnh. L. I(t'U86, Schloßstr. 15.

Gin Lehrling
;nr Bäckerei wird gesucht.

O tto S skn iss , Bäckermeister.

Gin Lehrling
^auu sofort oder später eintreten.

V. Slalniliv, Schneidermstr.,
Araberstrane 5.

Lehrling
luv T ischlerei gesucht.

Xosensn» Thurmstraße 14.
Zuverlässiger, gutartiger

Laufbursche
sofort gesucht. Meldung bei

«Sslsnsp, Gerberstr. 12. Part. 
M ü b l.  Z im m e r u. Kab., ev. auch 

m. Pens., z. v. Gerechteste. V, III.

Laufbursche
per 1. Oktober gesucht .

U .  U o U v a .

Zum Um;uz!
F lü g e l oder P ia n in o s  werden 

omi, Transport durch enge Treppen 
anseknandergenommen tmd sauber 
zusammengesetzt durch

M io k s S l O ik is v - le - ,
Sch'efer Thurm.

Neue und gebrauchte M ö b e l,
Restaurationstische m it eich. Platten 
u. Stühle, Bettgestelle mit Matratzen 
zu verkaufen______ Bachestr. 16 .

KslvüislVlisreil- 
ZelikateK-GriUst

von

kkllx 8rsMSii8U.
Renstiidt. Markt 11,

einpfichlt

LaLkvos,
täg lich frische R üstung :

Mokka-Mischung p. Psd. 1,60 Mk. 
Java-Mischung' p. Pfd. 1,70 Mk. 
Karlsbader Mischung p. Pfd. 1,60 Mk. 
Hamburger Mischung p. Psd. 1,40 Mk. 
Berliner Mischung p. Pfd. 1,20 Mk. 
Guatemala-Mischung! p. Pfd. 1.00 Mk.

„ „ 11 p. Psd. 0.90 Mk.
Campinas-Mischnng p Pfd. 0,80 Mk. 
Kaffees, rohe. von 0.70 bis 1,60 Mk.

kk. k o l M r i Ä .  L a o a o
p. Pfd. von 1,20—2,40 Mk. 

Sämmtliche Sorten garantirt rein.

1k. tsMtz-ölue!i-bMi>!»äe
pcr Pfd. 0,80 Mk.

U M - H l S V ' S - W W
neuester Ernte in verschied. Packungen 

und lose
pro M u n d  1.80— 6,00 Mk. 

SämmWche Kolonialwaareu und 
Wäscheartikel in bester Qualität zu 
billigsten Preisen.

Ganz besonders wird noch auf das 
reichhaltige Lager von Weinen, Rums, 
Arraks und Kognaks, sowie Zigarren 
aufmerksam gemacht.______________

Feinste

it lll.  Wmtmbku,
pro Pfd. 30 Pfg.,

bei Entnahme von ganzen Kisten 
25 Pfg. pro Psd., empfiehlt

Geräucherte 
Frühstücks-Schinken

-um Preise von 75 Pfg. pro Psd. 
zu haben bei

Lsss
zur 0. Wohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, ä 3.50Mk., 

zur letzten Künigdberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehmig am 18. 
Oktober cr., Hallptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.,

zur 11. Berliner Pferde-Lotterie,
Ziehung am 12. nnd 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L 1,10 Mk.,

zur 3. Meitzener Dombau-Geld- 
lotterie, Ziehung vont 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., L 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuztotterie, Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er ^Thorner preise".

Sämmtliche

Wtchtt- 
Wiim»

hält stets vorräthig
» .  N o o k n s ,  Thor».

Böttchermstr., im Museum.

Reichskrone-Saal.
S o n n l a K ,  n o o k i n i l l s ^ s  v o n  4  U k r  a b ;

ksmiHM-lrrSnrvkkn -W Z
in meinem neu eingerichteten Saal mit elektrischer 

Beleuchtung.

0rvdvsirIoll-voA0vrt
mit darauffolgende», T anz . "W »

Für Z iv il und M ilitä r mir mit Charge. — Verschiedene Belustigungen.
... t v o r z U g l i c h e  Speisen nnd Gelränke, guten Kaffee nnd Kuchen 
ist bestens gesorgt. .
, _____,______________________ ^ § ^ o r v § ^ / .

Buchbinderei-Verlegiuig.
Dem geehrten Publikum von T h o rn  und Umgegend die ergebene 

Mittheilung, daß ich meine im Jahre 1891 begründete

B u c h b in d e re i,
verbunden mit fe iner B ild e re in ra h m n n g  mit dem heutigen Tage voll 
Nülovkop nach Ik o n » ,  S i-üvkO nst-'ssss  84 verlegt habe.

Ich bitte um geneigten Zuspruch und das mir bisher entgegenge­
brachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen.

Oskar kserLler, Bchbilldermeister,
___________________________ T h o rn , Brückenstraffe 1 4 ._________

A m  bem W ide» "  '   ̂ 0 '
osferiren

z« den lnlügstk» Preisen:
Polsterbcttstellen, 

Spiralbettstellen, 
Waschtische,

Waschständer,
Trittleitern,

Emaillewaaren
sowie sämmtliche Hanshaltungsartikel.

7 M U  L  «sgM svsIÜ .
Eisenhandlmltl,

Altstadt. Markt N r. 21.

F. ?rvm >sL
8ebillersle. 1 VIL4VLLÄ1- Sekittvrslr. 1

Großer

Rliumuttgs-Ausverkauf.
Um mein Lager vollständig zu räumen, verkaufe ich bis 15. Oktober 

1902 sämmtliche, meistenteils nur felbstangefertigte Herren-, Damen- 
und Kinderstiefel gegen baare Kasse aus.

Kinderstiefel von 50 Pf. bis 2,00 Mk. billiger nnd Damen- und 
Herrenstiesel von 1,00 Mk. bis 3,00 Mk. pro Paar billiger.

Bestellungen aller A rt werden anffs beste nach neuester Form in 
meiner Werkstätte unter Aussicht schnell ausgeführt.

Sonntag, 28. September er.,
nachmittags 4 Uhr:

m «  AM-ÜMKkt,
ausgeführt von der Kapelle des Ins t.. 

Regts. von Borcke

Vom I. Nlobek sd!

2Uw ^dolluemeMsprei86 vou

L Alsvlr.
8 s s t s I I u » K « i »

rveräen jv lL t  » v k o n  eutA6A6u- 

ra m m e n . ^  » g r i V S k l .
RokILekei'Lnt.

«mpüeklt als
8 a l 8 o n - I ^ 6 u l i s ! l 6 n :

uuä

k s lu g L  -  K a v ia r
vom äiesMki'iASn H6r1)8tk^nZ.
I n  dem der Neuzeit entsprechend ein­

gerichteten R estaurant

„kelclnkrone"
(Jtth.: l.^s^v« sS ri) 

heute, Sonnabend, und folgende 
Tage:

Acht
bei fre iem  E in t r i t t .  

V o rz ü g l. Speisen n. G etränke.

k S

Thaignrten.
Empfehle angelegentlichst meine 

Lokalitäten mit Saal, gut reno- 
virter Kegelbahn für Vereine, Ge­
sellschaften und Familienfeste.

Jeden Sonntag
von nachmittags 4 Uhr ab:

UnIvrliaUungsmusik
mit nachfolgendem

i D r r s .  - M Z
Für gute reichhaltige Speisen- 

karte, vorziiglichen Kaffee und
unk Kurheu, <8ZetväuEe, ^vtvie
reelle Bedienung wird bestens 
Sorge getragen.

Um geneigten Zuspruch bittet 
Hochachtungsvoll 

llU K O  1Vl08!»n!6>V8liL. 
D ie Kegelbahn ist noch für M ontag, 

Dienstag nnd Freitag zu vergeben.

§
Heute, Soimrag:

frischer

Wiluinenkuche».
K l. H osw oh llttllg , Slnbe. Küche 

lind neue Drehrolle, an eine Person 
zu »eri». W ilh e lin s p la tz  6 .
Möb!. M » . z» v. Gerechtesir. 17. III.

k lls tS V  M 8 . I t l l lk N .
dösffrt sied äsn LinZauK

v a m e ir  u. L iv ä o i  L o n k s k lio n ,
L l o u s e n  u n ä  k o s t ü m r ö o k e n

erKSt>6I18t ÄN2U2tz!K6N.

v is  sinä vom sinkaobstsn bi8 2UM sloKÄlitsstsn
Ooneo auk's rs iokbÄ ltiA s ts  soetirb.

vis kt'6186 8MÜ kür 8amm1Ijeä8 Irtfflk! enorm d M .

Familienmohnnng,
geränlnig und schön, Mocker, Thorner- 
straße, ist zu vermiethen. Zu erfragen 

T h o rn , Bäckerstraße 16.

H l RöhNiiS !!>!!<>, illlil Hüll Mk
' "   ̂  ̂ " ' siud von sogleich oder 1. Oktober d. Js.

auf sich. Hypothek zu vergeben. Angeb. 
unt. v . I?. 100 a. d. Ges'chästsst.d.Ztg.

Mir tu riiiilkl« Wfsnuii
von 3 Zimmern und Nebeugelaß mit 
Wasserleitung und Ausguß zu verm.

E n lir re r  Chastssee 8S .

vonnsrstag. 23. Oktober, /irtOskok 
LiLn8t1vr-(00uetzrt

8el>m«s>il!s-l>istnl!li.
Numm. LarLsu 3 Uk. bei

L . S v k M s r t- .

«ittßkill-TZeottr.
Somttag, 28. Septbr. 1962:

Erstes Gastspiel
des nordd. Opern-Ensembles:

Vi8 MM.
Große Oper in ö Akten von »a lüvv. 

I »  Szene gesetzt von,
-0berregisfenr.7y8vfLknmaiin,herzogl.

. Hof-Operu-Regiffeur. 
Dirigent: Kapellmeister

Prene der Plätze:
V o rv e rk a u f: Loge L Mk. Sperr­

sitz 1,75 Mk., 1. Platz 1,25 Mk. — 
Abendkasse: Loge 2,50 Mk., Sperr- 
sitz 2,25 M k , 1. Platz 1,50 Mk.. 
Stehplatz 1 Mk., Schüler und M ilitä r 
(bis zum Feldwebel) 60 Ps., Gallerie 
40 Pf. — A b o n n e m e n t :  1 Dtzd. 
Loge 21 Mk., Sperrsitz 18 Mk., 1. 
Platz 12 Mk.

Der Vorverkauf findet in der Zi- 
garreuhandlnng des Herrn k'. V n - 
82.vn8ki statt. — Abonnementsblttels 
sind im Theater-Bureau und an der 
Abendkasse zu haben.

Das Taeater Bureau befindet sich 
im Hotel du Nord.

Kasseneröffnnttg 6  t th r .  
Anfang p r ä z i s e  V U h r.

Es wird dringend wie höflichst ge­
beten, Garderobe abzulegen, speziell 
werden die verehrten Damen ersucht, 
das Theater ohne Hüte zu betreten.

« » » « .,, 2S. S-PIdr. ISOS:
der Ironinülm!!'.

Große Oper in 4 Akten von V«rär.

cs nähere dik T lM lttM l.

Volksgarte».
Jeden Sonntag:

Tanzkränzchen.
HULGM4M' C)ST,W

M o c r i k G ! .
Sonntag den 28. September:

Fmittlikiikkij«Bcii.
Anfang 4  Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein
S la x  8 e L iV in a L i i u

,M m i Um", »ÄN.
Sonntag.

von 4 Uhr ab:

Tanzkrttnzchen,
wozn freundlichst einladet

_______ -er Löwenwirth.

ck»i-l!«iiisl>«ii.
X e u e  ^ n m e td u n A « »

nehme icd bis mim 15. Oktober 
müuälioli oäsr sebrittlieli enlAeßssu.

v p .

Zunge Dame,
perfekte Steuogr., Schreiblnaschine, 
schöne Handschrift, mit allen Kontor- 
arbeiten vertraut, sncht sof. od. später 
angenehme Stellung. Gute Zeugnisse. 
Angebote erbeten unter TV S
an U iiäo lk 1lo88tz, U e rllu  8.

Luden
in meinem neuerLauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8 /1 0 , tnit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder anch früher zu verm.
K. 8 o p p s r t,  Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Kleine Wohnung an ruhige 
Miether sogleich zu vermiethen 
_____________ Gerechtestr. 11/15.

Vromberger Vorstadt, Schnlstr. 20, 
hochvt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,
Vorgarten von sofort zu verm.______
" S  in öb l. Z im m e r mit Bnrschen- 

stuben vom 1. Oktober zn verm. 
______  Gerberstraffe 18, I .

Wohnung, 3 Z im m e r, Entree n. 
Zubehör, Part., fü r 261 Mk. zn ver- 
miethen Cttlmer Chaussee 4 2 .

Täglicher K a ieu ver.

902
8
M

§

Z

.3.
8
K

c»
Z
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8
K

.8

,O

Septbr. 28 29 30 — — . — —
Oktober — — — 1 2> 3 4

5 6 7 8 9 ' 10 11
12 13 14 15 16> 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Novbr. 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15
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30 — — — — ' — ^

Hierzu 2  Beilagen, itlustrirteS 
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1. Beilagr zu Nr. 228 der „Thmier Presse".
Sonntag den SS. September 1902.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o n i m i s s i o n  begann am 

Freitag die Berathungen des Abschnitts 15 (Glas) 
und beschloß in Position 749 anf Antrag des Abg. 
B e n i n e r  tnatl.) die Wiederherstellung der Re­
gierungsvorlage, I n  Position 757 wurde anf An­
trag des Abg. A n t r i c k  lSozd.) Zollfreiheit siir 
Mikroskope beschlossen. Der 16. Abschnitt wurde 
debattclos erledigt. I m  16. Abschnitt wurde anf 
Antrag des Abg. S p ä h n  (Zentr.) die Position 
891 wieder in der Fassung der Regierungsvorlage 
hergestellt und eine Anmerkung zugefügt, wonach 
chirurgische Instrumente, die nnmittelbar znr 
Operation diene», und wissenschaftliche In s tru ­
mente. die nicht Gegenstand allgemeine» oder ge­
werblichen Gebrauches, zollfrei sind. Die Kom­
mission überging schließlich den Abschnitt 17 (»n- 
rdle Metalle und -Waaren). Es fand eine allge­
meine Besprechung statt. Abg. A n t r i c k  (szd.) be­
kämpft die Eiienkartelle, die den S taat aus das 
A'vkrskbämteste ansbenteten, au das Ausland 

die Maaren verschleuderten. Abg. B e n m e r  
! Behauptungen zurück und tra t ent-
In t? -i»  i i ir  den Roheisen- und Schienen-

frage müsse nach Schlich der zweite» Lesung noch 
eingehend in der Kommission bcralhen werde». 
Darauf vertagt sich die Kommission auf Dienstoa.

Hmidwerks-
rmd Gewerbekammertag.

Der dritte deutsche Sandwerks» und Gewerbe 
kammertag wurde in Leipzig Freitag Vormittag 
durch den Vorsitzende» Klempner-Obermeister 
Vlate-Lannover eröffnet. Geheimer Regierungs­
rath Lohmann begrüßte die Tagung im Namen 
der Reichsregiernna, Oberregiernngsrath Krische 
"u.Namen der sächsischen Regierung, und Bürger- 
N -E er D ittrich j,„  Namen der Stadt Leipzig, 
den, beschäftigte sich zunächst mit

isionswesen. beschloß, den Entwurf be- 
b^dlnng des Snbmiistonsverfabrcns. 

(welcher in der Hauptsache besagt, daß die Ver 
gebuug von Arbeiten und Lieferungen an Land 
werkskorporattonen gnindfätzlich anzilstreben. so 
wie daß bei Arbeite» ansstände» die Liefernngszeit 
UM die Dauer des AnSstarrdcs zu verlängeru sei,) 
m it der Maßgabe anzunekunen, daß dabei die 
örtliche» Bedürfnisse die nöthige Berücksichtigung 
erfahre». Des Weiteren wurde beschlossen, es sei 
„„bedingt nothwendig, daß eine obligatorische 
A l t e r s -  und J n v a l i d i t ä t s v e r s i c h e r u n g  
für sämmtliche selbstständige» Landwcrker durch 
Reichsgesetz eingeführt werde. M it! den nöthigen 
Vorarbeiten wurde die Laildwerkskammer Breslan 
beauftragt
_ I» ,  weiteren Berlanie der Tagnng beschloß der 
M in s k s -  »nd Geweiberainmertag eine längere

N>r die,e,»gen Baugewerbe, bei denen 
hafte Ansführnng Lebe» und Gefnndhelt" "ac- 
fahrdet, n iitcr ziigiuiidklegiiiig der Meister, 
werden''sol? B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s  gefordert

^  komineiid. auf dem Diirch-
des Ä ld a r l l n t e ^  blieben 2 Batteriendes rseldarl,!lnlc,<>gl,»e„ts N r. 35 aus Dt.-Ell>a»

B e rlin e r Wochenplauderei.
Das. B erline r S t I L b i l d ' U M  

dem Zeichen des Umzuges: m itten im Ge- 
wühle der lebhaftesten Straßen wälzen sich 
geschlossene Möbelkolosse würdevoll vo rw ärts . 
D ie Elken und Nebergänge der Fahrdämine, 
ohnehi» schon gefürchtet vo» zaghaften Ge­
müthern, werden jetzt geradezu zur Q ual. 
und vo rw ärts  muß man, .Z e it  ist G e ld !" 
D er M ann  des Schutzes im  blauen Rock 
w a lte t seines Amtes nach den neuesten B o r- 
A ^ f te , ,  des P o lize i-P räsid iilins. I n  E»g- 
Lie 6 ^ . '.^ is ta d t, deren Einwohnerzahl schon 
St,,d ien u ,b " t^ ls c h r it te , , .  sind eingehendste 
macht. v le lrs . Z „ jb -s  Straßenverkehrs ge-

gefnnd-i. ist. soll .u .'f aü 'ch^"h"er^!! K -  
deutsche» Residenz eingeführt werden. ih?en 
Bewohnern zur Beruh iguiig  und Erleichterung. 
W er genöthigt ist, seine Wohnung zn wechseln^ 
versucht auf jede Weise, vor dem eigentliche» 
Term ine sein neues Q u a rtie r zn beziehen —  
aber leider sind die Hindernisse und auch oft 
das Böse in  der Menscheiiuatnr unüber­
w indlich. Da kann man so recht beobachten, 
w le jeder m ir  seinen V o rthe il bedenkt und 
seine», liebe» Nächsten keine» Vorzng gönnt.

, r ' " "  ber Ziehlente n»d T ranspo rt- 
'« u te l steht sich g „ t  Pxxise

0 bie Höhe schrauben, heraus
«"issen die »einen». l,i..e i„  die „anderen",

b-"l»uaen m it V o rthe il 
abschöpfe». M a le r, Tapezierer wissen sich
letzt kaum vor A rb e it ,n  lassen, i „  größter

«nd der Regimentsstab bis Montag in unserer 
Stadt in Quartier.

o Briesen, 26. September. (Vaterländischer 
Kreis-Franenverein. Sittlichkeitsverbrechen.) Der 
Vorstand des vaterländischen Kreis-Franrnvereiiis 
hat die Einweihung des Jugendheims auf den 
22. Oktober, den Geburtstag der Kaiserin, und den 
Weihnachtsbazar anf den 1. November festgesetzt.
— I »  Hochdvrf verhaftete Herr Gendarm Wies 
den Arbeiter Krehcer» welcher versucht halte, an 
der löjähriaeu Tochter des Besitzers Lewandowski 
ein Sittlichkeitsverbrechen zn verüben. K. ist ver- 
heiralhet »nd Vater mehrerer Kinder.

t  AuS dem Kreise Culm. 23. September. (Ver- 
schiedeiies.) Die Einbrüche iiiehreu sich. I n  der 
Freitagnacht wurde beim Gastwirtb Schwartz in 
Paparczhu ein Einbruch in den Lade» ausgeführt. 
Schmalz und andere Vorröthe wurde» gestohlen. 
Es ist dieses der dritte Einbruch, der ,n den 
letzte» drei Jahren bei Schwartz verübt wurde. 
Von den Einbrechern ist keine Spur. Auch aus 
dem Gute Paparczyn verfnchten Diebe eiiizn- 
brechen. Dieselben wurden aber vom Nachtwächter 
vertriebe». — Dem Administrator in Dietrichsdors 
ist der rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehe» worden.
— An der neuen Volibah» Thorn-Marieubnrg sind 
bereits die Bahnwärterhänfer besetzt. Gestern 
wurde schon m it dem Bedienen der Schranken be­
gonnen. Die landesvolizeiliche Abnahme findet i» 
den beide» nächsten Tage» statt.

Granden;, 24. September. (Die Stadtverord­
neten) beschlossen in ihrer gestrigen Sitzn»«, daß 
das jetzt vorliegende 2. Projekt für die Kanalisa­
tion der Stadt Graudenz nach Maßgabe des vor­
liegende» Erläuteriliigsberichts und Kostenan­
schlages znr Ansführnng kommen soll. Im  
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein dring­
licher Antrag des Herr» Seegrü» einstimmig an­
genommen. dahin lautend: Den Magistrat zn e» 
suchen, angesichts der großen Fleifchtlieuerniia in 
Gemeinschaft m it den Stadtverordneten den zu­
ständigen Minister ,»» Aufhebung der Grenzsperre 
für Schlachtvieh zu bitte».

Äosenberg. 25. September. (Em Aussehe» er­
regender Strafprozeß) kommt morgen vor der 
hiesigen Strafkammer z»r Ve>cha«dlimg. Ange­
klagte sind der Werkmeister Otto LamIS aus 
Bau,»gart. der Redakteur der „NogaH jeitiliig  
Paul Aßmus in Marieiibnrg mid der Redakteur 
der „Aliprenßischen Zeitung'' Rudolf Galler in 
Elbliig. Die Anklage richtet steh gegen den Erst­
genannten wegen Betruges bezlehniigsweife ver­
suchte» Betruges nnd falscher Anschuldigung, 
gegen die letzteren wegen Beleidigung. Lamis, der 
bis z»m Ju n i v. Js . Werkmeister der Zippertsche» 
Daiupfschneideniühle in Weißrubnrg war, tra t 
nach seinem Abgänge m it der Behandlung an die 
Oeffentlichkeit, daß m it Wissen »nd Willen des 
Herr» Zippert große Unregelmäßigkeiten bei den 
Lieferungen der Firma vorkämen. Die Firma 
lieferte seit Jahren besonders Schiffsplaiiken an 
die Schichansche Werft in Danzig n»d Elbing. so­
wie an den „Biilka>>"-Stetti». So sollen, wie 
der erste Angeklaate behauptete, falsche Forst« 
steiiipelUngcn vorgenoinmen.Zopfenden als Stamme 
gezeichnet «nd geliefert und die Messungen des 
Holzes nickt richtig vorgenommen worden sein. 
Auf den Nilsgang des Prozeffes ist man außer- 
ordkiitlich gespannt. Zur Verhandlung sind über

40 s ^ S e v te A r ' ' '  Um 11'/. Uhr wurde in die 
B -w e ls M .W m ^  Der frühere Werk-
sichrer ->«» W-ißenberg be-
kündete daß er selbst Stempel angefertigt habe, 
ohne ikdnfb einen Auftrag erhalten zn haben. 
U p fs lW  Stammhölzer zn packen.
^orstmeM Pelz-Sttthmerfelde erklärte,
daß der Zeuge Schanze! ihm erAahlt habe: er 
habe den Anftrag gehabt, M rttelbretter nrit 
StempÄ -n versehen, um »e wäter als Stamm- 
lwlzer z;n verkaufen. Schanze! habe werter ge- 
aqt. daß eS ihn. .«^"oi-gelwnlMkU sei. daß

aiif SägeinUhlcn anf diese Weise M ittelwaare z» 
Stanimwaare gemacht werde. Schanzel, darüber

Eile w ird  tapezirt, gemalt, gestrichen. Es 
giebt ja. trotz der verbreiteten Ansicht einer 
W ohniingsnoth, noch eine ganze Menge «n- 
vermielheter Q u a rtie re ; diese werden in Eile 
instand gesetzt, m it Geschick die M ängel 
übertüncht, und meist findn» sie dann im  
letzte» Angenblick noch einen M ie ther. Die 
städtischen Asyle bereiten sich auch schon uns 
den Empfang zahlreicher Gäste vor, hoffent­
lich w ird , dank der energische« Maßregeln 
und dem Entgegenkommen der Behörden, 
der Massenandrang nicht so arg, und das 
W etter ist nicht zu grausam in seiner ver­
stimmten Laune, schickt die Somienstrnhlen 
dem ve rw irrten , kämvfeuden Chaos zn H ilfe .
—  Schöne, kühle Herbsttage m it frischen 
Winde» begünstigten die B e rline r Segler­
woche in ihrem Beginn anf dem M üggel- 
see und lockten besonders am Sonntag ein 
äußerst zahlreiches Publikum  hinaus au das 
flimmernde Wasser, zu dem interessante», 
malerischen, anfregeuden Schauspiel. Der 
Kaiser interessirt sich auf das lebhafteste fü r

»nd hat auch seine Renn- 
Yacht „N ia g a ra " dazu gesendet, m it zn kämpfen, 
m it zu siegen. —  D er kalte W ind jag t schon 
das Laub von den Bäumen. Die Palette 
der N a tu r ist m it gelben, braunen, rothen 
FarbenLöneii besetzt, jeden Tag w ird  das 
B ild  bunter in der absterbenden N a tu r, der 
Herbst m alt in fliegender Eile, guckt ihm 
M u tte r  Sonne über die Schulter, scheint 
alles in  Gold getaucht, aber die glänzenden 
Funken erlöschen so leicht in  den Nebel­
schleiern nnd den Regenflnten. Je stiller

befragt.^ieb heute ^  Aussage: er

Forstmeister V e l z  sagte ferner aus, er halte bei 
flüchtiger Besichtigung des Holzes eine Täuschung 
für möglich. Durch die Stempelnng des Holzes 
in der Forst soll die Größe des Holzes gekenn­
zeichnet werden. I n  der Regel könne man an­
nehmen. daß dort, wo die Nummer ist. daß vordere 
Ende des Holzes sei. An der Hinteren Fläche des 
Holzes werde in den seltensten Fällen gestempelt. 
Der Buchhalter Ernst Pi r scht e,  der früher bei 
Zippert in Stellung war. erklärte, daß er anf 
Zipperts Veranlassung Zopf- nnd Mittelstücke ge­
stempelt habe. nm sie später unter Stammhölzer 
zu mengen. Der Preisnnterschied zwischen Stamm 
und M ittelholz betrage 20—25Proz. Pitschke hat 
LnmlS eine eidesstattliche Versicherung gegeben, 
die Lairrlü dem Redakteur Aßmus vorgelegt bat. 
Dasselbe hat der Zimmermann Bruno Fnnck ge­
than, der von September 1899 bis Jun i 1900 bei 
Zippert in Stellung war. Fnnck bekundete, daß 
an falschen Hölzern Stempelnngen vorgenommen 
worden sind. Bemerkt sei noch, daß nach Aussage 
des Angeklagten Herr Zippert geäußert haben 
soll: „Nehmen Sie soviel Zopfenden.wre mög­
lich; das ist mein ganzer Verdienst an der Sache. 
Um 1'/, Uhr tra t eine zweistündige Pause em.

Ftatow, 25. September. (Gräberfunde.) I n  
der Nahe des Dorfes Petzewo. aus dem Grund­
stücke des Besitzers Schön, befinden sich viele Kisten- 
gräber. Hier wurden gestern Ausgrabungen ver­
anstaltet. die von Erfolg gekrönt waren. Es 
wurden zwei Kistengräber aufgedeckt. I n  dem 
einen Grabe waren zwei große und eine kleine 
nnd in dem anderen eine größere und eine etwas 
kleinere Urne vorhanden., Dre Urnen sind m it 
Deckeln versehen nnd nnt verschiedenen Linien 
verziert. Sämmtliche A chenkrüge werden dem 
Provinzialmnsenm zugesandt werden.

Marienwerdec, 24. September. (Verschärfte 
Bestimmungen über die Kontrole der Bieheinfuhr) 
hat bekanntlich vor etwa acht Tagen der hiesige 
Regiernngspräsident erlassen. Derselbe veröff'nt- 
licht jetzt noch folgenden Nachtrag: „Die Anordnung 
ist m it Rücksicht anf die zurzeit bestehende Gefahr 
der Verbreitung der M aul- nnd Klauenseuche er­
lassen, sie t r i t t  m it dem Tage dieser Veröffent­
lichung inkraft und wird aufgehoben werden, sobald 
die bezeichnete Senchengefahr beseitigt ist."

Marienburg. 24. September. (Keine Gefahr.) 
Zn dem Gerücht betr. die Senkung des Thurmes 
der Krrche in Gr.-Lesewitz wird der „Marienb. 
Ztg. von zuständiger Stelle geschrieben: „Die 
Fnndamentirnng des Thurmes ist m it äußerster 
Sorgfalt ausgeführt und zwar in solcher Stärke, 
daß das Fundament noch m it einem schweren 
Bailwerk belastet werden könnte. Bekanntlich 
senken sich solche Gebäude aber stets nnd ist das 
erst recht bei einem solchen Manerklotze wie 
einem Thurme der Fall. Die Senkung geschieht 
allerdings eines nicht vorhergesehenen Umstandes 
wegen nur anf einer Seite. Es werden jedoch 
gegenwärtig schon Vorkehrungen getroffen, daß die 
Senkung nnch anf der anderen Seite nachträglich 
erfolgen kann. Der Thurm geht infolgedessen 
auch schon bereits zurück. Bon einer Abtragung 
des Thurmes ist durchaus keine Rede."

D.rschau 2» Septembe,-. (Verhaftung.) Auf 
Requisition der königlichen Staatsanwaltschaft in 
Danzig wurde hier gestern der Stellenveimittle» 
Weißpfahl, der Inhaber der Dirschaner Verkehrs, 
anstalt, verhaftet. W. soll sich verschiedene Be­
trügereien haben zu Schulde» kommen lassen. 
Seine Geschäftsbücher und seine »mifangreiche 
Korrespondenz wurden beschlagnahmt.

Dirschau. 25. September. (Ein eigenartiger 
Unfall) ereignete sich gestern Nachmittag in der 
Bergstraße. Ein infolge des abschüssige» Terrains 
zurückrollender Kohlenwagen diirchfiihr die Thür 
A»es Hauses nnd die Wand eines Zimmers. Die 
Deichsel warf sogar einen an der Wand stehenden 
Riihesessel. denselben stark beschädigend, nm nnd 
drang weit in das Zimmer hinein. Glücklicher­
weise war niemand in der Stube.

nnd öder es in  der N a tu r w ird , desto leb­
hafter und lau ter drinnen in  der großen 
S ta d t bei A rbe it «nd Vergnügen. M a u  muß 
nur einen Blick auf die Anzeigen werfen, 
was kann man da lernen, unzählige Ins titu te  
bringen ihre Program me, Musik, M a le re i 
werben um Jünger in  ih re r Kunst. Alle 
nur möglichen Schulen lade» zum E in t r it t  
ein. Und dann die F lu t der bevorstehenden 
Konzerte, die Abonnenten locke» und auch 
finden. Gefüllte Portemonnaies gehören zum 
Beginn der Wintersaiso» «nd leere» sich er­
schreckend schnell; Nützlichkeit und Genuß theile» 
sich in die Bente. Theaterbille ts fü r  a ll' 
das Neue und Interessante stehen anf der 
Tagesordnung «nd besonders in  der jetzigen 
Aera der P rcn iiö rrn . E in  w ahrhafter Rausch 
erfaßt das theaterbesuchende Publikum , die 
P»-e»,iö.eiibesncher in gewählter To ile tte  sind 
gestärkt heimgekehrt und hungrig  nach ihrer 
Lieblingsspeise; aber die A usw ah l ist schwierig, 
zu v ie l neues auf einmal auf a ll' den größeren 
Bühnen! Die armen K ritike r und Reporter 
schander» bei der Hetze nnd A rbe it. Im  
Qpernhanse, von S trauß  d ir ig ir t ,  fand M ax  
Sch illings „P fe iffe rtag " eine sehr beifällige 
Ausnahme. Klangschönheit, Uebermuth und 
künstlerischer Geschmack wetteiferte» in der 
ansprechenden, heitere» Oper m it dem effekt­
volle». wunderschönen Orchester nnd einer 
b rillan ten  Aufführung. —  Im  Schauspiel- 
hause lachte und jubelte es auch, trotz Zischen 
»nd M u rre n  der Gegenpartei. Der Verfasser 
W a lte r Bloem wurde gerufen nnd beklatscht, 
seine „Schnapphähne" verdanken doch wohl

Danzig, 28. September. (Verschiedenes.) Zum 
Kaiserbesuch in Langsnhr schreibt die „Dauziger 
Z tg .": Daß der Kaiser in der Zeit vom 2. bis 4. 
Oktober »ach Laiigfuhr kommen nnd bei dem 
Osfi;ierko»ps der Leibhnsa»e>l das Abendessen ein­
nehmen wird. ist jetzt als feststehend zn betrachten. 
Ueber Tag »nd Stunde sind jedoch bis jetzt feste 
Bestimmungen noch nicht getroffen. Jedenfalls ist 
an den zuständige» hiesiae» Stellen hiervon nichts 
bekannt. — Zum Befinden des Herrn Ober- 
präfldeute», v. Goßler meldet die „Dauziger Ztg." 
heilte: Das Befinden des Herrn Obe>Präsidenten 
v. Goßler war in dieser Nacht elwas bester, doch 
ist. wie w ir zu miserem tiefe» Bedauern melden 
müssen, der Zustand des Kranken »och immer ein 
sehr kritischer und kaum eine Aussicht aus glück­
liche Ueberwindung der Krisis Vorhände». — 
Znm Deichhanplmaiin des große» Marienburger 
Werders ist Herr Gutsbesitzer Robert Bollerthni» 
aus Flirstenan einstimmig gewählt worden.

Heilsbrrg, 25. Scrtenibcr. (Ein plötzlicher Tod) 
ereilte gestern Nachmittag den süiiszigjäh>:ge>l 
Schnhmachermeister I .  Tolksdorf beim Kartoffel- 
grabe». Ee fühlte sich plötzlich unwohl und stürzte 
todt zn Boden.

Zinken. 25. September. (Einen traurigen Ab- 
schlich) fand die Hochzeit des Besitzers Sch. in 
Laiigcndorf. Der Knecht eines anderen Besitzers, 
der angeblich ein Verhältniß m it einem Dienst­
mädchen des Sch. hatte, verursachte in der Küche 
eine» Skandal, svdaß sich der junge Ehemann 
geniühigt sah, den Störenfried hinailszuweiiei,. 
Nachdem er ihm die Mütze auf den Kopf gedrückt 
nnd sich dann umwandte, stieß ihm der gereizte 
Knecht m it dem Messer nach dem Kopfe nnd ver­
letzte ihn au den Schläfe» derart, daß das Auge 
schwer beschädigt wurde. Der sofort aus Zinteu 
herbeigeriiselle Arzt veranlaßte die Ueberführnng 
des Verletzte» i» eine Königsbcrger Klinik.

Rominten, 25. September. «DerKaiser) erlegte 
gestern Abend einen starken Vierzehnender, heute 
früh einen kapitale» Vierzehnender. einen weiße» 
Dammspießer und einen Fuchs. Alles in der 
Oberförster« Szittkehiiie».

Gumbinnrn. 24. September. (Verschiedenes.) 
Das von Lhck hierher versetzte Ulaiieii-Renimeiit 
Graf Dohna N r. 8 rückte heute in unsere festlich 
geschmückte Stadt ei». Das Regiment machte vor 
dem m it Guirlande» und Ehrcnpsorte um- »ud 
bekränzten Rathhanse Halt und wurde durch eine 
städtische Deputation und eine Ansprache des 
Herrn Bürgermeisters Barkowski begrüßt nnd 
willkommen geheißen. Während des Einrückens 
waren dir Schule» geschlossen und die Schüler, 
sowie tansende von Menschen empstngezi das 
M ilitä r  m it sichtbarer Freude. Nachdem der 
Oberst veS Regiments für den festliche» Empfang 
gedankt hatte, r i t t  es durch die m it Fahnen 
wehende» Straße» nach der bisher vom Dragoner- 
Regiment von Wedel (Pominersches) N r. 11 be­
wohnt gewesenen Kaserne und nahm dort Quartier. 
— Der „P r. L itt. Z tg." zufolge hält sich der aus 
dem Zentralgefängniß in Pr.-Hotta»d m it noch 
vier anderen Gefangenen entsprungene Arbeiter 
Sziedat im Gilinbinner Kreise anf. Gestern Abend 
wurde derselbe in Stannaitschin gesehen, doch ge­
lang es ihm. «och ehe z» seiner Verhaftung ge­
schritten werde» konnte, zu entkommen. — Heute 
Nachmittag w ird auf Requisition der Staatsan­
waltschaft die Leiche der 70 jährige» Arbeiterwittwe 
Zimmern,«, welche am 31. August verstorben ist, 
behnfs Sektion ansgegrabeu werden. Die Frau 
wurde am 3. Pstngstfeiertage hier von einem Rad­
fahrer überfahren und so schwer verletzt, daß sie. 
ohne das Beivnßtsei» wieder erlangt zu habe», 
nach monatelanger Krankheit am genannte» Tage 
verstarb. Die Sektion der Leiche findet morgen 
früb statt.

Eydtklchne», 4. September. (Der Gänscverkehr 
von Rußland) gestaltet sich in diesem Jahre sehr 
lebhaft. Die Einfuhr ist derartig groß, daß die 
für den Transport bestimmten Wagen nicht aus­
reichen nnd die Händler gezwungen sind, «m die 
theure» Futterkasten zu ersparen, die Gänse in

diesen ersten großen E rfo lg  hauptsächlich der 
meisterlichen Kunst ih re r Darsteller, die auch 
trotz mannigfacher E inwrildnngen das Stück 
auf der Bühne erhalten werden. —  D as 
Lessingtheater pflückte aber entschieden m it 
Joses Lanff's  bürgerlichem Dram a „D e r 
Heerohme" einen Lorbeerzweig, der grünen 
und blühen w ird . Packend nnd durchgängig 
dramatisch ist das Stück, n»d das begeisterte 
Publikum  überschüttete den Dichter m it 
wohlverdienten Beisallssalven. D er aus­
ländische Gast der Lessing-Bühne muß in ­
zwischen das Feld räumen, der dänische 
S tern  Charlotte Wiche hatte schon mehrere 
Abende seinen G lanz entfa lte t m it einem 
internationalen R eperto ir, in  französischer 
Sprache gespielt! E i»  vielseitiges, eigen­
artiges Ta lent ist diese Künstlerin nnd erregt 
auch hier in  B e rlin  Bewunderung. W as 
w ird  die dcntsche M etropo le  aber erst sagen, 
wenn die berühmte Deutsch-Feindin Sarah 
Bernhard ihre Kunst vor deutsche» Augen 
und Ohren entfalten w ird . Trotz aller 
widersprechenden Nachrichten sind die V e r­
handlungen geschlossen, «nd das Gastspiel vo» 
Frankreichs größter dramatischer Schau­
spielerin w ird  hier im  königlichen Schau» 
spielhaiise schon im  Oktober stattfinden. 
Sarah Bernhard kommt m it eigener Truppe, 
eigenen Dekorationen und Kostümen IM V o ll­
gefühl ihres Genies und ih re r Kunst —  wie 
w ird  da- kritische B e r lin  das französisch« 
M eteor aufnehmen? Ohne Ende die P re ­
mieren dieser Woche! —  I m  Z irkus Schu­
mann, in den kleinen Theatern, überall



solche» Wage» zum Versand zu bringe», die für 
gewöhnlich siir solche Zwecke nicht zur Verwendung 
gelange».

Prostken. 25. September. (Erschossen) wurde 
nahe der Grenze ein Pole von einem russischen 
Wachtposten.

Gnesen, 24. September. (Beisetzung im Dome.) 
I m  hiesige» Dome wurde hente, mie schon kurz 
gemeldet, das in eine silberne Urne eingeschlossene 
Herz des Kardinals Ledochowski feierlich beige­
setzt. Zn diesem feierliche» Akte waren Geistliche 
m großer Anzahl hier anwesend. Auch Erzbischos 
von Stablewski und Weihbischos von Likowski 
wohnten der Zeremonie bei; sie trafen mittelst 
ExtrazngeS um 1ü Uhr hier ein nnd wurden anf 
den« Bahnhos von Herrn von Koscielski aus M i-  
loslaw und dem Domherrn Kwiatkowski von hier 
empfangen. Das Herz Ledochowskis wnrde von 
dem Domkapitel und der Geistlichkeit aus der erz- 
bischösiichen Schlvßkapclle. wo es seit der Ueber- 
fiihrnug von Nom nach Gnesen aufbewahrt war, 
in Prozession unter Geleit der kirchlichen Bruder­
schaften bei feierlichem Kirchengeliint zur Kathe­
drale gebracht. Der feierlichen Beisetzung folgte 
ein Tranergottesdienst, dem eine nach Tausen­
den zählende andächtige Volksmenge beiwohnte. 
Sämmtliche polnischen Vereine und Gewerk­
schaften. sowie die polnischen Mitglieder der 
Schntzengilde und die Schüler und Schülerinnen 
der katholischen Schulen bildeten vorn erzbischöf- 
lichen Palais bis zum Eingänge der Donikirche 
Spalier.

Posen. 25. September. (Die poluisch-soziali- 
siische „Gazeta Lndowa") stellt, wie die „Gazeta 
TorunSka" berichtet, m it dem l .  Oktober d. I s  
ihr Erscheine» ein. Mangel a» Geld. nainentlich 
aber der Mangel a» Lesern hat diese» Entschluß 
herbeigeführt.

September. (Reischnöthliches.) Wie 
der -Dentsch. Tagesztg." aus der Nähe von Pose» 
mitgetheilt wird, haben die Händler und Schlächter 
vor den Kaisertagen viel Vieh in der Gegend von 
Posen ausgekauft: ein großer Theil dieses Viehes 
wartet aber „och heute der Abnahme. Das ge­
nannte B la tt schreibt dazu: Vielleicht geben die- 
iciilgeu Herrn Landwirthe, welche in diese oder 
ähnliche Lage gekommen sind, der Redaktion 
unseres Blattes davon Kenntniß. W ir würden 
dann in der Lage sein, handgreiflich klarzustellen, 
wer au den hohen Fleischprcise» schuld ist, die 
Spekulation oder die Fleichnoth.

Schulitz. 23. September. (Erwischte Wilddiebe.) 
Dem kgl. Forstaufscher Busse in Fcherland gelang 
es. der „Ostd. Presse" zufolge, am Sonntag zwei 
längst im Verdacht der Wilddieberei stehende gut 
sitnirtc Schulitzer Besitzer kStechert nnd Fritz) beim 
Burschen in» Revier Kleinwalde, Obersörsterei 
Schulitz. abzufassen und dem Stechert, der bereits 
wegen Jagdfrevels vorbestraft, eine sogenannte 
Stnckfliute abzunehmen.

Brombcrg. 25. September. (Radwettfahreu) 
Zn dem am Sonntage stattfindenden Radwett- 
sahren trafen mehrere Dauerfahrer m it ihren 
Motoren schon heute ein. Nach Zahl nnd Qualität 
der Fahrer zu schließen, dürste ein Nennen zn 
Staude kommen, bei dein das Publikum in jeder 
Beziehung auf seine Kosten kommen wird. Während 
des Rennens wird die Kapelle der 34 er konzer- 
tiren.

Gchneidemüht. 24. September. (Die Avotheken- 
besitzer) des Regierungsbezirks Bromberg hielte» 
am Sonnabend im Hotel Kauinth ihre Herbstver- 
sammlnug ab. Es wurde dem „Knj. Boten" zu­
folge eine Petition an die Regierung beschlossen. 
In welcher eine schärfere Bewachung des unbe­
fugten Arzueimittelhandels außerhalb der Apo­
theken gefordert wird. Insbesondere werden 
die Apotheken durch den Hausirhandel m it 
Arzneimitteln, die gesetzlich verboten sind. arg ge-

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnerung, 28. September. 1863 *  König 

Karl I. von Portugal. 1862 Deutscher Abgeord- 
netentag. Zum erstenmale in Deutschland trete» 
200 Abgeordnete ohne Theilnahme der Oester- 
reicher zusammen. 1859 -s Karl R itte r zn Berlin

blühten Blumen, sorgsam gehütet und ge­
pflanzt, im Glanz des elektrischen Lichtes 
vor den bewundernden Augen der Zuschauer 
aus! Und überall war ein zahlreiches P ub li­
kum, es gab ei» Begrüßen und Plaudern, 
ei» Fragen und Wiedersehen, — die Saison 
hat begonnen. Aber nicht nur im Theater 
zeigt sich neues Leben, die Knnstsalous, das 
Stelldichein der eleganten Welt, bringen 
interessantes nnd neues. Die große Kunst­
ausstellung schließt ihre sommerlichen Pforten, 
da müssen die kleinen, intimen Knnstans- 
stellungeu größeren Reiz biete». Bei Schulte 
brachte der Salon bedeutende Neuheiten aus 
Galle», Langhammer rc., aber die größte 
Anziehung sind die dort ausgestellten Böcklins, 
der Familie Simrock gehörend: „D ie Tvdten- 
insel", die stimmungsvollen „Herbstgedankeu" 
und „D ie Ruine am M eer". Alles Schöpfung, 
packend durch die K ra ft und Farbenstimmnug 
ihres genialen Meisters! —  V ie l Fremde 
weilen jetzt, von den Bäder» und Sommer­
frischen heimgekehrt, in B e rlin ; sie machen 
Einkäufe und bewundern die Neuheiten, 
stndiren die Sehenswürdigkeiten. Auch die 
Burengeuerale, die mehrere Länder des Fest­
landes durchreisen wollen, gedenken nach 
Berlin  zu kommen, um hier ihren engeren 
Freundeskreis zn besuchen, zugleich der 
deutschen Nation ihren Dank anszusprechen 
siir die Unterstützungen während des Krieges 
und für die Absicht, ihrem armen, aus- 
gesogenen Vaterlands thatkräftig m it weiteren 
Zuwendungen erfolgreich aufzuhelfen. Deutsch­
lands Frauen sind besonders imvnlsiv in  
ihren Theiluahmeüezengnngen fü r das tapfere, 
unglückliche Bnrenvolk und wirken und ar­
beiten i» Treue sort. Ein seines, aber nn« 
zerreißbares Netz der Sympathie spinnt seine 
Fäden über den Ozean und verbindet die 
deutschen Frauen m itiyren leidenden Schwestern.

8. 8.

Hervorragender Geograph. (* 1779 zu Quedlin­
burg.) 1848 Ermordung des kaiserlichen Kom­
missars, Grafen Franz von Lambera zn Pest. 
1826 * D r. Andreas Thiel, Bischof von Ermland 
in Franenbnrg. 1322 Schlacht bei M ülildorf. 
Sieg Ludwigs von Bayern über Friedrich den 
Schöne» voll Oesterreich. 1197 s Kaiser Hein­
rich VI.

29. September. (Michaelis.) 1860 Einnahme 
der Festung Ancona durch die Ita liener. 1560 7 
Gustav l  König von Schweden. 1537 Hinrichtn»« 
Jürgen Wnllenwebers. Bürgermeisters von Lnbcck, 
zu Wolsenbiittel. 1372 *  Friedrich 1. Kurfürst von 
Brandenburg. __________

Thor«, 27. September 1992.
— (P e rs o n a lie n .)  DerGerichtsnffessorFranz 

Naiima»» ist in die allgemeine Verwaltung der 
indirekten Steuer» übernommen nnd damit aus 
dem Jnftizdienste ausgeschieden. Der Referendar 
Kurt Martenö m Eibing ist in den Oberlandes- 
gerichtsbezirk Königsberg übernommen.

Der Sekretär Lange bei der Staatsanwaltschaft 
in Danzig ist auf seinen Antrag m it Pension in 
den Ruhestand versetzt worden.

— .(E insegnung.) I n  der »enstädtischen 
böangelischeu Kirche findet am morgige» Sonntag 
die Einsegnnng der Konfirmanden der S t. Gevrgen- 
gemeiude durch Herrn Pfarrer Heuer statt.

— ( M il i tä r is c h e s . )  Die Uebungen der 
Fesilliigstelegraphiste» des Benrlanbtcnftandes 
am hiesigen Festilugsteiegrophen in diesem W inter 
finden in der Zeit vom 26. September d. I s .  bis 
ziii» 16. Januar nächsten Jahres in 3 Raten statt. 
Es üben die 1. Rate von» 26. September bis 
6. November, die 2. State vom 1. November bis 
l2. Dezember nnd die 3. Rate vom 6 Dezember 
d- I s .  bis 16 Januar n. I s .  Die 1. Rate ist 
gestern den 26. d. MtS. i» der Stärke von 2V 
Mann aus dem Bereiche des 2. und 17. Armce- 
korps eingetroffen. Die Telegraphisten des 17. 
Armeekorps setze» sich aus den Landwehrbezirken 
Danzig, Grandenz, Pr.-Stargard, Marienbnrg 
und Stolp zusammen.

— (D a s  Z ü c h tig n n g s re c h t des L e h ­
re rs .)  Der Kultusminister hat soeben folgendes 
verfügt: „ Ich  kann es »nr billige», daß die 
Königliche Regierung die Lehrer gegen unberech­
tigte Beschuldigungen der Uebcrschreitung des 
Ziichtignugsrechles nachdrücklich in Schutz nimmt 
und geeignete» Falles strafrechtliche Verfolgung 
herbeiführt. Die Königliche Regierung w ird aber 
auch nicht verfehle», darauf zu halte», daß die 
Lehrer die Anwendung von Züchtigungen wegen 
mangelhafter sprachlicher Leistungen, insbesondere 
auch den Kinder» gegenüber, deren Muttersprache 
nicht die deutsche ist. durchaus vermeide». Ebenso 
ist nicht jedes Widerstrebe» der Kinder, sich einer 
körperliche» Züchtigung zn unterwerfe», ohne 
weiteres als Unbotmäßigkcit zu betrachten und zu 
bestrafen: es wird vielmehr in jedem Falle zu 
sriife» sein, ob eine natürliche Scheu der Kinder 
vor körperlicher Strafe sich geltend macht, oder 
ob trotziger Widerstand vorliegt. Auch wird es 
«ich empfehlen, die Lehrer in geeigneter Weise 
durch die Schulinspektoreu persönlich aufs neue 
aus die Gefährlichkeit des Ziichtigens in die Hände 
hinzuweisen."

— (O b s ta n s fte llu n g .)  Bei der Allgemeinen 
Deutschen Obstausstellnug in Stettin werden von 
unserer Provinz ausstellen: Die Landwirthschafts- 
kaminrr illr Westprentzen ein« sehr hübsche „ud
belehrende Kollektion von Früchten der Westpr. 
Normalsortiments. Der Westpr. Provi»zial-Obst- 
bauverei», Kollektion l :  Zehn Vereine, jeder die 
nachfolgende» acht Fruchtsorten: I.  Graven-
leiner. 2. Winter-Goldparmäne, 3. Ribston Pep­
sins. 4. Gelber Edelapsel. 5. Andenken an den 
Kongreß, 6. Napoleons Butterbirne. 7. Gute Luise 
von Avranches, 8. Boscs Flaschenbirne,zusammen 
80 Körbe. Kollektion l l : Sammelattsstellnug von 
Früchte» des deutschen Normal-Sortiments nnd 
einige viel angebaute Lokalsorte», ca. 1V9 Korbe. 
Kollektion III: Sortiment Rüste.

— ( S p i r i t u s  in  fes te r F o rm .) Nachdem
es gelungen ist, S p iritus  durch Seife fest zn 
machen, hat man weitere Versuche znr Herstellung 
eines festen Sp iritus  gemacht, der. in Block- oder 
Kerzensorm gebracht, siir Heiz- und Leuchtzwecke 
verwendet werde» kann nnd vollständig verbrennt. 
Nach einem englischen Patent wird. wie die Zeit­
schrist „Alkohol" m ittheilt. Kollodium in Sp iritus 
gegossen oder Nitrocellnlose in einem Gemisch von 
S p iritus  und Aether ausgelöst; durch langsames 
Verdampfen des Gemisches entsteht eine gallert­
artige Masse. Der S p iritus kann znmtheil durch 
billige Kohienwasserstofse. wie Benzol, Benz,» rc.. 
ersetzt werden. Für Leuchtzwecke form t man daraus, 
unter Zusatz von etwas Seife. Kerzen m it Docht, 
welche m it varaifinirtcm  Papier oder Staniol 
umhüllt werden. Für Hrizzwecke setzt man der 
Gallertmaffe, die auch parfiim irt werden kann, 
wenig Seise zu und formt daraus unter Znsiigung 
von Sägemehl. Holzkohlepnlver, Harzmehl oder 
Cellulose Blöcke. ^  ^

— (S tä d tis c h e  F e u e rw e h r.)  Die Wehr 
hielt gestern Abend unter Leitung ihres Kommau- 
deurs Herrn Sladtbauineifter Leipolz von 8—10 
Uhr eine Uebung ab. in welcher mich einige E r­
fahrungen. die beim Westpreußischen Feuerwehr- 
tage in Pr.-Stargard gemacht worden sind. er­
probt wurden. Das Stadtbanamt hat an den 
Feuermeldern einige Aenderungen angeordnet, da 
bei einige» Meldern die Isolatoren anßen , so 
niedrig angebracht sind. daß Kinder nnd sonstige 
Unbefugte sie leicht erreichen nnd Unfug stiften 
können. Es soll sonntäglich durch einfachen An­
schlag erprobt werde», ob alle Melder funktionire», 
damit nicht bemirnhigende Behauptungen über 
den Zustand des Alarmapparats verbreitet werden 
können. Nächstens w ird die alljährlich crfolaende 
Probe aller Feuermelder durch das Banamt statt­
finden, m it welcher Alarm irnng zugleich die 
städtische» Spritzenproben verbunden sein werde».

— (A n f d e r B ahnstrecke  T h o r n - M a -  
r i e » b u rg ) w ird der von 4 Uhr 13 M in . nach­
mittags ans Thorn fahrende Schnellzitg anch in 
Stnhm Aufenthalt bekomme» und von dort 6 Uhr 
49 M i» . abfahren.

— <Z» r W a r n n » g.) Die „Nordd. Allg. Ztg." 
schreibt: „E in  Londoner Bankhaus, das zn den 
zweifelhaften Geschäften gehört, die nicht der Kon- 
trole des Börsenvorstaudes unterliegen, fordert 
In letzter Zeit in deutschen Blättern nnd durch 
Prospekte znr Spekulation in Werthpapiere» auf, 
wobei unter Anpreisung sichere» Gewinnes 26 
Prozent Einzahlung als Deckung verlangt werde». 
Thatsächlich bleibt fast immer der versprochene 
Gewinn ans. Steigt wider Erwarte» einmal der 
Kurs. so wird der Verkauf solange hingezogen, bis 
der Rückschlag eingetreten ist. Das Publikum

kann nur dringend gewarnt werden, m it derartigen 
Bankhäuser» sich in Geldgeschäfte einzulassen, ohne 
über deren Vertrauenswürdigkeit genau unterrich­
tet -n sein."

t  r a f k a m m e r.) I »  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor Graß- 
inauu. A ls  Vnsitzer fnr,girier, die Herren Land- 
grrrchtsrath Engel. Landrichter Scharrner, Land- 
richte« Wocifel nnd Landrichter Erdmann. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor 
Richter. Znr Verhandlung gelangten 5 Sachen. 
Unter der Beschuldigung der F r e i h e i t s -  
beraubn»« und d e rK ö rp e rv e r le tz u n g  nahmen 
in der erstell die Nachtwächter Franz Mlodzi- 
kowski, Christian Biell und Josef Wielachowski 
aus Cnlrn auf der Anklagebank Platz. Der Ober- 
jäger Schwankt vor» Pourm. Jäger bataillou Nr. 2 
und der Orgelbauer Bieiiert aus Culm kamen am 
Neujahr smorgen d. I s .  etwa um 3 Uhr von einer 
Shlvesterfeier durch die Kriedrichstraße in Criini. 
um nnchhanse zn gehen. Unterwegs begegneten sie 
den 3 Angeklagte», die stark angetrunken waren 
und nntergcfaßt die Straße entlang taumelten. 
Schwankt hielt sich über den Zustand der Sicher- 
heitsbenriitc» seinem Begleiter Bienert gegenüber 
aus und sah dabei den dahinwaukenden Nacht­
wächtern zu. I n  demselben Augenblicke tra t der 
Erftangektagte Mlodzikowski au Schwankt heran 
und verlangte von diesem die Vorlegung der 
Urlaubskarte. Schwankt nannte darauf seinen 
Name», weigerte sich aber. die Urlaudskarte vor­
zulegen. weil er dazu, wie er dem Mlodzikorvski 
bekannt gab, keine Verpflichtung habe. Nunmehr 
erklärte Mlodzikowskr den Schwankt siir seine» 
Arrestanten «nd forderte ihn auf, das Seiten­
gewehr abzuschnallen nnd ihm nach dem Polizei- 
wachtlokale zu folgen. Da sich Schwankt ebensowenig 
zum Abschnallen des Seitengewehrs Wie zum M it ­
gehen »ach dem Polizeiwachtlokale verstand, so gab 
Mlodzikowskr das Nothstand, worauf die beiden 
Mitangeklagten, die inzwischen weiter gegangen 
waren, zurückkamen. Mlodzikowskr theilte ihnen 
mit. daß Schwankt ihn m it den Füßen gestoßen 
habe. nnd forderte sie anf. ihr» bei dessen Arretirnrig 
Hilfe zn leisten. Dieser Anfsordernng kamen Biell 
und Wielachowski denn auch i» der Weise nach, 
daß sie den Schwankst packten lind ihr, zur Polizei- 
wache abführte». Bei dieser Gelegenheit verletzte 
Mlodzikowski den Schwankst m it seiner Nacht- 
wächterpieke am Auge. Ob er es absichtlich oder 
ans Versehe» gethan hatte, ließ sich durch die Be­
weisausnahme nicht feststellen. A ls sich die Nacht­
wächter m it dem Oberjäger Schwankst auf dem 
Wege zum Polizeiwachtlokale befanden, kam ihnen 
eine M ilitä rpa trou ille  entgegen, die den Schwankst 
in Empfang nahm. Der inzwischen hinzuge- 
kommene Rondeosfizier befreite den Schwankst 
endlich aus seiner nuaugenehmen Lage. Der Ge­
richtshof hielt nur den Angeklagten Mlodzikowski 
aufgrund der Verhandlung für überführt nnd zwar 
diesen anch nur insoweit, als er der Freiheits­
beraubung angeklagt war. Während Mlodzikowski 
dieserhalb zu 6 Monate» Gefängniß vernrtheilt 
wurde, erfolgte seine Freisprechung von der Anklage 
der Körperverletzung. Ebenso erging ein frei­
sprechendes Urtheil riibezng auf die beiden M it-  
aiigeklagtenBikllund Wielachowski. daarrgenomme» 
wurde, daß sie sich i» dem Glaube» befunden hätten, 
die Behauptung des Mlodzikowski. Schwankst habe 
ihn m it Füßen gestoßen, beruhe auf Wahrheit. — 
I n  der zweite« Sache hatte sich die unverehelichte 
Wanda GrabowsN aus WLv<Ler wegen Ueber- 
tretnnn der SiltelUontrolvorsitzrrften und B e - 
stechnng zu verantworte»,. Der Nachtwächter 
Walczak von hier nahm die Angeklagte, welche sich 
in der Nacht zum 23. J u l i  d. I s .  in der Nähe der 
Ulanenkaserne nmhergetrieben hatte, fest und brachte 
sie zur Polizeiwache. Auf dem Wege dorthin bat 
die Angeklagte um ihre Freilassung und drückte 
dem Nachtwächter dabei ein Einmarkstück in dre 
Hand, damit er ihrem Begehre» nachkomme. 
Walczak ließ sich aber anf nichts ein, sondern 
führte die Angeklagte znr Wache, woselbst er auch 
das Geldstück abgab. Die Grabowski war im 
wesentliche» geständig. Sie wurde m it 1 Woche 
Gefängniß und 3 Tage» Haft bestraft. — Gegen 
die Anklage des D ie b fta h ls  und der B e d ro hu ng  
hatte sich in der nächstfolgenden Sache der Arbeiter 
Max Schilakowski aus Mocker zn vertheidigen. 
Schilakowski wnrde zn verschiedenen Malen von 
dem Sergeanten Manikowski dabei betroffen, wie 
er im Grützmüblenteich. dessen Fischnutznng der 
Besitzer Robert Röder aus Mocker gepachtet hat, 
fischte. Auf die Bemerkmig des Manikowski, daß 
er dem Röder von seiner Harrdlrrrigsweise M it ­
theilung »lachen werde, erklärte Schilakowski, daß 
er den Röder in das Wasser werfen würde, wenn 
er ihm das Fischen verbieten sollte. Der Gerichts­
hof nahm eine Bedrohung m it der Begehung eines 
Verbrechens nicht fü r vorliegend an und erkannte 
insofern anf Freisprechung. Dagegen sprach er den 
Angeklagten des unberechtigte» Fischens, nicht des 
Diebstahls, siir schuldig und vernrtheilte ihn zn 
1 Woche Hast. — I n  der vierte» Sache war der 
Arbeiter Josef Klossowski aus Kornatowo be­
schuldigt, in der Nacht zum 28. M ärz d. I s .  dem 
Bahnhossnachtwächter Josef Zcgartowski in Kor­
natowo ein Ferkel ans dem Stalle ges toh len 
»n habe». Klossowski bestritt den Diebftahl und 
behanptete, daß er das Ferkel anf der Landstraße 
nurherlanfen gesehen habe. E r habe es als herren­
loses Gut an sich genommen. Der Gerichtshof 
schenkte den Angaben des Angeklagte» Glauben 
und vernrtheilte ihn wegen Unterschlagung zu 3 
Tagen Gefängniß. — Die letzte Verhandlung be­
traf den bereits siebenmal wegen Eigenthnms- 
vergehens vorbestraften Arbeiter Karl Engler aus 
Altl,ritte bei Bereut, der auch gestern wieder unter 
der Anklage des schwere» D i e b f t a h l s  stand. 
Engler räumte ei», in der Nacht zum 22. August 
d. I s .  in Gemeinschaft m it einem unbekannte» 
Manne eine» Eiribrnchsdiebstahl bei dem Eigen­
thümer Gottfried Schlag zu Abban-Schönsee ver­
übt z» haben, wobei ihm 2 Schweine im Werthe 
von 90 Mk. znr Beute gefallen seien. Juanbetracht 
seiner Vorstrafen wurde Engler zn 3 Jahren Zucht­
haus. Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von sechs Jahren nnd Polizeiaufsicht ver- 
urtheilt. ________ __

t Mocker. 26. September. (Der Gartenbanver­
ein für Kreis Thor») hat auch den hiesigen beiden 
Mädchenschulen eine größere Anzahl von Topf­
pflanzen im Frühjahr zur Pflege Überweisen lassen. 
Heute fand nun die Besichtigung der Pflkglrnge 
nnd die Vertheil«»« von Prämien durch Vertreter 
des genannten Vereins, die Herren Henlschel. Gu- 
derian, Lurch und Mesner, statt- Nachdem zu­
vor i» einer längere» Ansprache die betreffenden 
Hanptlehrer den Schülerinnen den Zweck, den der 
genannte Verein mit dieser Einrichtung verfolgt.

dargelegt hatten, wurde» dieselbe» ermähnt, öffent­
liche Anlagen und Anpflanzungen zu schone» und 
auch in ihrem spätere» Leben sich die Blumen- 
Pflege angelegen sei» zu lassen. I n  der Freude 
an dem Gedeihen ihrer Pfleglinge werde ihnen 
reichlicher Lohn für ihre geringe Mühe werde». 
Das Ergebniß der Besichtigung war ein unerwartet 
güiistrges. Leider konnten m it Rücksicht auf die 
beschrankten M itte l m ir 7 Kinder aus jeder der 
beide» genannten Schulen m it Prämien bedacht 
^ rd e u . Es ist jedoch zu wünsche», daß m it Rück- 

^ e "  ddlen Zweck, den der Gartenbanver- 
d-eser Einrichtn»« s„» Ange hat. auch von

Bel ohnungen in Zukunft reichlicher fließen möchte». 
, 0). - h°ener Stadtinederung, 25. September.
(Absaiiedsesicn.) Welche Liebe nnd Verehr»»« der 
von hier scheidende Superintendent a. D. P farre r 
Vetter irr seiner Gemeinde besitzt davon zeriate 
^ .s  üektnge Festesten, das die Gemeinde des Kirch­
spiels Gur«ke zu 'bres treue» langjährige»
Seelsorgers im Sodtke'sche» Saale veranstaltet 
hatte. Ungesahc 50 verrer, hatten sich dazu zn- 
sammeiigefirriden. A ls  Vertreter des Thorner 
Magistrats, der das Patronat der Kirche inne 
hat. waren die Herren Erster Bürgermeister D r. 
Kcrsteu nnd Bürgermeister Stachowitz anwesend. 
Den Reigen der Toaste eröffnete der Herr Erste 
Bürgermeister, indem er ein von den Anwesenden 
begeistert aufgenommenes Hoch anf Se. Majestät 
den Kaiser ausbrachte, den er in be­
redten Worten als Schirmherr des Friedens und 
Förderer der deutschen K u ltu r pries. Herr Sta- 
chowitz dankte dem Herr» Superintendenten 
namens des Magistrats für die trc» seelsorgerische 
Thätigkeit und wünschte demselben eine» sounigen 
Lebensabend in dem herrlichen Schreiberhan. 
Redner hob insbesondere das gute Einvernehmen 
hervor, das während der langen Amtsperrode 
des Herr» Better zwischen dem Patron der 
Kirche nnd der Kirchenbehörde stets geherrscht 
habe. I n  warme» Worten feierte Herr 
Kantor Uthke den Scheidenden als den guten 
Mann in der Gemeinde, der m it jedermann 
in Frieden nnd Freundschaft. zufriedenen 
Sinnes i» seinem stillen Hanse lebte. Den Kran­
ken ein Arzt, den Hilfesuchenden ein treuer Rath» 

den Leidtragenden und Sterbenden ein 
Tröster, den Arme» ein fürsorgender Wohlthäter, 
so hat er i» seiner Gemeinde. S turm  nnd Un­
wetter nicht scheuend, wenn er gernfen wurde, wie 
ein echter Landpfarrer in treuer Pflichterfüllung 
gewirkt. Herr P farrer Better dankte dem Vor­
redner nnd brachte einen Toast anf die Ehefrauen 
der Gemeinde aus. deren stilles segensreiches 
Walten er rühmend hervorhob. Herr Lehre» 
Steffen feierte sodann den Scheidende» als 
warmen Freund nnd Lehrer der Jugend, in deren 
Seele der Gefeierte wie in einem Buch zn lesen 
verstand. Auch die Frau Superintendent würd« 
nicht vergessen. Eine Deputation überbrachte ihi 
die Scheidewiinsche der Versammlung, während 
die Musikkapelle sie dnrch ei» Nbschiedsständchen 
ehrte. Noch mancher schwungvolle Toast, noch 
mancher Abschiedsgesang verschönte das Fest. dessen 
harmonischer Verlauf den Feftgästen noch lange i« 
Erinnerung bleiben wird.

Sport.
Der E x - R a d f a h r e r  B o u r i l l o n .  ernst. e»rrH 

Zkrde der Rennbahnen, ist nnler die Opernsänger 
gegangen und t r i t t  deumächst im Theater z«t 
Nantes als Don I M  in „Carmen" auf. Bonrib 
lo» soll eine hübsche Tenorstimme haben.

Der B i i r a e r m e i f t e r  v 0 » E 0 rk.  der, Wlj 
wir bereits berichteten, den EÜreubccher über« 
bringt, welchen die Bürger von Cork dem B erlin«  
Ruderklub als Anerkennung für dessen hervor­
ragende Leistungen bei der internationalen Cork« 
Ruderregatta gestiftet haben, ist Donnerstag Abeni 
in Berlin  eingetroffen und m it den gebührende« 
Ehren einpsange» worden. Bei dem am Freitag 
Abend stattfindenden Festessen w ird er den Beckie, 
überreiche». — Ueber die Ueberreichnng des Po­
kals w ird berichtet: Der Oberfheriff Röche an- 
Cork (Ir la n d ) überreichte Freitag Abend bei« 
Festmahle im „Kaiserhof" dem Berliner Rnderklue 
den silbernen Pokal, welche» die Stadt Cork zm 
Erinnerung a» die Erfolge des Klubs anf d« 
internationalen Bootwettfahrt in Cork gestiftet 
hatte. Anwesend waren gegen 200 Personen, dar­
unter als Vertreter des Kaisers Staatssekretäi 
Admiral Tirpitz. welcher Röche im Namen des 
Kaisers herzlich begrüßte, ferner Reverend Dow- 
ling ans Cork, Ehrenpräses des Klubs, Kommer- 
zienrath Büxeustei» sowie zahlreiche Ojfiziere, 
Büxenstein hielt die Begrüßungsansprache, dankt« 
nochmals fü r Corks Gastfreundschaft nnd schloß 
m it einem Hoch auf den Kaiser und den Köni- 
von England, die hohe» Förderer des Wasser­
sports. Sodann überreichte Röche den Pokali 
welcher silbergetriebe» die Form einer Amphora haß 
m it einer Ansprache. E r betonte, er komme Zeug­
niß fü r das starke brüderliche Gefühl abzulegen, 
das seine M itbürger für die Klubmitglied« 
hege», daß aber auch anf den Kaiser nnd das von ihi« 
so glücklich regierte deutsche Volk sich erstrecke 
Seine Mission sei, den sportmäiiuische» Geist anzu­
erkennen. der. begünstigt durch den Kaiser, den 
Klnb veranlaßte, seine Mannschaft «ack Cork zu 
entsenden. Redner schloß m it einem S A  am deil 
Klnb. (Stürmisches Ländeklatscbc».) Der zw«t« 
Klubpräses Tmnmeleh übernahm den Pokal 
dankend und überreicht- Röche eine Adresse, worn, 
derselbe zum Ehrensenior des Klubs ernann« 
wird. E r schloß m it einem Hoch anf Röche.

Mannigfaltiges.
(Grabschändung anf  dem Fried« 

H o f zu  Essen . )  Auf dem Kommunal« 
sriedhose Essen-West sind schwere Verbrechen 
verübt worden. Au zahlreichen Gräbern 
wurden die Denkmäler zerstört. Ferner zer­
trümmerte» die Eindringlinge die Fenster 
der Leichenhalle und durchschnitten die Röhren 
der Wasserleitung, sodaß viele Grabhügel 
unter Wasser gesetzt wurden.

( G e s t o h l e n )  wurde Freitag Vorm ittag 
in Leipzig anS einem Wagen, welcher einer 
F irm a in  Anger-Crottendorf gehört, ein 
Geldbetrag von 17000 Mk. Von dem Diebe 
fehlt bis jetzt jede Spur.

Verantwortlich N r den LrchaUl Heim. Martina»» in Thorn.
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» M g o g s i s l -  u n ö  6 o p p s r n i l r t> 8 8 l i ' . - e o lr s ,  

I ^ L 1 L » 1 v  r  S i ' ü o l L s u s t r ' .  4 0 .

Empfehle mein gut sortirtes Lager von

Kiirslk«. Kese«, Kiiiskl, Fufteckk« mi> 
Schklieklsilher»

in jeder Preislage.

Durchaus reelle Bedienung
ist stets mein Grundsatz.

Um geneigten Zuspruch bittet

iekanntmachuna. .
Bei der hiesigen höheren Müdche,,. 

schule ist die Stelle eines evan­
gelischen Mittelschnllehrers so­
fort zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. nud steigt in sechs drei­
jährigen Perioden um je 200 Mk. 
bis 3000 Mk. Außerdem wird ein 
Wohnuugsgeldznschuß von 400 Mk. 
bezw. 300 Mk. jährlich gewährt.

Bei der Pensionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. Die eventuelle Anrech­
nung auswärtiger Dienstzeit bei der 
Berechnung des Gehaltes bleibt be­
sonderer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
m  erster Reihe die Befähigung zur 
Ertheilung des Gesangs- und Musik- 
unterrichis und möglichst des natur­
wissenschaftlichen und des Unterrichts 

Rechnen besitzen, wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslanfs und ih rer Zeugnisse bis 
zum 20. Oktober d. J S . bei uns ein-

"T h o n , den 1«. September 1S0S.
D er M ag is tra t.______

Die Liefemg
von Kartoffeln, Viktualien, Ge­
müse und Milch für das III. 
Bataillon Infanterie-Regiments
N r. 2t toll „«trennt Dir die Zeit 

1 November 1S0S bis 3 0 .
B e 2 n c k 4 " ^ .o  n '^ e i, Werde». 
-MM 8 ,  sind bis

U  v A " ' Do^lbst sind auch 
s^^fentngsbedinginlgeil einzu-

Die Kücheuverwaltuug 
des I I I .  Batls.Juftr.-Regts. 
.___  Rr. 21.

Ztdr Ha«s>ia»ii»g
hat sich zu,,, i  Oktober einen

tisttile« Miilltimtt
anzuschaffen

AiWtlilhe ZilAtkil
fiir Tchreibniaschineli

aller Systeme
zu haben in T h o r n  bei

L i b e r i  S o k u I l L
nud

b m N  L o l e m d i b ^ v s l L i .

Wkü l lW  «!W
>>___Z

»

l . g U l 8
Verkaufe sämmtliche Artikel 

zu jeden»
nur annehmbaren Preise.

N. Aeedim».
8 e I » t U e r 8 t r » 8 8 v  S i r .  S .

Groß« Ersparnitz im Haushalt 
mit

V V U l ' - e n
Bouillon, Suppen, Ge- 

w . -bensö mit 
K ?  » « L ' 'b e i ' ' '^ '" ' le l« .  Stets

" " L  LL""'"-

Achtungsvoll

8 . « » /K o l l i ,  HeiligeM - L

S s t r « /« o s .

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Grösste Auswahl in allen 

Preislagen.

?. IlSUlMM.
Gerechtestr. 11/13.

kei'ildsrä 8 e l iü t r .

In  sämmtlichen Lederwaacen.
Koffer,

Tasche«, Tornister, Markttaschen, 
Bücherriemeu, P ortem onnaies,

K«G R) Ddkiis-8tslhirn,
Peitsche», Riemen, Huf- und 

Lederfette.

M W  Preist! »MSliMliMS. S-NeAMmg!

„üeigiiial" 8. W. Kulleivk-Sslr
heilt sicher alle

M  t t  K  S I »  I r  » I »  I r  I »  S  i  t  «  n .
Generaldepot: «kvdsr, Thorn,

1. Geschäft Cnlmerstraße 1, 2. Geschäft Breitestraße.

Warnung! Is t  das nicht Betrrrg? So fragte 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Pam-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
h ab e  und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge­
w is sen ha f t e  B e d i e n u n g  unbesehen eingesteckte Präparat alS 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vorl Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Anker-Pam-Expeller
verlangen sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. Für 
sein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller" ! Also Vorsicht beim Einkauf!

1. z>. Kilhltt » «k. in

U  KiMMllUllillS It-llilM  f<W>,
verbunden m it Tiefbauschnle, letztere zur Ausbildung 
von Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern.

Beginn des Winterhalbjahrs: 18. Oktober, des 
Sommerhalbjahrs: 2. April. Nachrichten und Lehrplan 
kostenlos durch die Direktion.

S v I L o d t
is t

M o l
Vogtes tlle ta U -ku tL m Itte l. 

v e d e r a l l L U Ü a d e n i n v o s e n
k  10 pßannlg.

1 M r M L 1 L 6 o . M ! i n « . S

I r r K v n i s r L l l ' s o l r u L s  L s i ' l i n  O  2 7 ,
WM" Ranpachstratze 0 . ^S»lS

Elektrotechnik, Maschinenbau.
Prospekte, Auskünfte kostenlos.

Ein freundl. Vordevzimmer, für 
1 auch 2 Herren, sofort zu verm.

Jakobfträße S, 11» l.
jkjnthHtrrsWHchlW
»zu vermiethen Mellienstraffe 81.

6A8Mtor«ii-kL>M vtzktr
V U U g o r  a l s  L I v l L l r l L K S I  u n d  v s m p k

arbeitst

Vtto'8 »euer M«r
m it

L r a k tK a «
V v t r l v d u l r v u t o »  p r o  r k v v ü v l r r o t t  r» 8 1 a n E v

L  1»1« S  k k « n n l K .
^ U 8 M k r u » 8  ä ie 8 v r  ^ n ls x v  Z e t r t  8 e d o a

m i t  4  k .  8 .  a u k v K r ts .

Ksbmotoi'kN'kgbi'ilc llk u tr.
Verkaukstelle unä In^enieurdurean:

S I s a i K i ' a v S i »  S .

beliedlen, äi-rllionetsvirs vier veronaneren

ts!ili8sn'8 L sd v rtb ra ii

Lei v rü » « n ,  SUeokotn, « n g l is v v o r  « trs n k k s it»  t ts u ta u « -  
» v k la g , S ie l,» , k ik o u m a tis in u » , t ts !« -  »nä l-u n g s n k rs n k k s itv n ,  
s „ s m  N u s to n , »uk S M eku ng  umi U e S ttisu ng  » vkv -S v Iitto U o r, 
d lu toem se  U inNve xisd t es viellts dssssrss »Is eine L u r m it msiaew 
belledten, »ertllsdsisvll» viel veeoi-iiaetsn

l o ä -  17  ______________
s

vo r be»t8 UNll virk8üM8te l l s b e 5 t , > ^ n ^ ^ ^ ^  
ernsueenil. kppetN sneegen-I. vorrurisken.
Liier» äaksr von Aross unll klein oknv V/Illse-
Kssokmsvk bovdk-'n ^  , o o  O V 0
killen  Asnomme . e Reliedtksit. Viele Atteste unä vaulr-
^ ' ^ 0 °  k re»  2 °«ll 4 «»ek. !st-ts Srösss tito IL n ^ ie n

proütlieker. Lina bitte eick vor klaodadmuugen, äaber Lebte 
MLQ senau beim LioLauk auk äie firm a  ües fadrikanten ^pvikekee 

in Sremen.
ru  baden in N s t lr , - ,  /zn n sn - u a 6 k ü n ig l.  K p o tk o k s .

Dachpfannen,
Ziegel, Röhren, Radial-, Bruuueu-, Kloster-, Berblend- 

nud alle Arten Formsteine
ia rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

Tauchfziegclci Uotterie, Iiili. l.»»!; KlM§,
7 k o rn ,  AlbreÄtitrake 4.___________

Zchrotiniilileil
von

KichMtr-
D äin-f-AW rale.

sowie sämmtliche anderen land- 
wirthschaftlichen Maschinen 

und Gerüthe empfehlen

Maschinenfabrik,

Karl öüllatd
l>dos»-r»liIi.-rtt!NireI»r istellsr
uaä OsrsvUtestrLSZs Xr. L. 

8x62is. ILtLt :  
b e i r r v a u ä  g e m a lte  k o r -  

r r ä ts  u n ä  V e rL rö s s s r u v s e r r"  
L L v d ls ä e r ? d o to x r a x b iv  o ä e r  

SitLUvx.

Z «  kaufe«
wird ei»

gesucht

rentables G run M lb
von ca. 1200 Quadratmetern Fläche 
auf der Neu- oder Altstadt, das wo­
möglich an zwei Straßen liegt und 
hellen Hofranm hat. Angebote mit 
näheren Angaben und der verlangten 
Anzahlung unter „Grundstück" an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

230« Mark
zur 1. Stelle auf ein ländl. Grund- 
per 1. Oktober er. zu zedire«. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung. _____________

2  große helle Zimmer mir Entree 
zum 1. Oktober zu vermieden. Auf 
Wunsch auch Burschengelaß.

s. S « ttuop , Gerstenstr. 17, II.

Z O O  A U r .
auf sichere Hypothek vom 1. Oktober 
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

HansgrnndstüS
in bester Lage Bromb. Borst, zu ver­
kaufen. Angebote unter v . V. an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Ein Sommer- und 
ein Winterpaletot,

fast neu, billig zu verkaufen 
____________ Araberstraße S, II.

Gebrauchter, gut erhaltener

Damensattel
zn kaufen gesucht. Angebote unter 
p. SS an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.__________________

U m z u g s h a lb e r
alte Möbel bis 1. Oktober billig zn 
verkaufen Gerstenstr. 3 , pt« r.

(Grauschimmel, Stute), 2V2 
Jahre alt, schön ausgewachsen, 
ist zu verkaufen.

p. iUopsrzfnskS, Mocker,
Waldcmerstr. 57.

-T  Umzüge A
werden ausgeführt, m it und ohne 
Möbelwagen.

« .  M s s ln g ,  Tuchmacherstr. 16.

U m « !  W e ' s  R « t .
Sonntag den 28. Septbr.: Frischer 
Pflaumeukuchen. Ferner empfehle 
Einmachobst, Bergamotten, Pflaumen, 
täglich frisch gepflückt. Größere Posten 
frei in's Haus. ___ ___

Gin Laden
ist in meinem Hause Copperniknsstr. 
32 vom 1. Oktober er. ab zn verm.

Ä L H lk H .

Gut möbl. Zimmer
mit separatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zum 1. Oktober zu vermiethen 
_________Reust. M arkt SS, I

k/lökl. L lm in s r,
auch mit Pension, billig zu verm. 
_____ Culmerstr. S8, H , r .

M öbl. Wohnungen von 3, 2, 1 
Zim. mit Kabinet zu verm. (Aussicht 
Weichsel)________ Bankstraße 4 .

Ein möbl. Zimmer für 2 Herren 
mit Pension vom 1. Oktbr. zn venn. 
Zn erfr. Slrobandstr. 3—5 im Laden.

Ein freundl. möbl. Zimm. von so­
fort zu vermiethen. Araberstr. 5.
M ill. möbl. Z. m. gut. Pens. f. 2 H. 
H  z. v. Z. erst, i. d. Geschähst, d. Z.

G r. n. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberttr. 13/15. Gartenhaus 2 Tr.

Frdl. möbl. Zimm. ul. sey. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusstr. 39, III.
M öbl. Zimmer und kl. Wohnung
von sofort zn verm. Strobandsir. 20.

M öbl. Wohnung mit Bnrschen- 
gelaß zn verm. Tttchmacherftr. 2 6 .
I möbl. Zim. z. v. Friebrichslr. 6, IV .

Brombergerstr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, mit 
reicht. Zubehör, desgl. 1. Etage schöne 
Balkon-Wohnung, 2 Zimmer m. reicht. 
Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 
Zimmer rc., desgl. Pferdeställe, Wagen- 
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zn erfragen 
Wilhelmsplatz 6 bei ^nxn.8t A loxnn.

MlklMslMS kil. 4.
Die vo» Herrn Stabsarzt D r. 

8tuL« bewohnte 5  zimmeeige W oh­
nung ist versetz»n„shalber sofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreieli, Nlbrecbtstraße 6.

Herrschaftliche

Wohnung,
Neustadt. Markt 23. 1. Etage, be- 
stehend aus 5 Zimm., Badestnbe und 
Zubehör, zn berm. Zn erfragen bei 

Lsrl KIsemsnn, Gerechtestr. 15/17.

WchNR Ztzllßr. II
(Erdgeschoß), 7 Zimmer n. Erker­
zimmer nebst allen: Zubehör, sowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 
Rittmeister 8e1welvi' bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

6 . Soppai-r, Bachestr. IV , I.

Per 1. April IS03
eine LalkottwohttNttfl,

I .  Stock, 7 Zimmer, Entree, Bade- 
stube rc., zu vermiethen

Seglerftraße 22.
KriekiWr. 14, WM,

I .
herrschaftl. Wohn., bestehend aus S 
Zimm., Badezimmer und sämmtl. 
Zubeh., aus Wunsch Burscheugel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Gerechteste. 15 17
eine Balkonwohnung, 1. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Badestnbe 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

A v l k r .  K a s p e r .

Eine Wohnung,
bestehend ans 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2 .

Zu erfragen Araberfnaße 14.
Eine herrschaftl. Wohn. von 5 auch 

7 Zimm., Gart., Badceiirr. n. allem 
reichl.Zub.,vou gleich beziehbar, z. verm. 

^ ä n lb e r t  f ra n k o , Buchdruckerei, 
Brombergerstraße 26._____

l.
3 Zimmer, Kabinet, Madcheukammer, 
Entree, Balkon und aller Zubehör 
zum 1. Oktober 1902 zu verni.

Schnlstr. SS.

l i l.  lk m ll! .  l l s I iM L
3 Zimlner 
vermiethen.

m»d Küche, von sofort zu

und Zubehör ist Mocker, Lindenstr. 8, 
zu vermiethen. Näheres bei Sattler- 
meister kupp« !, Thorn.___________

Gut mövl.
Kab. z. verm. Ba

Z im in e r  
ichestr. IS, pt. 1.

Ae Z. klGc Sk-lnilr. 7,
bestehend aub 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vom 1. Oktober zu verm.__

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermiethet /I . SLopkan.

Balkonwohnungen
mit allen» Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm Mocker, Lindenstraße S.

h m  klme W ««««,
2 Zimmer, helle Küche und Zubehör, 
znm 1. Oktober zu vermiethen

Gerste«straße 14, Part.

Balkonwohnung,
3 Stuben nud Küche, im 2. Stock, 
für 450 Mark sofort zn vermiethen 
______________Bacheftraße 10 .

W  M «  M  Rchlvig " " "
Bäckerstr

Zltbehör zn verm. 
L . Zn erfragen pt.

Großes, zweifenstriges Zimm er,
unmöblirt, sofort zn vermiethen

Bacheftraße 10.
Är U m  n. K. ü. B  z. v. Bachestr. 1 ^



ä68 krsi8rüokZanZ68 in den I'adriksn und pei'8ön1ie1i6r LÄ88L-DinkLuks kabs ied sLmmtliolis 
I^aZer8 im I l̂ oi86 ermässiZt und bists meinen Lundsn beim Nnkauke ivirklioks Vortheile, iofi

Dämon- s ^sn/'s» ' 6 ^ s « §  Dämon-'
^kdn/o^/on. «Tdn/oMo»° «Ms/assns/o/s.

Nn praedtv. v o u d le -^ s o lc e l l  N e r is n -^ N L ü ^ e  I^oUsi»
kür 4,50 LIK. in mollsrnsn k'â ons, nousstoo 8toSön mit Xoxpov, praktlseüss Uauslrloiä,

Lill eil^üeksnäos 6 o N -  v s p e  ^ 2  18,50 üis 33,00 Nk. M r. 50 ktz.
kür 5,50 Llk. N e r r e n -P s le lo ls  . , H o m e s p u n ,

D ln  voiaolilllo? ^  g I  ^  o -o ÄU8 ooskoi ^ua liläk , saoool'sio V o i-  9 0  1 40  2  25 üis 4  00  1̂11̂
^  ^ " r ,  N I  6  ,  O  1 ardsitunA, von 1 0 ,0 0  dis 4 2 ,0 0  L lk . ^  ^ M 8  » ,0 0  N tr.

kur 8,75 Llk. ' O k s v l o l .
m »  p - » « . » .  ^  ^  .  , ,  N s ^ s n - o o p p e n  x „ d ° „ ,
Lm r 'S lS io l aus ^ibil iostokk au8 xraktiseliö» lioäsvstolkon, xut LItr. von 65 kkx. dis 3 00 Llk

kür 11,50 Llk. sitrsnä, von 6,00 bi8 22,00 Llk. 6 r 6 p s
Lin reirenä. L a e lc l is e k p s ls lo l  » liin Z U n K s ^ N L Ü K s  Zulsr, daltdaror, voilonsr Stoss,

kür 7,75 Llk. in moäornov I'a^ons aus clauorliaktsu kolsxoudsitskauk, LItr. 85 kkz.
Liu 8LÜÖN68 K in d s r -^ r ie lc s l l  ^^on  von 8,00 bi8 21,00 Llk. 8!ousSns1c»1ke

-r OQ v li. K n s b S N - ^ N L u g s ,  i»  äsn sodonstou ssLutasisstroiksn,
l k u , » . 9 ° » .  ^ r l °  ^ s t °  I . ° ! ° t » » x - L i K - i t .  N t r .  7 »  ? tz . b l - « , M

D ill niecU. NlndsrniänlSloUvn von äsn oinkaedstsu NsniSNluvk, §arant. Aut. 'krausn,
kür 4,25 Llk. ^ bis ru äon äeukdar besten ^rten. ^ reine 5VoUe, LItr. 1,65 bis 6,00 Llk. ^

Artikel meines reiekiialtiZen 
Iieds tzanr bs80nder8 liervor:

^Knckrno» NKif
Fo/^/oÄo.

1 ' e p p s o k  »/. ^ tz a n ., Z a ra u tirt  
soliäs (Qualität, 4 ,2 5  L lk .

I ' s p p l c r k  ^  tzg^t V e lo u r, seit 
ssadron als

zvirkliok d a ltbar bekannt, 11,25 L lk .

8 a l o n 1 e p p ! o k  in  a llen  Krössen, 
neueste

86268sion2eiobnull§6n von 1 8 ,0 0  L lk .

Q n r  c l i n s n  in  enxl. r ü l l ,  Zute  
baltbare Q u a litä t,

in it S an ä  einAtzkasst, L Itr . 2 2  k tz .

M ö b s I s l e r K s  unä k * o r 1 i H r s n
In  ^eäer kreislaA s.

Tkettiri!«». -  tZMrlM. 
SMoüUSs. -  le»s.

E M "  ^ L t s I L Ä t L s s I r s r »  M s r » l L t  D i r »

- Eiilmer Chttßee 4S
si,rv ci„iae TSuippen, Ttsthlerei^
Pferdestätte, Lagerplätze, letztere

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
Gerberstratze 31, H , im Hause 

des Herrn Llrmvs.

Nlit auch ohne Lagerräume, und ei» 
freistehendes

Komptoirgebiitlde,
enthaltend 5 heizbare Minne (auch 
für andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vcrnüelhen.

S r u n o  v l n i s r .

Dienstag den 7. Oktober.
Die Annahme der Arbeiter findet Montag den 

6. Oktober, morgens 8 Uhr, anf dem Fabrikhofe statt.
Legitimationspapiere, sowie die Karten für die In -  

validitäts- und Altersversicherung sind mitzubringen. 
Arbeiter unter 21 Zähren müssen ein Arbeitsbuch 
ausweisen.

Cu lmsee ,  im September 1902.

ü«8 kIMtzm, vtzrrinlittzi» Ki8enl)lee!>,
äsr koIi^si-VeroräuuvA eutsproobeuä, iu soliäsr, 

IrräktiKsr .̂uskübrunx,
mit aukkallsnä praktisobsw Veolrsl-Versebluss

oKsriren billiASd

S r s r s e r

steiler LaüenR e i n e i - ^ e i n t !
Se5lckt5plckel» Mtt28rer. Uaut- und 
Uci?;Lnrötti2, lilautunreinigkeüen, nacst 
vitlenlckattllckler' Metstods, einrlg und 
allein schnell, §!cker ru delettigen 
Ulk. 2 . -  (kranko M k. 2.50) nebst

'"kuck-"' Oiö Zälönlisitspklegs
a!r lvalbgeber. SLuanlke s llr e v s o ls  
und LlnfcULdttckkeir. lleberralcfiende 
Wirkung. Unrüliligs kknerkennungen.

O ^ v  ü e i ä l S l ,  eissndaknstr. r.

Nerlstädtischer Markt 23, zu jedem 
Geschäft sich eigneud, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

Osr-l klLkmann, Gerechtestr. 15/17.

Gin Loden
nebst ArbeiLsranin und Wohnung 
per 1. Oktober a. e. zu vermieihell.

6>üvkmsnn-XsSS»KS.
Feine TafeliLpfel, 
xnte Lnisenbirnen, 
BlntSirnen »d 
Winteröergamotten
find zu haben in

Domaine Steinau
-ei Toner.

naok poliLsiliebsr Vorsekrikd
Z  L u  H r i I l l Z § s 1 « i r  k ? r » S L s S i » .

z al. M«.ra«.vk1.
lub.: VI von »rov lrerv ,

H , l l lo rn ,  b i-M U tr. U
Z M  Zagdgewestre. M  
8  . M  Zagdutensilien. M

83W3tksi3i!öll.

Einen Lagerkeller
und einen großen Speicher von 
sogleich zu vermiethen
______ Vriickerrstrake 14, I .

8MlM- Vl! Ksllöil-Msl,
ämmtliche L lo i buzrrri o ii empfiehlt in großer A

M  lZiso^martn, MeNien,trotze 13«
2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 1H, ab zu ver- 
miethe,k. Näheres durch

Hê -ril L a r'1 Dnxvl in dems. Hause.

Schillerstrane 2.

Albrechtstratze 2in Thoru, Nraberstr., durchgeherld 
«ach Bonkstr., ca. 900 sDintr. groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 6 . L . 
an die Geschäftssr. d. Ztg._________

Wohnung von 4  Zimmern mit
Badeeiurichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreiek, Albrechtstr. 6.

aus erster Hand EmomegeMemasle»
Kübel,30—60P sd .J» h .,p .Z tr.M k . 14 Emaille-Kochlops, SO Psd. 
FSsser, 1 0 0 P fd .J» b .,p .Z lr.M k . 14 Emaikle-Kochtopf, 18 Psd.

„ 2 >0».300 Psd. Jnh.,p.Zlr.Mk. 13 Emaille-Eimer, SS Psd 
Blecbeimer, SOPsd. J»h., p. E. Mk. 3.50 Holz-Eimer (stark), 40 Psd. 
Palent-Postdose, S P!d. J»h., Mk. 2 Holz-Eimer (stark), 30 Psd.

offerirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme

V Ü Ilk Itü iö ö  H R 8 .  'orm.MII,.xi»usMuss»I,riI-.

Zcstönsrer glanr auk Aärcste
2 Zimmer, Küche und Zubehör, ist 
vom 1. Oktober ab zu verm.
_________ Walzstraße 29 a I I .

CriSmerftratze Z
sind in der 1. Etage eine Wohnung, 8 
Zimmer und Zubhör, sowie in der 2. 
Etage 6 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen.
________  LisgfpSs« lvsnrigsr.

wird selbst der ungeübten Hand garantirt 
durch den höchst einfachen Gebrauch der welt­
berühmten

zu verpachten.
L r u r i o  T I l n v S i »

_____ Cttlmer Chaussee 4S.
von

kritr 8cku!r j»»., lllit.-Ktz8., teipriZ.
Nur echt, wenn jedes Packet nebenstehenden 
Globus (Schutzmarke) trägt. P re is  pro 
Packst 20  P fs .;  käuflich in den meisten Ko- 
lonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlnngen.

Ä n r  s e lr ^ v a iL v  L L lV lÄ v r -8 6 L r 1 s
kUlirtiäLs 8x62!a11i8.N8V.illVÄ..RlSIL8v-IilL'SDv1<1lsr. ^  
in 8u>r»'Nti«rd kaltdarsr 'Ware, xialit und von
IlllL. 8.— an. Leins Rvisonäs, Lolno Lvisvksnhirlriälsr. — 
Rsvor 8!s anäsrs^vo Kanton ivollsn. IsLson 9is sivU trs-rrLo 
Llnst-sr eonäsn. 60 LIirrL srLLlb, wer n«.o!i5vsisst, glsivUk v lö b A k n s o b in k n

und  l-o w r ie Z ,
gebraucht, gegen Kasse per sofort 
z» kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten.

2 Zimmer,6oldsus Nsdallls 
^Veltansslslluvb?ai'1s 

1900.
Küche, Zubehör, sowie ein Keller, 
welcher bisher als

Ant« 'VVars, en  ä s ts-il d ilÜ F sr ko-ussri 211 lrüm isii^

Baderstratze 9 Malerwerkstätte
benutzt wurde, von: 1./10. zu verm. 
Zu erfr._______ Bäckerstr. S, Part.ein großer Laden und ein großer 

Lagerkeller per sofort oder vom 
I./10. zu vermiethen.

6 . im m snn».

ist im III. Geschoß eine Wohnung, be-
Eine freundl P t  Wohnung vonUnmöblirtes, großes, 3 feustriges 

mmer zu vermiethen. Zu erfragen ^ . . .
Culmerstr. 2 8 , im Laden. Gerberstr. 13 /13 . Zu el'fr. daselbst.

stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
I gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
 ̂zu vermiethen. Näheres beim Portier.

1 kl. Hinterwohrmng zu 12 Mk.
p.Mon.z. verm. Coppernikirsstr.S4.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thor».



2. Beilage zu Nr. 228 -er „Thomer Presse".
Sonntag den 88. September 1908.

Männliches und weibliches 
Denken.

I »  einer Zeit. wo eine radikale Franen- 
bewegnng vollständige Gleichstellung der Frau 
m it dem Manne auf allen Gebieten des 
Wissens nnd des öffentlichen Lebens erstrebt, 
erscheint von kapitaler Vedenlnng die Frage, 
ob die als unerläßliche Voraussetzung fü r 
solche Gleichstellung zu fordernde Gleich- 
werthigkeit der geistigen Leistiingssähigkeit 
zwischen Frau und Mann — von einer 
Gleichwerthigkeit der körperlichen Leistungs­
fähigkeit kann ohnehin keine Rede sein — 
überhaupt vorhanden ist. Diese Frage sucht 
der Direktor der brandenburgischen Provinzial- 
cmstalt f itr  Epileptische zu Potsdam, Dr. 
wsä. K l u g e ,  in  einer „Männliches nnd weib­
liches Denken überschriebenen, beachteus- 
werlhen Schrift (Verlag von K arl Marhold 
in Halle a. S.) zn. beantworte».

Der Mensch denkt bekanntlich in Worten. 
Ohne Worte sind keine Vorstellung, ist kein 
Denken möglich. Alle Worte, deren w ir  zum 
Denken bedürfen, stellen Sachen oder Per­
sonen vor, die w ir  uns genauer nur ver­
gegenwärtigen könne», wenn w ir  sie uns 
handelnd vor das innere Auge führen; sie 
stellen Vergleiche dar, 'd ie  einer Thätigkeit 
entnommen sind, sie haben es m it einer Be­
wegung zu thun, einem Machen, einem Stellen, 
einem Geben, Nehmen rc. W ir denken also 
bei unserem Sprechen in Vorstellungen, die 
eS m it Bewegungen zu thun haben, d. h. 
w ir  denken in Bewegungsvorstellnngen. Die 
Frage nach dein Unterschiede zwischen männ­
lichem nnd weiblichem Denken spitzt sich also 
auf die Frage zn: I n  welcher Weise gehen
die BewegnngsvorsteNnnge.' bei dein M ain . 
in welcher Weise bei der Frau vor ich? um 
die hier -..betracht kommenden Momente k ar 
»n machen, führt D r. Kluge ein typisches 
Beispiel aus dem Vorstellungskreise des 
jugendliche» Menschen an: das Mädchen 
spielt m it seiner Puppe, der Knabe baut nnd 
arbeitet m it seine» Klötzen, seinem Sande, 
seinem Handwerkszeug. Was thut im Grunde 
hierbei das Mädchen? Es geht m it seiner 
Puppe wie m it einem Menschen um, es 
wiederholt m it ih r alle die Verhältnisse, die 
es um sich her beobachtet hat, es spricht nnd 
verkehrt m it ih r in ganz persönlicher Weise. 
Es ist bei diesem Spiel nicht die Rede von 
intellektueller Geistesarbeit, es handelt sich 
nicht um ein Abwägen von Ursache und 
Wirkung. Alles dreht sich um ein Darstelle« 
Von Szenen, »in ein Spielen m it dem, was 
es bei anderen geschaut, ein Schauspiel. 
Noch enger gefaßt, so rcprodnzirt das 
Mädchen die Worte, die Gesten nnd a ll' die 
äußeren Erscheinungen, die es bei seinen An­
gehörigen nnd Bekannten sah. Es wieder­
holt somit alle die Bewegnngsä.ißernngen, 
die seine Umgebung bei diesem oder jenem 
Gedankengnnge bekundete, die sie in dieser 
oder jener Lage zu erkenne» gab. Es 
handelt sich also hierbei »IN ein Neproduziren 
von Situationen m it ihre» äußeren Be­
kundungen, um ein Denken in S i t n a t i o n s -  
ib i l d e r  n.

Im  Gegensatze zum Pnppenspiele des 
Mädchens handelt eS sich bei dem Baneu 
nnd Hantiren des K n a b e n  beständig um 
ein Abprobiren des Gleichgewichts, nm ein 
Verändern der Form, um ein Taxiren der 
K raft. Wohl schweben auch ihm S itnations- 
bilder vor, er denkt vielleicht an ein schönes 
Schloß, das er konstrniren w ill, und hat 
hiervon ein ganz spezielles Sitnationsb'ild, 
i« welchem er als Beschauer einem stolzen 
B an gegenübersteht. Aber diese Zielvor- 

w ^d  ihm schließlich fast znr Neben- 
r-lbK ^ t ihm das Konstrniren

d°s Prodnziren. Beim 
Mädchen hat man es also m it S itnations- 
bildern und m it lebhaften Sprachbildern zu 
thun, Kenn Knaben m it den einfachen Be­
wegungen nnd weniger deutlichen Worten; 
bei jenem handelt es sich um die Repro­
duktion äußerer Situationen, bei diesem nm 
das Bestreben zum Schaffen »euer Werke, 
wäre« diese auch noch so unscheinbar.

I »  der S chu le  legt das Mädchen für 
alle Ereignisse des Geschichts-, des Religions-, 
des Lltteratnrfaches eine große Enigsänglich» 
keit an den Tag; auch hierbei handelt es 
sich wieder nm Situationen, nm S itnations- 
bilder. Das Mädchen versetzt sich schnell in 
die verschiedensten Situationen, findet leicht 
die dazu gehörigen Worte nnd kann schnell 
aus der einen Stimmung in die andere ver- 

^ Der Knabe dagegen ist un- 
g andter und sprachlich schwerfälliger, seine

Stärke liegt auf anderem Gebiete, auf dem 
Gebiete, wo eS sich wieder nm ein Messen 
und Vergleichen, ein Wägen und Taxiren 
handelt, auf dem Gebiete der Mathematik. 
DaS ganze mathematische Denken hat es nur 
m it einfachen Bewegungen »nd m it einfache» 
Kraftänßernngen zn thun. Alles bezieht sich 
auf irgend eine Einheit, die ich ein-, zwei-, 
zehn-, tausend- oder x-mal einer Sache zu­
setze oder wegnehme. Im m er handelt es sich 
nm das Ausfuhren einer Bewegung nach 
dieser oder jener Richtung hin, immer nm 
ein M anipuliern m it einer K ra ft im positiven 
oder negativen Sinne, immer um ein Stellen, 
Setzen, Legen, nm die einfachsten Vorgänge 
der Bewegung.

Die Entwickelung des Mädchens ist er­
heblich früher abgeschlossen, als die des 
Knaben. Das junge Mädchen w ird  schon 
fü r voll angesehen und kann sich in K ritik  
nnd Urtheil ergehen, wenn der Jüngling dem 
gesellschaftlichen Leben noch recht fern stehen 
muß. Auch hier liegt der Grund in der 
verschiedenartigen Denk- nnd Empfindungs- 
wcise der beide». Das Mädchen hält sich 
beständig an die äußeren Erscheinungen und 
Verhältnisse, an die Menschen, an das Persön­
liche. Das alles aber läßt sich schnell nnd 
lebhaft aus dem äußeren Verhalten erkenne., 
und wiedergeben. Daher ist es auch gerade 
dem Mädchen so leicht, sich verhälln-ßmas-M 
schnell bald in diese, bald i »  i e n -  S'tuat.on  
hineinzufinden; daher A t , ^ . ^ ^ d e r „  zn 
das Bedürfniß, ^  E h  so natürlich auf 

A b  ,„it den Mitmenschen lin­
den V-rkevr n der weibliche Mensch

in diesich leicht «nd lebhaft in die Lage des 
anderen versetzt, so entstehen ihm auch so 
schnell nnd lebendig die Empfindnngsqnali- 
täten der Lust und Unlust, wie sie der je­
weilige Fall ins Leben ru ft. Die Gesammt- 
anlage dieses warmen Mitempfindens ist es, 
die das Weib zum gemiithvollere» Menschen 
macht. Das Mädchen und das Weib w ill 
aber nicht nur mitempfinden, sondern eS ver­
langt auch seinerseits Mitempfindung, Theil- 
nähme und Interesse fü r seine Person, und 
hieraus erklärt es sich auch, weshalb das 
junge Mädchen dem eigenen Ich gern einen 
gewissen Nachdruck zn verleihen sucht dadurch, 
daß es seiner Person ein möglichst auf­
fallendes «nd interessantes Aussehen ver­
schafft. Aus dieser nämlichen Anlage des 
Mädchens, vornehmlich in SitnationSbildern 
zn denken, erklärt sich auch die Unbeständig­
keit, die von jeher einen Charakterzng des 
weiblichen Wesens ausgemacht hat. Vermöge 
ihrer lebhafteren Empfindung verlangt die 
weibliche N atur nach größerem Wechsel ihrer 
Eindrücke und Vorstellungen, und so ersieht 
sich bei ih r die Sucht »ach neuem, das Ver­
langen nach Abwechselung. Daraus ist auch 
die Subjektiv ität nnd Parteilichkeit zn er­
kennen, die dem Mädchen nnd Weib nun 
einmal eigen ist.

Der Jüngling und Mann dagegen ist der 
objektive Denker und muß es seiner ganzen 
Anlage nach sein. Der männliche Mensch 
hat eine ganz anders geartete Muskelanlage 
als der weibliche, damit ist auch sein 
Mnskelsinn ein anderer. Muskels!»» ist die 
Empfänglichkeit des Gehirns für Bewegungs- 
empfindungen, welch' letziere wiederum m it 
den Beweaniigsvorstelliingen, in welchen, wie 
oben angedeutet, das menschliche Denken sich 
vollzieht, unzertrennlich verbunden sind. 
Während eS beim weiblichen Menschen sich 
bei der Bethätigung des Mnskelsnines zu­
meist »m leichte und schnellwechseliide V or­
gänge handelt, arbeitet der Mann weit 
intensiver und nachhaltiger. Gewiß denkt 
auch der M ann in Sitnationsbilder», aber 
er w ill sich dieselben nicht unmittelbar auf­
drängen lnffen, er sucht überall nach Ursache 
und Wirkung und w ill auf sachliche Weise 
von einer Thatsache auf die andere komme». 
Sein langsamer, aber angestrengter arbeiten­
der Muskelsinn zieht auch bei den Ereignissen 
des Lebens Vergleiche, macht Zusammen­
stellungen, führt Berechnungen aus, ergeht 
sich in Erwägungen, wendet die Dinge hin 
nnd her, sucht nach dem Für «nd Wider, 
dem P lus und M in u s : kurz, er denkt auch 
hier mathematisch, wie das Vergleichen, Zu­
sammenstellen, Wäge» rc. ja Vorgänge des 
einfachen, ursprünglichen Beweguugssinncs 
sind. Darum muß das Denken vcs männ­
lichen Individuum s ei» ruhigeres, be­
ständigeres sein, darum muß ihm auch mehr 
Sachlichkeit «nd Objektivität nimwohuen. 
Darum ist es auch «in gründlicheres und 
wahreres.

Aus alledem zieht D r. Kluge den Schluß, 
daß das weibliche Denken im Gegensatze 
znm männlichen minderwerthig zu nennen 
ist, woraus sich dann von selbst ergiebt, daß 
die Frau ihrer ganzen geistige» Veranlagung 
nach nicht befähigt ist, auf den Gebieten des 
Wissens und des öffentlichen Lebens m it 
dem Manne in erfolgreichen Wettbewerb zn 
trete» oder gar volle Gleichstellung m it 
demselben zn beanspruchen. Nichtsdestoweniger 
legt D r. Kluge ausdrücklich Verwahrung 
ein gegen die Anschauung, als sei der Fran 
jegliche M itw irkung im öffentlichen Leben z» 
versagen, als stehe ih r kein Platz zu aus 
dem Gebiete des sozialen Schaffens. Er 
stellt im Gegentheil fest, daß es eine 
ganze Reihe von Berufen nnd Beschrift! 
gungsarten giebt, in  denen die Frau eine 
volle Arbeitskraft abgeben w ird, dort näm­
lich immer, wo es sich nm eine Thätig­
keit handelt, welche das Denken in Sitnati'oils- 
vorstellttiigcn vornehmlich beansprucht; so bei 
allen Einrichtungen, die der Verkehr im 
Gefolge hat, so bei statistischen Arbeiten, so
auch bei wissenschaftlichen 
nnd Nenistriruiigett. Vorn Uebel nur Ware 

unter Vor' ..ss°tz.'>'a der Durchschnitts-
^rbältmsse, welch- selbstverständlich auf 
beiden Seiten Ausnahmen ausweisen —  ihre 
M itarbeit in den streng wissenschaftlichen 
Fächern, da hier das einfache, wahre und 
produktive Denken die allererste Vorbe­
dingung ist.

M ag auch die Theorie Kluges nicht in 
allen Punkten unanfechtbar sein, so w ird  doch 
sein Schlnßnrtheil Zustimmung finden, daß 
die Fra» ihren natürlichsten Platz in der 
Familie hat: Einmal, weil eS die erste 
Pflicht des Weibes ist, M u tte r zu werden; 
znm zweiten aber, weil sie vornehmlich dazu 
berufen ist, des Kindes Erziehung in  die 
Hand zn nehmen. Das Kind w ird  geboren 
m it allen Anlagen, vermöge deren es die 
Erscheinungen der Außenwelt in  sich auf 
nimmt und sich einverleibt. Die äußeren 
Vorgänge aber imponiren ihm nur als 
S ituationsbilder, und nach diesen zeigt es 
ein unermüdliches Verlangen, einen sörm 
lichen Hunger. Bunt und w ir r  müßte es 
alles nm sich her auffassen, wenn nicht ein 
leitender Geist seine Eindrücke ordnete. M it  
ihrem Denken in Situationsvorstellnngen nnd 
den dabei entstehenden leichten und harmo­
nischen Gefühlen w ird  ihm die M u tte r hier 
besser als der langsamere und ernstere Vater 
znr Hand gehen; sie w ird  ei» S itnationsbild 
aus dem anderen zwanglos erkläre», w ird 
durch Wachrufen einer neuen Vorstellung 
bald begeistern, bald betrüben. Daher bietet 
die mütterliche Arbeit in der Kinderstube 
ei» Gegengewicht zu der ernsten und nüchternen 
Erziehung der Schule, welche ja in erster 
Linie das produktive, das mathematische 
»nd männliche Denken herausbilden w ill, 
das Denken, das an den Verstand sich 
wendet und das die W illenskraft und den 
Charakter stählen w ill. Und auch darin w ird  
D r. Kluge Zustimmung finden, daß der Fran 
in der Kindererziehung eine Aufgabe gestellt 
ist, wie sie begeisternder und beglückender 
nicht sein kann: Der Gesellschaft soll sie 
wohlerzogene Kinder übergeben, und auch 
der Ewigkeit ist sie verantwortlich, denn i» 
ihren Kindern lebt sie selbst weiter in immer 
neuen Generationen.

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r  a l s  H a n s w i r t h . )

Ueber den Kaiser berichtet der Berliner 
Chronist der „Hamb. Nachr.-: Die Kost- 
spieligkeit der Reisen des Kaisers ist hier und 
da kritis irt worden; nnd doch weiß ich aus 
bester Quelle, daß seine Reisen bedeutend 
weniger kosten, als eS bei denen des doch 
gewiß sehr sparsamen alten Kaisers der Fall 
gewesen ist, daß in den beiden letzte» Jahren 
die Reiseansgaben sogar erheblich unter dem 
ausgeworfenen Budget geblieben sind. Im  
kaiserlichen Haushalt Pflegt man gut zn 
rechnen; man sagt, daß auch die Kaiserin zu 
rechnen verstehe. Daß der Kaiser seit eini­
gen Jahren selbst bei Fürstenbesuchen nur 
deutschen Champagner herumreichen läßt, 
dürfte bekannt sein. Bei den Besuchen des 
Kaisers in OsfizierkasinoS ist französischer 
Sekt stark verpönt. Einmal Hot mau ihm 
Moet et Chando» m it der Etikette einer 
deutschen Marke vorgesetzt; das ist den 
lustigen Herren schlecht bekommen. UebrigenS 
trinkt der Kaiser sehr mäßig, ohne gerade 
Temperenzler zn sein; Liquenr »nd Cognac 
genießt er garnicht; aber ein gutes Glas 
B ier liebt er, wenn er bei seinen Offizieren nicht

sitzt, nnd dann pflegt ihm stets ein frisches 
GlaS gereicht zu werden, auch wenn das vor 
ihm stehende erst halb geleert ist. F ü r Deli­
katessen hat er nichts ü b r ig ; dagegen viel 
fü r eine sogenannte Hausmannskost, ähnlich 
wie sein Vorfahre, der rauhe Soldatenkönig 
Friedrich Wilhelm, der Karpfen in B ie r und 
W ildpret m it thüringischen Klößen allen kost­
spieligen Leckerbissen vorzog. M it  dem 
Rauchen ist der Kaiser sehr vorsichtig gewor­
den. Das war er früher n ich t; da bevor­
zugte er die schweren Bock. J,-tzt raucht er 
mir auf der Jagd seine Pfeife nnd läßt sie 
häufig kalt werden, und raucht dann nnd 
wann auch eine sogenannte nikotinfreie 
Zigarre. Ost auch pansirt er wochenlang 
ganz m it dem Rauchen. Das ist fü r die 
Raucher in seiner Umgebung böse. Nach 
einem Diner hat man gern seine Zigarre 
zum Kaffee, aber in den „rauchlosen Zeiten- 
werden überhaupt keine Zigarren gereicht.

( M a r t e n  u n d H i c k e l . )  Der aus dem 
Gumbinner Mordprozetz bekannte Wacht- 
meister M ärten sowie der Sergeant Hickel 
werden nach Hamburg ziehen. M ärten fand 
bereits in einem dortigen Getreidegeschäst 
eine Anstellung. Hickel hat Aussichten, als 
Zollbeamter beschäftigt zu werden. Auch der 
junge M ärten w ird  später nach Hamburg 
kommen.

(S  n b m i ss io  n S b l  ii t e n b e d e n k ­
l i c h e r  A r t )  kamen am Montag im Bureau 
der Berliner städtischen Kanalisationswerke 
anS Licht. Es handelt sich »m die Vcrle- 
gungSarbeiten eines neuen Hauptdrnckrohr- 
stranges in einer Länge von 5000 M eter 
und 1200 M illim eter lichte Weite. F ü r diese 
Arbeiten betrug die höchste Forderung 
229400 M ark, die niedrigste Forderung 
94310 M ark. Zehn weitere Angebote va riir- 
ten zwischen 106 924 M ark und 233 235 
Mark.

( W e g e n  K u r p f u s c h e r e i )  wurde am 
Donnerstag der „Heilkünstler- Rudolf Laabs, 
der die schwierigsten Krankheiten „unter 
Garantie- zu heilen verspricht, vom Berliner 
Schöffengericht zu 100 M ark Geldstrafe ver- 
urtheilt. Der Gerichtshof hielt den That­
bestand des Betruges schon dadurch fü r nach­
gewiesen, daß der Angeklagte in seine» An­
zeigen Heilung „unter Garantie- versprach, 
wozu nicht einmal ein reuommirter A rzt im 
stände sei.

( F e u e r s b r u n s t . )  I n  dem Dorfe 
Görlsdorf, Kreis Königsberg (Neumark) 
wurden, wie die „Oderztg.- meldet, am M it t ­
woch durch einen großen Brand 7 Bauer»- 
wirthschaften nnd ein ArbeiterwohnhauS, im- 
ganzen 25 Gebäude in Asche gelegt.

(B  r a n d n n g l  ü ck.) Die Mvhring'sche 
Holzwaarenfabrik in Oelze wurde in der 
Nacht znm Donnerstag von einer Feiiersbrunst 
heimgesucht. 2 Kinder im A lter von 19 und 
6 Jahren sind verbrannt. Die Entstehnngs- 
ursache ist unbekannt.

( V e r u n g l ü c k t e r  L  n f t s ch i f f e r.) 
I n  einem Orte bei Honnef ist ein führer­
loser Ballon niedergegangen. Zahlreiche 
Bliilspurei« im Korbe lasst« auf ein Unglück 
schließen, das dem Führer des Fahrzeuges, 
dessen Mütze sich noch vorfand, zugestoßen ist. 
Wo der Ballon her ist, weiß mau bis jetzt 
noch nicht.

(E i  n e R  a d r  e n nb a h » v e r  b r a n n t.) 
Mittwoch Morgen gegen drei Uhr entstand 
auf dem Frankfurter Sportplätze Großfeuer. 
Die Tribünenbantcn sowie das Holzwerk der 
Rennbahn wurden ein Raub der Flammen. 
Der Schaden ist bedeutend.

( D e r  20j  ä h r l g e M ö r d e r G r a b i c h ) ,  
welcher am 3. August in Leipzig die acht­
jährige Anna Klein getödtet hatte, ist der 
Irrenanstalt Flechsig überwiesen worden.

( S t i f t u n g e n . )  Der in Nürnberg 
verstorbene M agistratsrath Kommerzienrath 
Michael Kohn hat letztwillig eine großherzige 
Zuwendung für die Stadtgcmernde angeord­
net. Er bestimmte nämlich Werthe, die auf 
800 000 M ark geschätzt werden können, für 
die Stadt. Während 10 Jahren sollen die 
Renten zu dem Grnndstockvermögen geschla­
gen werde». Nach Verlauf dieser Zeit soll 
dann die Summe znr Ausschmückung der 
Stadt verwendet werden. — Der in T rie ft 
verstorbene Großindustrielle Georg G a la tti 
hat sein ganzes 1 '/, M illionen Kronen be­
tragendes Vermögen der S tadt T rie ft zur 
Gründung eines Krankenhauses hinterlassen.

( V o n  I e l l i n e k )  soll noch immer keine 
Spur gefunden sein. Die Blättermeldnng, 
daß man eine Spur von Jellinek entdeckt 
habe, entspricht, wie die Wiener Polizei erÄärt, 

den Thatsachen. Die Nachricht beruht



lediglich auf Gerücht oder ist auf Mystifikation 
zurückzuführen.

( E i n W i r b  e l s t u r m )  ist einem Privat- 
telegramm zufolge über die Provinz Catania 
niedergegangen, der viele Häuser, u. a. die 
V illa  Bellini und die Bahnstrecken stark be- 
schädigt habe. Auch im Bezirk Modiva habe 
der Zyklon großen Schaden angerichtet; dort 
seien sogar Menschen dabei umgekommen. 
—  Der Aetna droht wieder thätig zn werden. 
Zwei Vulkane auf den Inseln der Eolie- 
Gruppe, Vnlkauo und Stromboli» sind schon 
seit einige« Tagen thätig.

( D e r  g r ö t z t e S t r a ß e n b a h n h o f  
E u r o p a s )  ist nicht, wie jüngst behauptet 
wurde, der der Straßenbahn in Manchester, 
der 264 Wagen saßt, sondern der Bahnhof 
Hnttenstraße der großen Berliner Straßen­
bahn. Dieser fußt bequem 320 Wagen.

( E i u  n e u e r  a m e r i k a n i f c h e r  
F r a u e u b e r u f )  ist der der Brautjungfer. 
Dieser Beruf soll denen, die ihn ausüben, 
ganz schöne Einnahmen bringen. Bei einer 
Hochzeit, die kürzlich stattfand, waren 15 
solche Ehreujuugfrauen gemiethet worden, 
und jede erhielt außer ihrer Toilette noch 
ein Geschenk von 20 DollarS. Eine junge 
Dame, die als eine große Schönheit bekannt 
ist, hat bereits über 200 Hochzeiten als

Brautjungfer mitgemacht und herrliche Ge­
schenke für die Ausübung ihres eigenartigen 
Berufs erhalten.

( E i n  u n g e w ö h n l i c h e s  T e s t a m e n t )  
hat der dieser Tage verstorbene amerikanische 
M illion är Stratton. der Entdecker der 
Crippe-Creek-Goldgrube gemacht. Von seinem 
großen Vermögen hinterließ M r .  Stratton  
nämlich 13 M illionen Dollar» wohlthätigen 
Instituten und nur 50 000 DollarS (200 000 
M ark) seinem einzigen Sohn.

Verantwortlich für den Inhalt! Heim. Wardnami in Thorn.

Amtliche Notlruug«« der DouUger Produkten- 
vörse

von» Freitag den 86. September 1902.
F ür Getreide. Hülsenfrüchte »md Oelsaaten 

werden außer dem »otirten Preise L M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaneeinäßig 
von« Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. hochbnnt und weiß 715—783 Gr.13S—152 
M k. bez.

inländ. bunt 750-772 G r. 138-148 M k. bez. 
Inland, roth 729-761 G r. 131-143 M k . bez. 
transtto hochbnnt und weiß 745—783Gr.123—131 

M k. bez.
tranflto roth 783 G r. 117 M k. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inl8nd.grobkör»ig690-738 G r. 12 0 -126  M k. 

G e rs te  per Tonne von 1000 Silva».
inländ. große 62 1 -644  G r. 112-118  Mk.bez.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transtto weiße 126 M k . bez. 
transtto V iktoria  133 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 120 M k. bez. 
transtto 98 M k . bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
W in ter- 196 M k . bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transtto I N  M k . bez.

K l e t e p e r  50 Kilogr. Weizen- 4.00-4,17'/» M k. bez. 
Roggen- 4.42'/. M k. bez.

er Vorstand der Produktenbörse.

H a m b n r g .  26. Sept. Riiböl ruhig, loko 53 
— Kaffee ruhig. Umsah 2000 Sack. — Petro ­
leum stetig. Standard white loko 6.60. — 
W etter: Dunst.

28. Sept.: Soun.-Aufgang 6. 2 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.51 Uhr. 
Mond-Aufgang 2. 1 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.11 Uhr.

29. Sept.: Sonn-Aufgang 6. 4 Uhr.
Svun.-N»terg. 5.49 Uhr. 
Mond-Anfgang 3.16 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.38 Uhr.

K2>. I/öckaiNs ^

eilleimoNe
Vsut»okl»n6, ,rö88lv» 8pvv!nIg»«oi»Skt

M v i i k i . 8 L v t z 8 w l . M s v . » !
I^ip2ixer8tr»S8e 43, Loks Nai-L

76NS FÄbr-rL 
N-e/eN

Mühle» - Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

_____________ lOhne Berimdlichkett.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . 
Werzengries Nr. 2 .
Kaiseranszugmehl. . 
Weizenmehl 000 . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band
« N Ä  7 «'b 
S ::R L "» E - ^ '

vom
27./9.
Mark

Roggeumehl 0 
Noggenmehl 0/1 
Roggeumehl l 
Roggenmehl U 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gerstm-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gerften-Granpe Nr. 6 
Gerften-Granpe grobe 
Gersten-Griitze Nr. 1 . 
Gerften-Griitze Nr. 2 . 
Gersteu-Grütze Nr. 3 . 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Fnttermehl . 
Gersten-Bnchweizengries 
Buchweizengrütze I  
Buchweizengrütze II

bisher
M a rk

14.80
13.80 
1 5 .-
14. -
12.80 
12.60
8 -

o -
4.80 

11.20 
10.40
9.80 
7 -  
8.60 
8.4« 
0,

13,20
11.70
10.70

8.70
9.20 
9 -  
9 -
9.50 
9 -
8.70
7.50
5.20

16.50
15.50
15. -

15.20
14.20
15.40 
14.4«
13.20 
1 3 -
8.40
5,
5,

11.40 
10.60 
10.00

7.20 
8.80 
8,60
5.20

13.20
11.70
10.70

9.70
9.20 
9 . -  
9 . -  
9 M  
9 -
8.70 
7.50
5.20

16.50
15.50 
1 5 . -
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Bekanntmachung.
Die Parzellen

Nr. 19 mit 3,16 da,
Nr. 26 mit 2,40 da,
Nr. 39 mit 2,26 Iia,
Nr. 5 mit 2,62 da,
Nr. 13 mit 3,54 da,
Nr. 13 mit 3,63 da,
Nr. 14 mit 2,80 da,
Nr. 9 mit 4,26 da 

des Gutes Weißhof, welche pachtfrei 
geworden sind, sollen vom 1. Oktober 
d. Js. ab anderweitig verpachtet 
werden. Pachtlustige werden ersucht, 
sich wegen der Vorzeigung der Par­
zellen, sowie zur Einsicht in die Ver- 
kaussbedingungen auf dem Geschäfts­
zimmer des städtischen Oberförsters, 
Nathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt, Freitag am Vormittag 
zwischen 9 und 11 Uhr zu melden.

Thorn den 17. August 1902.
Der Magistrat.

W U
M. Bnrschengelaß vom 1. Oktober zu 
Ulrm. Z. erfragen Strobandstr. 15.

Bekanntmachung.
Die Jnstandsetzungsarbeiten an den 

Pappdächern des Schlachthofes sollen 
öffentlich vergeben werden.

Angebotformulare und Bedingungen 
sind vom Stadtbauamt für 50 Pf. 
zu beziehen.

Die Angebote sind bis zum 30. d. 
Mts., vormittags 11 Uhr, dem Stadt­
bauamt einzureichen.

Thorn den 24. September 1903.
Der Magistrat.

W ä s c h e  jeder Art wird sauber 
angefertigt. Junge Mädchen, die das 
Wäschenähen erlernen wollen, können 
sich melden Mauerstr. 71, I, bei

Frau vonalta.

sowie gutes Lagerbier empfiehlt 
 ̂u1iL8 klanäarski, Seglerstr. 11.

Ein KIkintt Lndkv
zu vermischen Culmerftrasie V.

Kleiue W ohnung für 110 Mk. 
verm. L . k>ar»ng, Gerechteste. 6.

Das znr §ok. Lker^Pnaschen  
Konkursmasse gehörige Waaren­
lager, bestehend in:

Zigarren, Zigarretten, 
Rauch- und Schnupf­
tabak, Portemonnaies, 
Zigarrentaschen re.,

im Taxwerthe von Mk. 2537,41, soll 
im ganzen verkauft werden.

Schriftl. Angebote werden bis znm 
30. September er. bei dem unter­
zeichneten Konkursverwalter entgegen­
genommen; mit den Angeboten ist 
eine Bietungssicherheit von 400 Mk. 
zu hinterlegen.

Näheres durch den
Konkursverwalter

« o d a rt 6o vM 0.

Offen re
LaLnIt SllpHrpIroZpLat, Hu>ma8- 
m vlrl, Saalroxxen, 8aa1^vl2vu, 
0obanvl8roxAHu mit vteia vLIlos».

«A7. § a / a r r .
Möbl. Zünm. z.verm. Bäckerstr. 47,111.

I V .  8 p i l M v r
v e r l in  L . u m ! S p in ä le r s fe lü  b e i L o s p e n ie k .

M m i l>»«l kd«iiiiM
«

L  a » I» A l» I» v  »A V U v S A
d  V r ü o l c v n s l r .  S 2

r  ^  S ö k m .

i.6mon-8quLsk,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 
in Pateutslascheu L 10 Pf., offerirt

b .  I v r o Z i l o w s l c i ,
________Culmerstr. 9.

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

Ookn'8 Schillerstr. 3.

Wm odtlsl-I. Sttlükshle»,
Kief. Klobenholz I .  « . I I .  K l., 
Kleinholz 4 .  und 5 . Schnitt,

liefert billigst frei Haus
M sn  «ioncksl, Mellienslr. 127.

. Grab-
gitter

werden billigst 
angefertigt.

I . f f i t tw ü ü s ,
Heiligegeiststr.

7/9.



U verllMlr. 7dorn.fionleINlon
SsfflvrstrLSLS 2 7 .

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine

Sinm»s-«. §«<kk»4 >dri!
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April Coppernikusstraße 
N r . S t ,  II- Etage.

» .  V O N  S I s s k k » .

Ackvsk
und

ZM, 
tliMio

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werde» »ur vc,ie

AltstSdt. Markts_______

und

lelepliünsillsllk!!
werden streng sachgemäß 

a u s fü h r t .  Reparaturen daran, so. 
w l. an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 

Grabenstraste 14.

»»>». Neuen —
Lebirzs-

liwdeerdivrnv
empfehle»

L  Oo.

bvsoi»a«rs dUUs« L*rs!s«r.

M -

MLselii-

»e»

mit äem

Liikkr
sind seit einem Vierteljahrhundert be­
kannt als ein Fabrikat von höchster 
Vollkommenheit. Die Fabrik baut 
alle Systeme, wie Singer-Langschiff, 
Schwingschiff, Rnndschiff-Schnellttäher 
usw. Nundschiff - Schnellnäher mit 
Kugellagern kostet bei mir nur 100 Mk. 
Auch eignet sich dieselbe besonders
zum Sticken.

Die Ankermaschine hat den Vorzug, 
daß dieselbe auf jedem unebenen Fuß­
boden durch Patentschrauben feststeht. 

Stets Lager bei

tt. boerlce, W lM t k ,
Coppernikusstr.

Xinäerwsgen
und

^  V  o  r? t  L l «p o  r r

ri-orn,
Tr»ede»chstr.-Ccke Albreck.r^

Mechanische Werkstatt*^ **'
Fernsprecher Nr. 3«8 .

üoläsuö k>leäaills. Soläeo« LloäM«.

Ssrliu 1901. M su 1902.

«  LkreoLreur kom 1902.
H  Mein seit 1885 fabrizirteS

Außerdem empfehle an jedem Sonntag  
den beliebten

AussteUungs Blechkuchen
sowie täglicb Nostls'L Zwieback, zur Ernährung unserer 

Kleinen, der Thorner Ausstellung im Viktoria-Garten. 
Hochachtungsvoll

Landbrot, 

Ooläens Lleäaillo. (loläsne dleäaiU«.

>» Hocyacyrungsvou

I Älax 8xcM M ii8 lii
Uom 1902 I i » t I » i » r i u e i I 8 t l ^ 8 8 «  1 2 .

,!!>,! ....... ......
Horn 1902.

ss /X^ -̂»lÄkmssoIiinsn
kür kgmilleiizeltt Lued zeverbliede

Lei äsn massevbakteu .̂uxreisuvAeu von soAtznauuteu 
„billigen" ^NbmasvdiuoL ist es kür jeäen Lüuker ein 
Oebot cker Vorsicht, ckarauk 2U Lebten, äass er auob 

vl^LS Outes bekommt.
Die rialk-AÄdmaseblneL bieten inkolAe ibrer anerkannten 

6Mts äie sieberstv OvuLbr kür eine äanernäv, bvkrleLixenäv 
Leistung.

v !e  kkuü-^M m ased inen  
elxuei» sied suek v o rrü x lleL  «ur LnL8t8ttekeret.

kegrünllet >882. kttsäerlaxen iu käst allou Stäätsn. 1000 /lndsUer.
0 .  N . rkstk, ^ädwasodmenkLdrik, Lslserslauteru .

^lleinverlrkier: Orskttr L I» « > i» S S - D lL«S« m .

Den von Herrn lle iuriek ^ruoiZ  
.seit über 20 Jahren innegehabten

L « Ä S «
D»rmi«lhet z„m 1. Oktober er.

Olüeksmüller» Sv^muerkolkv 
siuä xvsItdsrüLmtl

LiSKvNg

»-"WMdrk-

lO - O /v  Xksus

S 7 S 0 0 V
SLrrptxs ĵvn«:

I 0 0 l w 0
s s o s o
2 S N 0 0
, 8 0 0 0  

2 » 10000-2 0  0 0 0  
4 » 8 0 0 0 - 2 0 0 0 S  

10» 100S -  k S S T S

M ü M - E S S S o  

1 5 0 »  100-  l S S V S  

6 0 0  » 5 0  3 S S S 0  

1 6 0 6 0 »  1 5 - L 4 V 1 M
I.008S versenaet: Nsupt-0vdlt

R  W »  L Ko.
ilDArNLStrLÄI, ^eekL itr 11 u 
In lA«rkr«rK , Or. ̂ oLaurnsstr. L1 

lelesr.-^Sr.: «üokrmvttsr. UW

I M i W c k
hängt oft von einem schönen Gesicht 
ab. Gebrauchen Sie gegen rothe 
Flecken, Pickeln, Finnen und 
Sommersprossen die altbewährte

IMS-Lkikk
von Hahn L  Hasselbach, Dresden, 
ä 50 Pf. in den Drogerieen v. kaa l 
Vsober, Rackers L  Oo., Loer- 
>vara u. Ll. IVvnäiseb ^aebL.

Eine Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermischen.

K- X lrm o » , Elisabethstr.

W n r i e l i  i L m ' D
lickissLil«! Wj vmMeM-ülwtiiiU, 

ÜW Dchm es, 8t M c k m .
avbLvxbar null kabrbar,

sowie »Nv auckervn Is.nävjrtb8ebLkt1Lebeu blasodintzii rwä OerLtbe 
ewxkeblen

S o Ä L w L R o s s lo r ,
I i s 8 e L ! l l k l l M M ,

ÄlmsMor« rMMSül». WÄIlü» N«s.
—« »  ^ l o i N v S I L .

^ 6 o Ik  H sLIkron ,
p r a k l.  v e n irs l»

V U « r » ,  L r v t ts j8 t r » 8 8 v  3 2 ,  1 ,
ÜMtzr im ralmärrtlieLöQ Institut äsr köniKl. HüiMgMt 

2U LöliiAsbsrs i. kr. tdätig xsvöseu. 
g W -  ^ .u t ^Vunscll

)Wv8l:uu»̂ Ê_____
upö̂ irLilmr!,! rllei'äi'ien)

K K L N I k l .  Ü L L ä s e lm b s  ^I R L I I L . ,  

X V « « ««

LieLMLMLjlskäfleri)

Z L L ä s v I m b s  0

Sed vsrm M olo
ÄS« ««Ä VSSkauL

von

jeäsr ^rt uuä liekers « Is is , «uokon, Lainon unä künoMoks
«üngomittol LU dlarktpreisen. Lleiue 25MriA6 kraxis in äsr Lranobe 
am biesiAou klatLe Aiedt Oevvübr, äass iob im Ltauäe bin, meine gs- 
ebrts Luuäsebakt rar Lukrieäenbeit besteus La deäieueo.

k. liorakowslci, Ikorn.

woM», >. l>r. -  Isorl, -  bldl», -  8tslll».
S M i o r l k .  IZ .  r t i o i i i ,  s « m t k .  IZ .

MU-WsI 1l> Wa« Isrl!.
An« und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen« 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In -  und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (Safes) unter Mitverschluß 
durch den Miether._______

8 iW M 4 L t t i» - M I> > -

Gußsachen für hochbeanspruchte Maschinentheile in 6- bis 10 fachet 
Festigkeit, als gewöhnliches Gußeisen, schmiedbar, schweißbar, härtbar und 
porensrei für Dampfpflngräder, Baggertheile, Kurbeln, Kreuzköpfe, Exzenter 
Kesselstutzen, Zahn- und Schnecken-Räder, Wagenräder, Roststäbe re. fertige» 

nach eingesandten Modellen oder Zeichnungen

vorn L 8e!>üirk, Mocker-Thorn,
Maschinenfabrik, Siemens-Martin-Eisen-«. Staylgiekeret. 

______  ____ Kesselschmiede.

ln Linntudvn, r«us prsktiscds Vsrpsckung
«kleines yusnluni, sodrklgo leickiks Ven̂ snabsTlBit. Ünenkdekrlich s
kür KIilils>, ^Sgsn, Touristen uns Lpontslsuts.

Pionoforte-Hou-luug
ll. V. SreWiMl. «MsMdUlr. !S.

Billigste und größte Bezngsqnelle für beste
» » mit Eisenpanzerrahmen, patentirtem

^  1 3 , m H o  8  Schönster Ton^mw E -H a ltb a rk e it .  
Langjährige unbedingte Garantie. Theilzahlungen. Alleiniger Vertreter der 
Königl. Höf-Pkanoforte-Fabriken 0. Leebstein, Llütbuer, 1̂ . vu^ser».

lXtsIisi'
kür vatürAstreuell, k ü n s t l i e k s v

L M krsztr.
VollstänäiK  sedmerrloses k io w d irsv , 

M rv tö ä te n , X advriedsv, 
sovis H m » rl» o ltu o A  vioLt L o rrs k t  

t i s Ä ' / M  s itreaäer Osbisse.

; Id. k'sproeki, LuImorstraZse !, l Ir .



k l ' V I M

k e l l .  l i o f t M S I I I I .  

Niederlage Thor»: 
BMr., Vk 8klbnstl.

N r. 3 :  k i u v r a ,  per Sick. 5 Pfennig. 
N r. 5 :  8 a u o , per Sick. 6 Pfennig.

7korüki'8eIii!'msAlirjt

W M !

neuer
Um die kolossale Arbeit und Unkosten des Umzuges zu ersparen, und wegen vollständig 
: Einrichtung unserer neuen Geschäftsräume am 1. Oktober in der Brückenstraße, ver-

anstalten wir zum Zwecke der Räumung unseres bisherigen Geschästslokales Culmerstraße 20  
sowie der Speicherräume Klosterstraße einen

O lD sssri

Kä!iiiii!iig8-äu8 verkauf
sämmtlicher

M ödkl-, H ik - e l -  «>>d p l ß k M N r c » ,
Kil-er und Teppiche

L U  d S Ä V R L t S I L Ä  L - ^ S I S V I » .

Fsrvs.

s
8 0 ^ 1 6

Brücken- rmd Breitestr.-Ecke.
S te ts  Nelcheiten in

S o n n e n -  u .  k e g e n e e i i i r m e n .
Reichhaltige A usw ahl in

V L e t i e r n  u . S p s r i e r s i ö v k v n .
Größtes Lager am Platze.

R eparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

W u m e lM n !
30 °/«

b i l l ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte

Z a r n i r t s  u .  u n K a r n i r b s  O a i r i S H -  

u n ä  L i u ä s r l a ü t s
i n

Zrösstvr Lnsvadl vvä LNsrksvNt
S v 8 o d w L v L v o U 8 io r  a v 8 t ü d r u N Z

s m x ü s v l t r

PM- mS Wüsmmii-IülWrlli.
L L ä s r s I r a s s s ,  L o L ö  L r e i t s s t r s s s s .

8 M lm ü s
p o Z i k a r t e n .

^ sxrsvbeuäök s p a  
ksama
Lliau sedrsienäs
lsläd blökeuäs
Likeriki krädeuäe

lLw itsodsrnäe.
MlM" l ^ 6U.

s u s t u r  v k s ltt» ,  
kap ierdä lK .

Reinschriften «»d 
Vervielfältigungen

von Schriftsätzen 
mittelst Schreibm aschine,IdeÖ ^elos^le 
re. werden billig besorgt

L rre h w a  eher stro tze 4 .  L  T v .

I » I o n i o e n .
8 v r Z f Ä t jZ 8 te  L u sk iil irm iL

säuimtlicher Arbeite» bei 
weitgehendster Garantie. 

G ebißreparaturen werden sofort 
erledigt.

T e ilz ah lu n g en  werde» bereit- 
willigst gewährt.

Seglerstratze 29.

N ur für P rivate .

K e l t e r w a s s e r
aus destill. Wasser, F i. 5 P f

B ranse-L im onaden ,
versch. S o rten , Flasche 10 P f. 

empfiehlt
K u s s ,  Schillerslr. 39.

GWllliiUISNkN
jeder A rt. Spezial-Offerteu Vers. I 

g ra tis  und franko
«l. tt. «ialok, Frankfurt a.M .

M a n  spricht 
Savon,

daß dieFab rikatederH ohett- 
steiner Seidenweberei 
„Lotze" Hoflieferant, Ho- 
henstein - E rnstthal, beziigl. 
Güte, Haltbarkeit rc. an 
erster S telle stehen.
G rößte Fabrik von Seiden­

stoffen in Sachsen. 
M an  verlange M uster.

Kaufe:
Roggen, Weizen, Gerste, Hafer, 

Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella , Buchweizen u. s. w.

H. T h o r » .
Meinen hochgeschätzten Kunden zur 

gest. Kenntnißnahme, daß ich meine

WWllsckikttti
nach der Heiligegeiststraße 6 verlegt 
habe.

F ü r  pünktliche, saubere Ablieferung 
der A rbeit w ird, wie bisher, bestens 
S o rge getragen werden.

Hochachtungsvoll
H V . A i tL l L v I r ^ v L a l L ,

_ _ _ _ _ _ _  Wagenlackuer.

8n h k  n d  kickt W » W >
zu verilliethen Mocker, Tlwrnerstr. 9.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga 
kantie, frei Halls u. Unterricht für nur90 Mark.
Rasoliine Nöklkf, Vidrailing 8buMv,  

Klng8vbitfoden N veler  L  M lson
zu den billigsten Preisen.

rhcitzahluiigett monatl. von 
6 Mark au.

R eparaturen  schnell, sauber «. billig.

2 W M

8. l a n l i s b e r m
H e ilig e a e is ts tr . 18

offerirt zn
außkrgkivöhnlich liilligr« 

Preisen
in einfachster bis zur elegantesten > 

A usführung

Ssimr kiZVmsk.
U r o r n  I N .

Mechanische Werkstatt.

G ut m. Porderw ohn. in. Burschengel. 
von sof. zn verm. Gerstenstr. 6, I  l.

8

U e ia  k.a§er u n ä  C om pto ir d e ü u ä e t 
s ied  vorn 1. O ktober 1902 b is  r u r  ö e e n ä i-  
xrmg ä e s  ^.usverkaukes am  1. k p r i l  1903

im 8LN8S LriieLevstr. 13, II. Ltrke.
Um äie Um2ULsk08tea ru ersparen, 

bade ied äie kreise sämmtlieder Laeden 
wesentlied deradgesetLt.

V .  ü k k g ,  L l ö b o l - L l a M M ,
rkoiw, Lrüvkollbtr. 3V.

Dem geehrten Pnbliknm  von T ho r»  und Umgegend zur gest. 
Nachricht, daß ich die von meinem verstorbenen M anne seit 
14 Ja h re n  betriebene

Slellmacherei
unverändert weiter führen werde. U nter Leitung eines tüchtigen 
W erkführers, bin ich im S taude, allen Anforderungen gerecht zu 
werden. Neu-, sowie R eparatur-A rbeiten  werden jederzeit ange- M  
nommen und bei solidester Preisberechnung geliefert. In d em  ich ^  
bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll M
W i t t w e  k - a ^ v I L I r ,  H

. Thnrm straße 10.

fffissß »i q y h

I« a lle»  N uttiidruungen
ru

«MsrseMvlied billiisn preisen
liefert ttx unü fertig angemacht

kllilW M M  stgM.
j l i i d t i  s  s  i l  s

V/ot!!lsl!st8-Kslll-lgftösik.
r i s k u n g  a m  4 . ,  v . ,  7 . ,  v .p  s .  V k lo k v p .

t t s u p i ^ e w t n n e  1 9 0  0 0 0 ,  S 9 0 0 0  S i e .  s i e .
M g f"  n u n  d a s ^ v  6 s » r > g a « in n o .

Orißsiualloso L 3,30 N ark , k o r to  n n ä  I-is ts  30 k lsvv iA .

Xkfikicineimks
lt. hiesiger Polizeivorschrift bei

M r v t t S i r -
MSuse-Tod „Ackerlon". U nfehlbar; 
Echt stark 60 und 100 P fg . zu haben 
in Apotheken und Drogerreen.
!s«. ksi-a lk iew jvo r, Brom bergerstr. 60.

Kvrpuleni
kein starker lieib, keine ltarken Kükten 
mekr, lonciern jugenälicke Zckllankkelt, 
karmonilcke?jgur, grariöle form  cierLaille 
vnns üenllerung aer liedenrveike üurck
„ S r o r i a n a " ^ ^ ^ ^
lekrkur. gngenekm e, eintaclle kinvenciung. 
l<elne Diät. t<etn Meliikamen!. Lin natür- 
licker Pttanren-Präparat unter Sarantke 
okne jelien llaäickeil tür 6ie Seiunäkeit. 
Naturgemä58e Wirkung. Nur lodenüe 
Anerkennungen, kacket Mk. 3,50 franko

O tto llsiÄ ele> ,en L L «,

LiMliM-kiikijK

Niederlage Thor»;
B n i l k s i r . .  Ä k  8 n b t A

L m ililiiiiu u
N r. 2 1 :  k l o r  ä v l  V aU o, 3 Stck 20 P f . 
N r. 2 6 : Äka^ ü o ^v er, pr. Stck. 6 P f .

Druck und Verlag von L. DorubrowsN w Thorn.


